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China zum Widerſtand entſchloſſen 
Die Kämpfe dauern fort / Völkerbundsrat wird antiv 7 Amerika entſendet Truppen 

Die am Sonnabend verbreitete Reuter⸗Meldung, daß 
China an Japan den Krieg erklärt habe, entſpricht nicht den 

Tatfachen. Die chineſiſche Regierung hat jedoch in Tokio 

unb in anderen Hauptſtädten der Welt durch ihre Vertreter 

zur Kenntnis bringen laſſen, daß ſie einem weiteren Vor⸗ 
marſch Japans mit Waffengewalt bis zum äußerſten ent⸗ 
gegentreten werde. Außerdem wurde der chineſiſche Ver⸗ 

treter im Völkerbund erſucht, nochmals um raſche und wirk⸗ 

ſame Maßnahmen geägen Japvan vorſtellig zu werden. In⸗ 

zwiſchen hat die Nanking⸗Regierung ihren Sitz von Nau⸗ 

king nach Lovang im Nordoften der Provinz Honan verlegt. 
Die Verlegung erfolgte angeſichts des Vordringens der 
Japaner. 

Waffenſtillſtand wird nicht eingehalten 
Der Waffenſtillſtand, der bereits am Freitag zwiſchen 

dem chineſiſchen und japaniſchen Militär für Schanghai ver⸗ 
einbart wurde, wird auch jetzt noch nicht ſtrikte innegehalten. 
Die Schießecreien auf der Straße dauern fort. Japans Mili⸗ 

tär patronilliert und nimmt Hansſuchungen vor. Wo 

„Franktirenre“ vermutet werden, wird mit beſonderer Bru⸗ 
talität vorgegangen. Am Sonntag wurde ein Hotel, in dem 

jich angeblich „Franktirenre“ aufgehalten haben, zunächſt 

geränmt und dann in Brand geſteckt. 

Im britiſchen Geueralkonfulat in Scwanghai fand am 
Sonntag in Gegenwart des amerikaniſchen Generalkonſuts 
und des Bürgermeiſters von Schanghai mit den Militär⸗ 
befehlshabern eine Beſprechung ſtatt, die in erſter Linie 
dem Ziel der Schaffung einer neutralen Zone galt. Eine 
Verſtändigung über dieſen von enaliſcher Seite ſtammenden 
Vorſchlag kam nicht zuitande, weil die Japaner ihm nicht 
beitraten und ihre eptl. Zuſtimmung von einer Rückfrage 
in Tokio abhängig machten. Nur inſoweit wurde eine Ver⸗ 
ſtändigung erzielt, als man ſich gegenſeitig nochmals die 
Verſicherung abnahm, daß der vereinbarte Waffenſtillſtand 
innegehalten werden ſoll. 

Der Stadtrat von Schanghai hat über die Stadt das 
Kriegsrecht verhängt. Danach darf bis auf weiteres zwiſchen 
10 Uhr abends und 4 Uhr morgens niemand die Straße der 
Stadt betreten. 

Neue Aktion der Japaner? 
Der japauiſche Admiral Schiofawa hat zu veritehen ge⸗ 

geben, daß eine neue Aktion der Luft⸗ und Seeſtreitkräfte 
möglich jſei. Vier japaniſche Kreuzer und vier Torpedoboots⸗ 
zerſtörer ſind am Nachmittag vor Schanghai eingetroffen 
und haben 1000 Soldaten gelandet. 

  

      
Karte vom Kritssichanplatz im Oſten 

mit allen Orten, die in den letztien Tagen im Zuſammenhang 
mit dem Einfall der Japaner in Shanghal und der Be⸗ 

ſchießung von Charbin genannt wurden. 

Iuſpitzung der Lage in Nankinsꝰ 
Das amerikaniiche Konjfulat in Nanking hat allen ameri⸗ 

kaniſchen Staarsangehörigen⸗bekanntgegeben, ſich bereitzubal⸗ 
ten. binnen zwei Stunden nach Erteilung einer diesbezüglichen 
Anweiſung die Stadt räumen zu können. 

Havas meldet aus Ranking, daß 30000 Mann chinefiſcher 
Nationalgarde mit Mäaſchinengewehren zum Schutz der Haupt⸗ 
ſtadt erwartet werden. Der japaniſche Konſul erklärte dem 
Bürgerme'ſter von Nanking, Japan habe fieben Kriegsſchiiſe 
vor Nanking zu ammengezogen, beabſichtige aber keinen An⸗ 

griff. Er holje, daß die chineſiſchen Truppen keine feindjelige 
Handlung begehen würden, damit eine Wiederholung der 
Swiſchenfälle von Schanghai vermieden werde. Die in Nanking 

  

  

errichteten Barrikaden ſind auf Grund dieſer Erklärung wieder 
beſeitigt worden. 

Amerikaniſche Truppen nach Schanghai 

Präſident Hoover hat die Entſendung von 1400 Soldaten, 
ſechs Zerſtörern und einem Kreuzer nach Schanghai auge⸗ 
ordnei. 

Drei weitere amerikaniſche Zerſtörer ſind von Mauila nach 

Schanghai abgefahren. 

Nach einer Meldung der Aſſociated Preß aus Waſhington 
haben Amerika und Englaud bei Japan ſormellen Proteſt 
gegen die Beſetzung Schanghais eingelegt. 

Kümpfe bei Charbin 

In Charbin grifjien etwa 3000 chineſiſche Soldaten am 
Sonntag eine von Japanern beſetzte Station an. Die Chineſen 

  

    
  

Der Schutz der Europüer⸗Riederlaſſung in Schaughai 
Bei den jetzigen Kämpfen in Schanghai ſoll die internationale 

Schutztruppe verhindern, daß die Kämpfenden in das euro⸗ 
päiſche Wohngebiet vordringen. 

ſollen nach blutigen Kämpfen zurückgeſchlagen worden jein und 
100 Tote zu verzeichnen haben. Auf japaniſcher Seite wurden 
nach den hier vorliegenden Meldungen 21 Mann getßtet.   

Einzelpreis 15 Peoder 30 Ffoszu 
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Neue Blutopfer der Nazis 
Sie ſchießen in eine Arbeitergruppe — Zwei Todes⸗ 

opfer, ein Schwerverletzter 
Im Anſchluß an eine nationalſozialiſtiſche Berlammlung 

in Dortmund wurden auf einen Trupp Kommuniſten, etwa 
120 Meter von dem Berfammlungslokal entſernt, 10—12 

Schüſſe abgegeben. Ein Arbeiter erhielt einen Herzſchuß 
und war auf der Sielle tot. Einer ſtarb kurz nach der⸗Tat 
an den Folgen eines Kopfſchuſſes. Ein dritter Arbeiter er⸗ 
ielt einen ſchweren Bruſtſchuß. Er liegt in einem Kranken⸗ 

haus in Dorimund⸗Hörde lebensgeſährlich danieder. 

Die Polizei teilt zu dieſem Vorfall noch mit, daß es den 
Tätern gelang, in der Dunkelheit zu eutkommen und die 
Mordkommiſſion in der Nacht zum Sonntag die Ermitt⸗ 
lungen mit allem Nachdruck aufgenommen habe. Da aber 
der ſchwerverletzte Arbeiter am Sonntagabend immer noch 
nicht vernehmungsjähig war, beſitze die Polizei vorläufig 
keine Anhaltspunkte für ihre Ermittlungen. 

Der Regierungspräſident von Arnsberg hat für die Auf⸗ 
klärung der Bluttat, die in der Bevölkerung große Er⸗ 
regung hervorgeruſen hat, 1000 Mark ausgeſetzt. 

——i4:7i ——1n᷑ 

Völberbundsrat bereitet Eingreifen vor 
Sofortige Unterſuchung durch die Regierungsvertreter 

Der Völkerbundsrat hat am Sonnabend aujf Vorſchlag des 
Generalſekretärs einſtimimig den erſten Schritt gegen Japan 

dbeſchloſſen. Zur Erlangung von Nachrichten wurden die Regie⸗ 
rungen, die im Rat vertreten ſind und offizielle Vertreter in 
Schanghai haben, auſgejordert, aus ihren dortigen Beaufj⸗ 
tragten eine außerordentliche Unterſuchungskommiſſion bilden 
zu laſſen, die ſofort einen Bericht über die Lage in Schanghai 
und deren Entſtehung erſtatten ſoll. 

Chinas Vertreter VDen ſprach über den Beginn energiſcher 
Maßnahmen zur Regelung des Konfliktes ſeine Befrievigung 
aus. Schaughai ſei ſeyhr wichtig für China, aber die Man⸗ 
dſchurei nichi weniger. Auch wegen der Mandſchurei hätte 
China den Artikel 15 angerujfen. Saio⸗Japan verſprach, daß 
der Kommiſſion bei ihrer Arbeit von ſeiner Reglerung jede 
Erleichterung gewährt werde. ö 

China zum Widerftand entſcloſſen 
Tſchiangkaiſchek hat die Kommandanten und Truppen der 

chineſiſchen Armee in einem Manifeſt aufgefordert, die Waffen 
in die Hand zu nehmen und ſich gegen Japan zu wehren. Ob⸗ 
gleich er ſich, ſo heißt es in dem Manifeſt, von allen Aemtern 
zurückgezogen habe, ſei ex doch bereit, mit ſeinen Kameraden 
zu ſterben. Wenn er den Auftrag erhalte, werde er zum 
Schlachtfeld gehen. Die revolutionären chineſiſchen Truppen 
würden ſich lieber wie ein Stein zermalmen laſſen als ein Le⸗ 
ben wic Ziegel friſten. 

Auch Chinas Außenminiſter ertlärt, daß China jetzt Wider⸗ 
ſtand leiſten und bis auf den letzten Mann und die letzte Pa⸗ 
trone lämpfen werde, ſolange Japan China Gewalt antue und 
es erniedrige. 

  

Ueberall machtvelle Kundachungen der .-Elsernen Erent- 

Das republikaniſche Deutſchland iſt erwacht 
Der Angriff gegen den Faſchismus — Alle Republikaner ſtehen zuſammen 

Am Sonnragnachmirtag marſchierte in Berlin die „Eiſerne 
Front“ zum erſtenmal mit einer eindrucksvollen Kundgebung 

in dem größten Berliner Saale, dem Sportpalaſt, auf. Um 
5 Uhr ſollte die Veranſtaltung beginnen, um 3 Uhr waren be⸗ 
reits alle Plätze beſetzt, ſo daß die Polizei den Eintritt zu dem 
großen Saale wegen Ueberfüllung ſperren mußte. Zehn⸗ 

laufende waren desbalb gezwungen, unverrichteter Sache heim⸗ 
zulchren. 

Punkt 5 Uhr marſchierten unter den Klängen der Reichs⸗ 

banner⸗Kapellen Fahnenträger des Reichsbanners, der Ge⸗ 

werkſchaften und der Sportorganiſationen in das Parkett des 

Sportpalaſtes ein. 
Max Barthel, der Dichter der Arbeiter und der Republik, 

leitete die Veranſtaltung mit einem von ihm gedichteten 
Kampfägelöbnis ein: 

„Wir wollen nicht vas dritte — wir wollen das Reich.“ 

Stürmiſcher Beifall dankte ihm. Nach Barthel kam der ſozial⸗ 
demolrariſche Abgeordnete Eriſpien zu Wort. 

Als Vertreter der Gewerkſchafien ſprach Eggert vom 
Bundesvorsand des A. D. G.B.: „Nazis haben keine Ahnung 
von Arbdeiterjolidarität, ſie wiſſen nicht, daß die Armen zufam⸗ 
menhalten müſſen, wenn ſie leben wollen. Bezahlte Agitatoren 
lügen der Arbeiterſchaft vor, die „Arbeiterpartei“ Hitlers ſei 
das Heil. Aber wir werden alles daranjetzen, den Einbruch in 
die Front der Gewerkſchaften zu verbindern. Bis heute hat ſich 
der Münchener Bandenführer 

dvdie Zähne an der Front der Arxbeitnehmer ausgebiſſen. 

Er wird es auch künftig run. Die Träume Hitlers und Goeb⸗ 
bels werden wir zerſchlagen. 

Gellert, der Führer der Arbeiteriportler, legte ebenfalls 

ein Betenntnis zu dem notwendigen gemeinſamen Kampi ab. 

Die Arbeiterſportler ſind aus der Reſerve herausgetreten, um 

den Hitler⸗Banditen zu zeigen, daß die Arbeiterſchaft ſich nicht 
terroriſieren laſſen wird. 

Als letzter Redner ſprach Höltermann. der geſchäfis⸗ 
führende Bundesvorfisende des Reichsbanners: „Lange genug 
bat man uns das „DSeutſchland erwache“ in die Ohren gebrüllt. 

  

  Detzt iit 
  

das Deutſchland der Republikaner erwacht. 

Spät zwar, aber nicht zu ſpät haben die Republikaner begrif⸗ 
jen, vaß ſie die eigene Kraft nur zu entwickeln und zu organi⸗ 
ſieren brauchen, um eine unüberwindliche Macht zu ſein. Die 
„Eiſerne Front“ iſt keine Parteiſache und will keine Partei⸗ 
ſache ſein. Die „Eiſerne Front“ will die Bürgerkriegspfychoſe 
brechen.“ Höltermanns Rede wurde mit brauſendem Beifall 
aufgenommen. Tauſende und aber Taufende waren begeiftert, 
daß die Republikaner endlich aus ihrer bisherigten Zurückhal⸗ 
tung heraustreten und aus der Defenſive zur Offenſive über⸗ 
gehen mit dem Ziel, die faſchiſtiſchen Bandenführer und Groß⸗ 
mäuler geiſtig für immer niederzuringen. 

Auch in Frankfurt a. M. gewaltiger Aufmarſch 

In Frankfurt a. M. marſchierte die „Eiſerne Front“ am 
Sonntag zum erſtenmal zu einer großen öffentlichen Kund⸗ 
gebung auf. Auch hier zeigte ſich wie überall wo die „Eiferne 
Front“ in Aktion tritt, eine gewaltige Anziehungskraft auf das 
Publikum. Das große Rund des Schumann⸗Theaters war 
ſchon lange vor E Dirie ver Veranſtaltung dicht gefüllt. Der 
jozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Hans Vogel nahm 
den Eid der Eiſernen Formation ab und verpflichtete ſie mit 
Handſchlag iů n Dienſt. 

Zir Parolen haben gezändet 
Die Aufgaben der „Eiſernen Front“ 

Einer Sitzung des Bundesvorſtandes des Reichsbanners 
Schwars⸗Rot⸗Gold, die am Freitagnachmittag im preußi⸗ 
jchen Landtag ſtattfand, folgte Sonnabend vormittag die 
Tagung des Bundesrats. Das Hauptreferat hielt Hölter⸗ 
mann über die „Eiſerne Front“. Innerhalb von knapp drei 
Wochen iſt die Bewegung mit elementarer Gewalt ge⸗ 
machſen. Die Parole der „Eiſernen Fronti“, deren n 
und Aufgabe Höltermann eingehend darlegte, hat im Lande 

  

   

   

geßzündet und dic republikaniſchen Maſſen zu unerhörter 
Aktivität entfeſelt. Dieſe Aktivität wird in den großen 
Kundgebungen der „Eiſernen Front“, die am 21. Februar 
Emben. Deutſchland. ſtattfinden, einen erſten Höhepunkt 

en.   

 



  

Ses Ende elner Biluslen 

Wit der volniſch⸗ruſſiſche Richtangriffsyalt zu bewerten ijt 
er zerhůͤrt hie Hofßuunzen der beutſchen Lutlanel⸗VBalſchentilen — Nuhlunds VernärplEuabsbemühungen uit Srmöreich 

—w. Warſchau, Enör Januar. 
Nach mehr als ſechsjährigen Verhandlungen, beren 

wechſelvolle Geſchichte Kie Guspiclups be⸗ angen politiſchen 
Konftellation Oſtenropas wiebexſpiegelt, 0 der volniſch⸗ 
ruſſiſche nn divlomakiſchen Unterhüupie endlich fertigge⸗ 
ſtellt, von den diplomatiſchen Uünterbändlern beider Selten 
unterzeichnet und veröffentlicht worden. Er wird 

erſt in Kraft treten, wenn auch das mit 
bündete NRumänien zu einem ähnlichen 

mit der Sowjetunion gelangt. 

Infolge des Grenzſtreites zwiſchen Rumänien und der 
Somjet⸗Ufraine um bdie Provinz Beffaxabien ſtoßen dieſe 
Verhandlungen noch auf Schwierigkeiten. Aber ſchon die 
Tatſache iſt bedeutlam, daß Warſchau und Moskau ſetzt ge⸗ 
meinſam ein völkerrechtliches Juſtrument zuſtande gebracht 
paben, in dem ſie ſich gegenſeitig nicht nur die Unterlalfung 
EA= Angriffe auf das Lüungswerfaht des Parkners Skunplige 
ſondern auch ein Schlichtungsverfahren für etwaige fünftige 
ſeſtlegen nach dem Muſter des deutſch⸗ruſſiſchen Vertrages 
jeſtlegen. 

Wenn man ſich ertunert, wie nuch vor kurzer Zeit die 
Preſſe Sowjetrußlands von argwöhniſchen Kombinationen 
über kriegeriſche Abſichteu Polens erfüllt war, während um⸗ 
gekehrt die polniſchen Militariſten einen großen Teil der 
gewaltigen Rüſtungslaſten ihres Staates mit den Gefahbren 
begründeten, die von der ruſſiſchen Grenze ber im Anzuge 
ſeien, ſo iſt der Fortſchritt. ber in einem ſolchen Abkommen 
Itegt, unverkennbar. Ukit vollem Recht erklärt unſer War⸗ 
ſchauer ſozialiſtiſches Bruderblatt, der „Robotuik“: 

beide Staaten müßten j uuch die Folgeruns aus 
dieſem Vertrage gieben und iöre Mehugses meteniüis 

vermindern. 

Sc ohne weiteres wird das freilich nicht geſcheben. Immer⸗ 
hin hat die ruſſiſche Diplomatie ein neues ſtarkes Araument 
grwonnen, um ihre radikalen Abrüſtungsvorſchlüge auf der 
kommenden Genfer Kouferenz zu begründen. 

In diefer Verwertbarkeit des neuen Nichtaugriffs⸗Pakts 
und der entſprechenden Verträge mit den anderen weſtlichen 
Nachbarn der Sowjetunion (von deuen auch der mit Finn⸗ 
land ſchon ſertig vorliegt) iſt zweifellos einer der Gründe 
zu ſuchen, aus dem die Verſtändigungsbereitſchaft Moskaus 
bervorgegangen iſt. Dazu kam für die Sowjetdiplomatie 
allerdings wohl noch ein zweiter, vielleicht ſtärkerer Antrieb. 
Der Abſchluß eines Nichtanariffs⸗Pakts zwiſchen Rußland 
und Polen iſt von Frankreich zur Vorausfetzung für d. 
Inkrafttreten eines ähnlichen Vertrages auch äwiſchen Par 
und Mostau gemacht worden, der ebenſalls bereits fertig 

Ohne cinen ſolchen politiſchen Ausgleich mit Franfreich 
kann die Sowiet⸗Bolitik aber nichi zur Verwirtlichung 
übrer Wünſche nach einer Anknäpfans mit der franzö⸗ 

fiſchen Huchfinanz gelantzen. 
Rußland braucht für die Turchführung ſeiner wiri⸗ 
ſchaftlichen Ausbaupläne immer ustwenbiger aus ſläud 
ſchen Kredit. Das einzige Land, in dem es hbente an⸗ 
lageſuchendes Kapital im Ueberfluß gibt, ift Frunkreich. 
Moskau hat ſich bereits vor längerer Zeit garundſäblich 
zur Anerkennung und langſamen Abzahlung der alten 
Zaren⸗Schulden bereit erflärt, jalls es daſür neue große 
Anleiben pbefommen fann. Es iſt auch zu politiſchem Wobl⸗ 
verhalten gegenüber Franfreich und den franzöſiſchen Ver⸗ 
bündeten in Qitenropa bereit, wenn es ſich damit die Gold⸗ 
ſchätze der franzöſtichen Banken und der iranzöfiichen 
Sparer erſchließen kann. Ob das den Sowjei⸗Diplomaten 
gelingen wird, iſt freilich noch fraglich, zumal nach dem 
Ausſcheiden Briands aus der Leiiung der französichen 
Volitik, in der jeitdem Kräjte an Einfluß gewyunnen baben, 

Die wuuß ſtäark in antibolſchewiſtiſchen Stimmungen beian⸗ 
gen ſind. 
Für Polen bat der Nichtaugriifs⸗Patt mit ſeinem bü⸗ 

lichen Nachbarn einen anderen, aber nicht weniger realroli⸗ 
tiſchen Sinn. Die Warſchauer Polititer boffen Dadurch 

eine Sihranke für dic dentjch⸗rnſſiiche diplomatiſhe 
Iuſammenarbeit anfzurichten, 

in der ſie immer eine gegen Polen gerichteie Drohnng 
jahen. Die polniſche Kegierung hat in einzelnen Formu⸗ 
lierungen des Vertrages ein Entigegenkommen bewieſen. 
35u dem früher gerade die Männer um Pilfndffi gegrnüber 
der Sowicinnion nicht bercit waren. Die Uriathe für dieſe 
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ſchleden und Hugenberg freigetruchen. Seine Begründung 

atltung iit vor allem in dem Fehlſchlagenhber von 

Leun früheren deutſchen Geſan⸗ in ſchau, dem 1030 
perſtorbenen Eozialiſten Urich Rauſcher, eingelei⸗ 
teten Aktion für einen denuiſch-polniſchen 
Lus 121 u ſuchen. Der von Kauſcher zuſtanbe ge⸗ 
brachte Pandelkpertrag iſt wohl vom mochenz aber nicht 

nom deuiſchen Parlament angenommen worben; er gehört 
zu den Spfern der Handelswolitik des großagr-riichen Er⸗ 
nährungsminiſters Schiele. uu kam die 2 ahung, das 

in Deutſchland eine Hitler⸗Regierung zur MRacht käme, 
alſo ein Kegime jener Partei, deren außenpolitiſche Wort⸗ 
führer in ihren Großſprechereien die ganze Union für un⸗ 
begründet erklären. Unter dieſen Umhänden erichlen eine 
Neutraliſierung Kußlands für den alI 
eines von Deutſchland berbeigefübrten Kon⸗ 
flikts mit Polen dem Warſchauer Außenminiſterium 
als notwendig und wertvoll. Dieſe Neutraliſierung wird in 
dein Nichtangriffspakt klar und eindeutig ansgeſprochen. 

Mezen Serribe, häe ämmer uuch haumm 
Keirgmf Uaben, eines Tages mit rufſiſcher Hilfe die 
Landkarte Oſtenropas noch ihren Wünſchen zu revi⸗ 
dieren, muß dieſer Vepeden eine ſchwere Enttanſchung 

ſedenten. 

Dieſe Hoffnung iit iel.: zu Ende. Einer vofſitiven 
deutſch⸗ruffiſchen Zufaemmenarbeit zu frieb⸗ 
lichen Zwecken bietet dagegen die polniſch⸗-ruſſiiche Entſpan⸗ 
nung keinerlei Hvindernis, Gensteil: eine 
ſolche Zuſammenarbeit wird dadurch dem Verdacht entrückt, 
daß ſie ſich gegen einen vritten Staat wie Volen wenden 
könnte. So kann das Gebände der neuen Paktverträge, 
jalls es durch die noch ausſtehende Einiaung zwiſchen Mos⸗ 

kau und Bukarcit zuſtande kommt, ein Werkgseug zu wirt⸗ 
licher und wirkſamer Friedensficherung im Oiten unſeres 
Erdteils werden. 

Eine nene Glenzleißtung des Reichsgerichts 
Hugenberg freigeſprochen — Der Vorwuri der Wahl⸗ 

fälſchung ſtraffrei 

Der zweite Straiſenat des Reichsgerichts bat ſich am 
Sonnabend wieder einen unglaublichen Streich geleiſtet. Er 

hat das Urteil der Vorinſtanden in dem Beleidigungsproseß 

zwiſchen dem Reichsinnenminiüerium und Hugenberg auf⸗ 

gehoben. 

Dem Prozeß liegt ein Artifel zugrunde, den Hugenberg 

am 31. Oktober 131 nach dem Volksbegehren gegen den 
Doung⸗Plan in einer Reibe ſeiner Zeitungen veröffeutlicht 

bat. und in dem es heißt: „Einerlei, was die Organe des 
Reichsinnenminiſteriums beim Volksbegehren herausrechnen“ 
und 

Hoffentlich wird inzwiichen nicht allaniehr reinichiert“ 

Dieſe Sätze enthalten äweiſellos den Vorwurf der Bahl⸗ 
fälſchung und damit eine Kollektipbeleidigung gegen die mit 
derx Berechnung des Volfsbegehrens betranien Beamten. 
Aus dieſem Grunde verurteilten das Schöffengericht und 
das Landgericht J Berlin Hugenberg an 500 Marf Geldſtrafe. 

Der zweite Strafſauat des Rrichsgerichts bat entgegen 
dem in ciner Nepiſionsverhandinng üblichen Seg der An⸗ 
rückverweifung an die Vorinſtanz in der Sache ſelbü ent⸗ 

   

  

Iontet: Das Urteil der Voriniianz behonptet jchlechthin und 
uhne näbere Erklärnng, die Angriffe bezögen ſich auf alle 
an der Ermittlung des Abitimmmmngsergebnines beteiligten 
Beamten. Eine drrartige Auslegung iſt nicht möalich, Nach 
kitterte. no kann Hugenberg nur beſonders ver⸗ 

üitterie, alſo 

ins Unfaßbare gerückte Krrife genrint Baben. 

Einer Zurucdverweiſung zwecks weiferer Anfklärnng bedarf 
es nicht. Sas die Frage der Anwendung des Peragrapben 
193 betrifft, io in zu bedenken, daß die Aenßernngen des An⸗ 
geklagten nicht dem eigenen Intereſſe. ſondern dem Inter⸗ 
ene der Allacmeinbeit an der Aufdeckung von Uuregel⸗ 
mäßigkeiten dicnen fſollten.“ 

Dieſe Brarünbung in nicht nur felfiam. fe in aerabcznu 
ungeheuerlick Aber fic paßt zu der Teaftionärtn Tendenz. 
die im Reichsgericht immer mehr Sberband gewinnf. 

Morgen begiunt die Abräſtungskonferenz 
Henderſon wird ſie eröffnen 

Die Abrüſtungsronferenz wirdb, wie enigegen allen. Ver⸗ 

iogungsgerüchten beſtimmt ertlart wirp, am Dienstag, 2. Fe⸗ 
bruar, um 1674 Uhr, zuſammentreten. Die Sitzung ißt auj den 

Nachmittag verlegt worden, um auch der amerilaniſchen 

Oeffennichteit das Anhsren der durch Rapio übertragenen 

Rede des Präſidenten Henderſon zu ermöglichen. Die Kon⸗ 

ſcrenz wird' ſich in ihrer erenn ErWrdſeng ber ei. darauf 

beſchränken, je einen Ausſchuß zur Prüfung der Sollmachten 

und zur Aufftellung der Geſchaftsordnung einzuſetzen. Der 
Beginn der allgemeinen Ausſprache ilt früheſtens Ende der 

Woche zu erwarten. Von da an rechnet man auch miit dem Ein⸗ 

trefjen einiger der maßgebenden europäiſchen Siaatsmänner, 

insbeſondere des deutſchen Reichskanzlers und des engliichen 

Premierminifters. 

Poleus Delegation zur Abrüſtuna⸗konferen; 
Nach der ſoeben bekanntgegebenen endgültigen Liſte be⸗ 

ſteht die polniſche Abordnung zur Abrüſtungskonferenz aus 

drei Hauptdelegierten und neun beigeordneten Delegierten. 

Hauptdelegierte ſind Außenminiſter Zaleſki, der Kändige 

Vertreter pPolens beim Völkerbunde, Sokal, und Brigade⸗ 

general von Vurhardt⸗Bukacki vom Generalinſpektorat der 

polniſchen Wehrmacht. Zum Preffechef der polniſchen Ab⸗ 

rüſtungsdelegatior iſt der chemalige Herausgeber des 

früheren polniſchen deutſchſprachigen Blattes in, Danzig, der 

„Baltiſchen Preſſe“, Emil Rückex, ernannt worden. 
* 

m Sonnabeud und Sonniaa zaͤhl⸗ 
en ſtatt. In Rotterdam ſprach 

der ſozialbemokratiſche Reichskagsabgeordnete Sollmann in 
einer derartigen Kundgebung. Seine Forderung nach Gleich⸗ 

berechtigung für Deutſchland fand bei den Zuhörern leb⸗ 

haften Beifall. 

Sühms Abtion 
Um die Wieberwahl des Reichspräſibenten Hindenburg 

Der Sabm⸗Ausſchuß zur Vorbereitung der Wiederwahl 
des Reichspräſidenten von Hindenburg wird ſich beute in 

Berlin konſtitnieren und dann mit einem Aufruf vor die 

Oeffentlichkeit treten. Seine Aufgabe wird zunächſt weiter 

darin beiteben, 20 000 Unterſchriften für die Kandidatur 
Hindenburgs zu ſammeln. Dieſe Unterſchriften ſind nach 

den geſeblichen Beſtimmungen erforderlich, ſoweit der Wahl⸗ 

vorſchlag nicht von einer Partei ausgeht, von der ohne 

weiteres anzune. nen iſt, daß ſie die 000 Stimmen auf⸗ 

bringt. In einem Schreiben an die geſamte deutſche Preſte 
erincht Oberbürgermeiſter Sahm, ſeine Aktion zu unter⸗ 
ſtüsen. 

In Holland fanden a 
reiche Abrüſtungskundgebun,   

Stahlhelm rückt vom „Kronprinzen“ ab 

Die Bundesleitung des Stahlhelms wird am Dienstag 

zu der Frane einer Wiederwahl Hindenburas Stellung neh⸗ 
men. Die Bundes⸗Preſſeſtelle des Stahlhelms teilt mit: 
Von führenden Perfönlichkeiten der 2 SDAs,. iſt vor einigen 
Tagen die Behauptung aufgeſtellt worden, daß der Stahl⸗ 
belm die Abücht habe, den Kronprinzen als Kandidaten für 
den Reichspräſtdenten⸗Poſten auizuſtellen. Bie die Bundes⸗ 
führung des Stahlhelms mitteilt, iſt dieſe Behauptung ſelbſt⸗ 
verſtändlich frei erfunden. 

  

Franzöſiſch⸗britiſche Einxigung in der Neparationsfrage? 
Der Londoner „Obſerver“ meldet aus Paris: In ge⸗ 

mijfen amtlichen franzöſiſchen Kreiſen herrſcht ber Eindrücct, 
daß zu Anfang der Woche eine Formel gefunden werden 
wird, die als Grundlage einer Vereinbarung zwiſchen Frank⸗ 
reich und Grosßbritannien in der Frage der Reparationen 
dienen wird. Bezüglich der franzöſiſchen Schuld an die 
Vereinigten Staaten hofft die franzöſiſche Regierung ein 
Lompromiß zu erzielen, das eine tatſächliche Verzugser⸗ 

klärung vermeiden würde. 
  

Das Münchener Hitler⸗Blatt iſt am Sonnabend vom 
Münchener Polizeipräſidenten auf acht Tagr verboten wor⸗ 
den. Veranlanung dazu gaben Artikel des Blattes, in denen 
der Reichskanzler, die preußiſche Regierung und der preu⸗ 

piſche Innenminiſter böswillig beſchimpft und verächtlich ge⸗ 
macht werden. Außerdem wird das Berbot damit begründet, 
daß der „Völkiſche Beobachter“ diejenigen an Leib und 
Leben bedroßt, die dem Nationalſoaialismus als Gegner 
genenüberitehen. Das Verbot iſt auf ein Erſuchen des 
Reichsminiſters des Innern zurückzuführen. 
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ichleunigte Vortragsart gelten laffen können, aber doch nicht 
7o weit, daß ein Zeitmaß entſteht, das im Gegenſatz zu 
Rüdel die Hälfte, im Gegenſatz zu Ochs ein Drittel aus⸗ 
macht, und in der Brahmſiſchen „Waldesnacht“ euiſteht der. 
jeeliſche Unterban ſaſt lediglich durch die gedehnten Zeitmaße. 
Ekruis Vorzug iſt die Nuance und er bringt einmal die 
Sänger zu einem ins Doppel⸗p verwehenden Decreicenda, 
das verblüffend ſchön iſt. Dann aber wieder entgent er auch 
nicht der großen Gefahr des Kebernuancierens. Silchers 
„Aenuchen von Tharau“ wird bei Ekrut durch die Willkür 
der Deklamation eine Unmöglichkeit, indem die ſteil auf⸗ 
wärtsitrebende melodiſche Linie des Refrains zerbrochen und 
ihr Schlußteil, „Du meine Seele, mein Fleiſch und mein 
Blut“, und „Mein Leben ſchließ ich um deines herum“ — 
eine muñkaliſch wie textlich gar nicht mißznverſtehende Be⸗ 
träftigung eines Liebesgeſtändniffes) zu einem lächerlichen 
Anhängſel vergewaltigt wird. Ein Volkslied aber wirkt 
Um jiso ſchöner und echter, je einfacher es vorgetragen wird. 

Von deu beiden Soliitinnen fand Ella Mertins für 
den Geiſterſpuk der romantiſchen Nachtidylle Mendelsſohns 
noch nicht recht die nötigen warmen und weichen Finger, 
lang aber dann den Liſstſchen „Siebestraum“ fehr hübſch 
Für den gepflegten Mezzoſopran der Clara Bedel bätten 
die jonn iumpaibiſch vorgetragenen Lieder von Brahms und 
Sugqn Solf nubeſchadet ibres tonartlichen Eigenreizes ruhig 
binanftransponiert werden Gönnen. Beide Soliſtinnen ſowie 
der Chor fanden bei den Zubörern warme Anerkennung. 
Im öbrigen bätie das gelungene Konzert wirklich einen 
befſeren Beſuch verdient. 

Willibald Omankowſtki. 

  

  

  

Nere Dichterakabenthe-Mitglieber. Die Iiterariſche Sektion 
der prenbiſchen Afademie der Künſte hat ihren Müiglieder⸗ 
beitand non 25 auf 31 vermehrt. Die neugewählten Mit⸗ 
glieder der Dichterakabemie ünd der Luriker Sottfried Benn, 
Ser Suriker und Nyvellit Rudolf Binding, der sſterreichtiche 
SSriftireller Btax Mell. der Efhauiſt Kudolf Pannwit. der 
Komamſchriftüeller Alfons Paquet und die Romanautorin 
Inas Seidei- nach Ricarda Huch die zweite Frau innerhalb 
Der Sichierakademie. In der Vergroßerung ber Dichter⸗ 
glademie qlanbt — iri inen Akt⸗ BWillen Ger einer er⸗ 
bösten fozlalen und küngleriſchen Aktivität im Goethe⸗Jahr 
erkennen zu dürfen- Nod 

Sanberansgaben Heinrich Manns und Emil Ludwigs. 
Soesen erſchienen im Verlag Paul Jjolnav. Berlin⸗Sien, 
zwei Standarswerke der neueren Literatur in ungekürgten 
Sonderansgaben: Heinrich Maunns berühmte Roman⸗Trilogie 

       Die Göktinnen (Diana Minerva Venus)“ und Emil 
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    Damaiger Nacfirüicfffen 

In Polen ijt man nicht zyfrieden 
Die polniſche Preſſe über die Genfer Eutſcheidungen 

Die polniſche Preſſe berichtet über die Entſcheidungen 
des Bölkerbundsrats über die Danzig⸗poluiſchen Fragen 

llend kurz. bns Seie beſonders aus dem Bericht des 
ien polniſchen Blattes „Gazeta Polika“ hervar, in 

dem es zum Beiſpiel u. a. heißt: „Die Danziger Fragen 
wurden von Lord Cecil bei faſt leerem Saal und Schweigen 
des Rates referiert. Die kurze Rede Ziehms, die auch 
Deutſch gehalten wurde, war vorſichtig in der Form und 
ohne Bedeutung.“ 

In zwei Sätzen wird dann über die Ueberweiſung der 
Gdingen⸗Frage zur nochmaligen Sachverſtändigenberatung 
und über die Erledigung der Frage des Anlegerechts der 
polniſchen Kriegsſchifie berichtet, wobei die rechtliche Eut⸗ 
ſcheidung in dieſer Frage voilkommen übergangen und nur 
berichtet wird, daß Danzig ſich bereit erklärt hat. den pol⸗ 
niſchen Schiffen gewiſſe Erleichtrungen zu gewähren. Ganz 
ähnlich ſind die Berichte aller anderen polniſchen Blätter. 
Meiſtens verzichten die Zeitungen überhaupt auf eine ceigene 
Stellungnahme und drucken nur einen farbloſen Bericht der 
offiziöſen Agentur „Iskra“ ab. 

Rote des Senats an den Hohen Kommiſſar 
Wegen der Sperrung des Veredlungsverkehrs nach Polen 

Dem Hohen Kommiſſax des Völkerbundes iſt von dem 
Senat der Freien Stadt Danzig eine Einſpruchsnote über⸗ 
reicht worden betreffend die Sperrung des Veredlun 
verkehrs nach Polen. 

Das amtliche Ergebuis des Volksentſcheide⸗ 
Oeiſeutliche Sitzung des Abſtimmungsansſchuſſes 

Im Sitzungsſaal des Oberverwaltungsgerichts im Senats⸗ 
gebäude trat am Sonnabendnachmittag der Abitimmungs⸗ 
ausſchuß zuſammen, um das Ergebnis des Volksentſcheides 
zahlenmäßig endgültig ſeſtzuſtellen. Deu Vorſitz führte Dr. 
Meyer⸗Barkhauſen. Sämtliche Abſtimmungsliſten lagen 
vor, auch die Stimmzettel, die am Sonntag für ungültig er⸗ 
klärt wurden. In b5 Fällen waren Stimmen für ungültig 
erklärt worden, weil ſich zwei Stimmöettel, von denen nur 
einer mit einem Kreuz verſehen war, in den Umſchlag vde⸗ 
fanden. Den Wählern waren irrtümlich zwei aufeinander 
klebende Zettel verabfolgt worden, was bei den Abſtimmun⸗ 
gen nicht beachtet worden iſt. Nach dem kläaren Wortlaut des 
Geſetzes ſind dieſe Stimmzettel gülti 

Rach Berichtigung dieſes Irrtums einiger Wahlvorſteher 
und einige kleine Rechenfehler ſtellte ſich das endgültige Er⸗ 
gebnis des Volksenticheſdes wie folgt dar: 

Ja⸗Stimm, 

  

  

   
  

   

  

  

      

Nein⸗Stimm. Ungültig 

  

Zoppor tadt 47 072 414 6² 
Zoppot 2963 16 2 
Höhe 26²⁵ 9³ 173³ 
Niederung 711 73 121 
Werder 851¹⁸ 6² 16² 

  Das aritliche Ergebnis weicht mur uUnmteſentlich 

Montas veröffentlichte. 
Die Geſamtzahl der Abſtimmuugsberechtig⸗ 

ten iſt amtlich mit 227945 veröffentlicht worden. 
Nachdem das Ergebnis des Volksentſcheides zahlenmäßig 
feltlag, ſchloß der Vorſitzende die Verbandlung, zu der auch 
etwa 15—20 Intereſſenten aus den Kreiſen der Wähler er⸗ 
ſchienen waren. 

Sie arbeiten ſich in die Hünde 
In Danzig beklagt man ſich mit Recht über den Bokott 

Danziger Waren durch Polen. Es iſt heute bereits außer⸗ 
ordentlich ſchwierig, in Polen Danziger Erzeugniſſe abzuſetzen. 
Wie ſehr aber den Nationaliſten in Polen zu ihrem Vorgehen, 
unter dem in erſter Linie die werktätige Bevölkerung im Frei⸗ 
ſtaat zu leiden hat, Material von den Nationaliſten in Danzig 
Leliefert wird, beweiſt ein polniſches Flugblait, das uns über⸗ 
reicht vorden iſt. In dieſem Flugblatt iſt nichts mehr abge⸗ 
druckt als ein Artikel von Forſter im „Vorpoſten“, der unter 
der Ueberſchrift: „Kauft nicht bei Juden und Polen“ erſchien. 
Dieſer Artikel iſt in dem Flugblatt auf Deutſch und Polniſch 
veröffentlicht worden. So unterſtützen die Danziger Nationa⸗ 
liſten den Kampf der polniſchen Nationaliſten gegen Danzig. 
Wenn das ſo weitergeht, kann mar ſich ſehr leicht ausrechnen, 
wann die Danziger Produktion zum Erliegen kommen muß. 
Die Bevöllerung aber mag daraus erjehen, was ſte dem „Na⸗ 
tionalismus zu verdanken hat. 

  

  

Schaukaſtendieb auf friſcher Tat erwiſcht 
Drei Geſchäftseinbrüche in einer Nacht 

Heute nacht, gegen 125 Uhr, hbörte ein Beamter von der 

Langgafſe das Klirren einer Fenſterjcheihe in der Großen 
Sollwebergaffe. Er bemerkte, wie ſich ein Mann an dem 
Schaukaſten des Pelshauſes Toveljohn, Große Wollweber⸗ 

gaſſe 24, zu ſchaffen machte. Beim Hinzukommen ergriftf der 

Täter die Flucht in Richtung Jopengaße. Er wurde aber 

von dem Veamten verjolgt und von Pafſanten in der 
Ziegengaffe geſitellt. Es handelt ſich um den Schneidermeiſter 
Bruuo W. aus Danzig. Er hatie aus dem Schanfaſten ein 
Fuchsfell, einen Fuchsſchwanz und einen Marderkragen ent⸗ 

wendet. Dem Täter würden folgende Berkseuge abgenom⸗ 

men: eine Brechitange, eine Schneiderichere, ein Küchen⸗ 
meſſer, eine Schraubenzange und ein kleiner Kuhfuß zum 

Nägelausziehen. Bei der Feſtnahme in der Ziegengane kam 
noch ein Wachtmeiſter vom 2 Poliseirevier hinzu und be⸗ 

nachrichtigte den Beamten, daß bereits ein Scharpjenſterein⸗ 
bruch bei der Firma Czerninſki, Altſtädt. Graben, und 
ein weiterer in dem Kolonialwarengeſchäft Friedrich Leb⸗ 
wald, Häkergaffe, entdeckt worden ſeien, die wahrſcheinlich 
beide auf das Konto des B. zu buchen feien. W. iſt von 
dem Beamten geſehen worden, wie er ſich auf dem Altſtäbt. 
Graben verdächtigt aufhielt. Der Verhaftete wurde ins 
Polieigefängnis eingeliefert. 

  

Lnyopfta⸗Werpe⸗Zall. Gewiffermaßen als Werbevorläufer 
jür die in dieſem Jahr kommende Luftpoſt⸗Berbewoche ner⸗ 
anſtakteten die Freunde des Briefmarkenſammelſports und 

der Luſtpom am Sonnabend ein großangelegtes Feſt. das 
in ſämtlichen Ränmen des Danziger Hofs einen ausgezeich⸗ 
neten Verlauf nabm. Der Beiuch des Feſtes war beinahe an 
gut. In allen Raumen berrichte eine ungewöhnliche Fülle 
was aber der guten Laune keinen Abbruch tat. Die Ber⸗ 

anſtalter batten ſich aber auch alle nur erdenkbare Mühe ge⸗ 

geben, um das Feſt gelingen zu lafſen. Ein langes, iehr 

  

von der Zuſanimenſtellung ab, die dir „Volksſtimme“ am 

  

ten für Unterhaltung. Da ſangen die Herren Spill und 
vom Stadttheater Axel Straube nebſt Fräulein Küper 
und ein Ruſſenchur. Herr John Stuller, unſer heimat⸗ 
licher „Zauberer“, zeigte einige ſeiner eleganten Tricks, Herr 
Lewandowſki aus Zoppot tanzte mit ſeinen Schülerin⸗ 
nen uiw. uſw. Eine große Tombola mit vielen Gewinnen 
ſand begeiſterten Anklang. Und dazwiſchen wurde vom 
Publikum getanzt und immer wieder getanzt. Erſt in den 
frühen Morgenſtunden fand der Ball, deſſen Ueberſchuß in 
den Werbefonds der Lupoſtwache flienßt, ſeinen Abſchluß. 

Das „rote Untermenſchentum“ iſt vernichtet 
Die neueiten Märchen der Nazis 

Uns wird geſchrieben: 
„Danzig bleibt deutſch, wenn der Marxtsmus vernichtet 

iſt.“ Ueber dieſes Thema wollte am Sonnabend, dem 
anuar, in der Meſſehalle der Naziot Forſter ſprechen. 

Greiſer eröffnete die Verſammlung und ſpie Giſt und Galle 
gegen die Roten, die ſich mit ihrem Volksentſcheid „ſchön 
blamiert“ hätten. Uebertaupt, die roten Parteien in Danzig 
ſind im Ausſterben. () Die Nazivten ſeien ſtolz darauf. 
daß ſie zu dem Mißerfolg des Volksentſcheides am meiſten 
brigetragen haben. Das übrige Gefaſel überläßt er dem 
Hauptylown des Abends, dem Pg. Forſter. 

Dieſer hat nun der andächtig daſitzenden Zubörerſchaft 
verraten, warum die Nazis Gegner des Volksentſcheides 

  

   

ſeien. Aus zwei Gründen: 1. haben ſie von ihrem Adolf 
Auweiſuna erhalten, von der ſie nicht um ein Jota ab⸗ 
weichen, 2. ſind in Danzig o7 Prozent Deulſche und 3 Prozent 
Polne. Wenn es ihnen gelingt, alle Deutſchen zu ver⸗ 
einigen, dann werden ſie den Volkstag auflöſen, und diefer 
Tag iſt nicht mehr fern. Jetzt würden ſie ſich in die Schlupf⸗ 
winkel der roten Brut wagen und mit Stumpf und Stiel 
ausrotten. (Bitte. Hoffeutlich dauert es nicht mehr allzu 
lange.) Uleberhaupt hat das rote „Untermenſchentum“. haben 
die Marxiſten ſchuld an allem heutigen Elend. Sie haben 
den Verluſt des Krieges eingebracht, die deutſche Armnee 
zerſetzt, die Danzig von Deutſchland abgeitrennt undei 
Danzig das Maſſenelend heraufbeſchworen kaben. p 
verſtummte Pg. Forſter. Das Wichtiaſté 
ſeinem Geſtammel vergeſfen: den Ma 

Mit kerndeutichem mtam und den 2 
Einbruch in die morxiſtiſche Front iſt been 
Greiſer die Verſammiung. Nach Greiſers Y 
am 30. JSunuar 1932 das rote „Untermenſclen 
nichtet. Aber wir Roten, die wir auf unſere unbefle— 
Farben ſtolz find. werden den gelben Banditen zeigen d * 
wir leben, daß nar wir, in Danzig wie in Deutſchland, die 
Freiheitsfahne hiſſen werden! 

  

    
   
    

  

       

  

     

Obdachlos auf dem Hnupibahnhof 
Mit der Piſtole in der Taſche 

Am Sonntagabend gegen 20.30 Uhr ſiſtierie ein Beamter 
vom Hauptbahnhof den polniſchen Staatsangehörigen Arbeiter 
Broniflaw Damorel, ohne feſten Wohnſitz, und den Arbeiter 
Andreas Sawczuk, ebenfalls ohne ſeſten Wohnſitz, wegen 
unbefugten Aufenthalts auf dem Hauptbahnhof und unerlaub⸗ 
ten Waffentragens zur Bahnhofswache. Auf dem Wege vom 
Warteſaal zur Wache bemerkte der Beamte plötzlich, daß der 
Arbeiter S. eine Piſtole in die linte Hand geuommien hatte. 
Ob der Täter-nun èineit Angriff' pläute oder beaßſichtigte, die 
Piſtole jortzuwerfen, konnte nicht feſtgeſtellt werden. Jedenfalls 
war es eine moderne Mauſerpiſtole miti 5 Schuß geladen, einer 
abgeſchoſſen. Die Verhafteten wurden ins Polizeigefängnis 
eingeliefert. 

Etwa drei Stunden nach dieſem Vorfall wurde dem Beam⸗ 
ten von einem Kellner gemeldet, daß ihm der S. in der Nacht 
vom 30. zum 31. Januar im Wartejſaal 3. Klaſſe eine goldene 
Herrentaſchenuhr und einen Siegelring zum Kauf angeboten 
habe. Die Sachen dürſten wahrſcheinlich von einem Diebſtahl 
herrühren. 

  

In Güttland brannten fünf Stülle ab 
Landarbeiter ſind die Geſchädigten 

Sonntag mittag gegen 130 Uhr entſtand in Güttland 
(Danziger Niederung) ein Feuer, wodurch fünf kleinere 
Ställe, die Landarbeitern gehbörten, vernichtet wurden. Die 
Ställe ſtanden auf dem Gelände der Beſitzerin Frau Stern 
und waren Eigentum der Inſtleute. Es waren die üblichen 
Ställe der kleinen Leute auf dem Lande, mit Stroß gedeckt, 
ſo daß das Feuer ſich ſchnell ausdehnen konnte. Dennoch 
gelang es, das Vieh aus den Ställen zu retten; lediglich 
eine Ziege kam in den Flammen um. Geſchädigt wurden 
durch den Brand die Arbeiter Auguſt Kreft, Auguſt Tomanſki, 
Karl Schmidt, Otto Bojahr und der Obermelker Karl Wichert. 

Nur zwei der Ställe waren mit je 500 Gulden verſichert. 
Die Brandurfache iſt noch nicht bekannt. 

Gdingen eine ſtädt⸗bauliche Kataſtrophe 
nud eine Blamage vor der Welt 

In der volniſchen Wochenſchrift „Kultur“ nimmt der 
Profeffor für Architektur in Warſchau, Norwertb, gegen 
den planloſen Ausbau der Stadt Gdingen Stellung und 
behauptet, daß in Gdingen wild darauflos gebaut werde, 
ohne Rückſicht auf Zweckmäßigkeit der Anlagen und orga⸗ 
niſche Gliederung. Der Profeſſor nenni die Stadt Gdingen 
in ihrem Aufbau eine „ſtädtebauliche Kataſtrophe und eine 
Blamage vor der Welt“. 

Auch dus iſt nicht wahr 

Die Kommuniſten haben bekanntlich vor einiger Zeit, 
wührend des Kampfes für den Volksentſcheid, durch ihr Hetz⸗ 
blättchen die Nachricht verbreitet, daß dir geſamte Orts⸗ 
gruppe Roſtau der Sozialdemokratiſchen Pariei zu den 
Kommuniſten übergetreten ſei. Wir haben das damals ſofort 
richtiggeſtellt. Nach unſeren Infsrmationen follen 2 Arbeiter, 
die aber nicht der Sozialdemokratie angebösten, zur K. P. 
gegangen ſein. Aber ſelͤbſt das iſt noch übertrieben. Nach⸗ 
krägli cherfahren wir, daß auch die beiden von uns ge⸗ 
nannten Arbeiter nicht Kommuniſten geworden find, und es 
ſich energiſch verbitten, als Anhänger einer Partei genannt 
zu werden, die keine anderen Aufgaben ön haben ſcheint als 
die. die Bildung der Einheitsfront der Arbeitnehbmer zu 
hintertreiben. Vielmehr ſind beide Bähler der Sosialdemo⸗ 
kratiſchen Partei und gedenken als ſolche auch in der Zukuuft 
ihre Pflicht zu kun. ů 

„Die letzien Segelſchirfe“, ein Prachtfilm, der verdienter⸗ 
maßen bereits in der „Volksſtimme“ eingehend gewürdigt 
wurde, lief Sonntag vormittasg abermals im Ufa⸗Ralaft. 
Der eindrucksvolle Film ſowohl als auch der begleitende 
Vortrag des Kapiftänus C. Speckmann fanden verdienten 

  

  

reichhaltiges buntes Progromm und zwei Tanskahellen jorg- I Iebhaften Beifall des gut befuchten Hauſes. 

* G 

  

  

Nuchſwiel zum Volksentſcheid 
Merkwürdige Worladungen bei der Polizei 

In den letzten Tagen hat die Polizei mehrere Verneh⸗ 
mungen vorgeuommen, die ſich auf Vorfälle während der 
Abſtimmung zum Volksentſcheid am 24. Januar beziehen. 
Bekanntlich hatten die Nazis zum Iweck der Terrvriſierung 
und Einſchüchterung gewiſſer Wählerſchichten in viele Wahl⸗ 
lokale Naäis geſest, die jeden, der ſich an der Abſtimmung 
beteiligte, in Liſten elntragen ſollten. Dieſe Provokation 
hat ſelbſtverſtäudlich in der Arbeiterſchaft große Erbitte⸗ 
rung hervorgerufen, und tatſächlich haben unier dem Druck 
der Razis Tauſende von Aungeſtellten, Benmten, Gewerbe⸗ 
treibenden und Landarbeitern aus Furcht vor wirtſchaf 
lichen Nackenſchlägen auf die Ausübung ihres Rechts, mit⸗ 
zuſtimmen, verzichtet. 

In manchen Fällen iſt es gelungen, dem national⸗ 
ſozialiſtiſchen Treiben einen Riegel vorzuſchieben. So iſt 
es beiſpielsweiſe in einem Wahllokal in der Rechtſtadt einer 
Wahlhelferin gelungen, gegen die Nazi⸗Provokation wirk⸗ 
ſam einzuſchreiten, mit dem Hinweies darauf, daß zahlreiche 
Wähler durch die Liſtenführung der Nazis gezwungen ſeien, 
von einer Stimmabgabe Abſtand zu nehmen. Sie meldete 
das dem Wahlvorſteher, der dann auch dafür ſorgte, daß der 
Liſtenführung der Nazis Einhalt geboten wurde. Tros 
dieſer völlig Friedlichen Beilegung des Zwiſcheufalls hat nun 
auch dieſe Wahlhelſerin in einer Ermittlungsfache gegen ſie 
ſelbſt eine Vorladung von der Polizei erhalten. Man will 
anſcheinend gegen ſie vorgehen, trotzdem ihr Berhalten doch 
geradezu muſtergültig geweſen ſein dürfte. Man fragt ſich 
vergebeus, was ſolche Methoden für einen Sinn haben 
ſollen. Schließlich können ſie doch darauf hinauslaufen, die 
Bevölkerung in ihrem Rechtsgejühl unſicher zu machen. 

Wonn areift die Polizei durch? 
Neue Nazi⸗Gemeinheiten in Tiegenhof 

ich kein Tag, an dem wir nicht brieflich 
rnde Kiagen über neue Brutalitäten, 
u und wülle Drohungen der Nazis gegen 

* f ö ſchichten er⸗ 
beſonders unter den 

u hat. In zig ſelbſt wagen dieie 
nicht, jo vfien vorzugehen, weil 

men hier eine klaſſenbvewußte Urbeiinehm 
zſieht, nber dort, wo die Hochburgen 
gewalttüige Uebermuüt der Nazis keine 

   

  

   

     

       

      
             

  

ter Nolſchrei uin 
sträger der „Dan⸗ 

Veſtellgaug dieſer Menſchen iſt eine 
inbar inſtematiſch belauern Nazis die 

neu., und be'onders auf Frauen hat man es 
0 uomplungen, Veichimpfungen und tätliche Angriffe 

paſſ glich. Uustrger müſſen ſich mauchmal förmlich zu 
ihren Abvunent Hleicheu, um ungehindert ihre Arbeit erledigen 
zu können. Mehr als einmal iſt es geſchehen, daß einzoelnen BVe⸗ 

      
    

     
   

   

         

    

   
   

  

ziehern die Zeitung erß am Tage werden 
tkonnte, weil die Trügerin ſt vor den um ihre 
Geiundheir fürchteu mußtt limmſte an den furcht⸗ 
baren Zuſtänden ſei, ſo heißt eiben an uns, baß die 

    
  

  

Polizei dieſem Treiben der Nazi icheinennd machtlos gegen⸗ 
überſteht, jo daß den gelben Horden immer mehr der Kamm ſchwillt. 
Es ſei Jeii. höchſte Zeit, daß die Polizei in Tiegenhof ſich auf ihre 
Aufgaben beſiunt. 

Abſchluß des Noelting⸗Kurſus 
Der Beiuch noch geſtiegen 

Der große Kurſus des Arbeiter-Vilbungsaus⸗ 
ſchuſſes hat am Sonnabend ſeinen Abſchluß gefunden. 
In ſeinem Abſchlußvortrag behandelte der Leirer des Kurſus 
Profeſſor Dr. Erik Noclting, die materiali 
ſchichtsauffaſſung und die Grundlagen der Arbeiterkultur⸗ 
bewegung. Wie an den früheren Abenden war der Zuſtrom 
der Hörer auch am Sonnabend wieder groß. Es zeugt von 
dem ſtarken Streben nach Bildung und geiſtiger Vollendung, 
das in der Arbeiterſchaft lebt, wenn ſechs Abende hindurch 
etwa 400 Männer und Frauen täalich zwei Stunden lang 
mit angeſpannteſtem Intereſſe einer wifſenſchaftlichen Vor⸗ 
tragsreihe beiwohnen. Beſonders bemerkenswert iſt noch 
die Tatſache, daß der Beſuch von Abend zu Abend noch 
ſtivg. — Profeſſor Noelting iſt am geſtrigen Sonutag wieder 
nach Frankfurt a. M. abgereiſt. 

    

  

   

    

  

Regelmüßiger Tourenverkehr Danzig—Helſingfors 
Nene polniſche Dampfer in Dienſt geſtellt 

Die Polſka Ajencja Morſka hat am Sonnabend einen 
neuen Dampfer in den Dienſt geſtellt. Der Dampfer, der 
den regelmäßigen Fracht⸗ und Paſſagierverkehr zwiſchen 
Gdingen, Danzig, Reval und Helſingfors verſehen foll, 
führt den Namen „STaſk“. — — 

Die Preſſe und die inkereſſierten Schijfahrtsgetellſchaften 
batten am Sonnabend vor der erſten Ausreiſe Gelegenbeit, 
den Neubau zu beſichtigen. E⸗ ein modern eingerichtetes 

  

Schiff von 1500 Tonnen Ladefähigkeit. Die Anordnung der 
Marnnſchaftsräume und noch mehr die der Paſſagierkabinen 
iſt recht glücklich gelöſt. Insgeſamt kann die „Slafk“ 
14 Paffagiere aufnehmen. Die Fahrzeit beträgt bis Reval 
22 Stunden, alſo etwa ſo piel wie eine D⸗Zug⸗Fahrt. Die 
Fahrtkoſten ſind mit Verpflegung auf 100 Zloty veranſchlagt. 

Das Schiff iſt in Dänemark gebaut. wird jede zweite 
Woche nach Finnland ſabren. Zwiſchenein fährt der finniſche 
Dampfer „Patria“ auf derſelben Linie. 

    

  

Ein Menich — fünf Mark 
Der Londoner Chemiker Thomas E. Lawion hat den 

„Materialwert“ des Menſchen auf 5 Mark berechnet. Nach 
den Berechnungen Lawſous liefert ein Menſch im Durch⸗ 

ſchnittsgewicht von 127 Pſund 15 Liter Woſſer, Fett für 
7 Riegel Seife, Phosphor für 2300 Streichhöläer, Kohle für 
9000 Bleiſtifte, Eiſen für 1 Nagel, Kalk zum Anſtrich, eines 

Hähnerſtalls und genug Schwefel, um einen Hund von 
Flöhen zu befreien. 

Das Schulgeld an den Mittelſchulen. Zu dem dieſer Tage 
in der „Danziger Volksſtimme! erſchienenen Artikel über 
»die Zieke der Mittelſchule, werden wir gebeten mitzuteilen, 
daß das Schulgeld an Mittelſchulen für Auswärtige nicht, 
wie durch einen Druckfebler fälichlich angegeben. 18 Gulden, 
ſondern nur 12 Gulden monatlich beträgt. 

  

  

  

Danziger Standesamt vom 30. Jannar 1932 
Todesfälle: Vollziehungsbeamter Mar Robde, 58. — 

Nentnerin Johanna Klein geb. Fuchs. 66 J — Rentnerin 
Selma Nerlich, 71 J. — Rentner Cornel'us Thiedig. 77 N. 
— Chefrau Martha Zels geb. Strebert 43 J. — Oberpoit⸗ 
ſchaffner Julius Brentſe 53 J. — Suhn des Kraftwagen⸗ 
führers Albert Krauſe, 5 M. — Ebefrau Anna Synakiewicz 
geb. Kreutß, 51 J. 

  

— 
—
—
—



à„ ů, 2 CL ů 3440 , Müsan Kubiert unb von Oberſpielleiter Balbburg in Szene geſebt. bürg Sruab kirig Brandſtiftung llls Verzweijlung Ole Titelpartie ſingt Ferdinande Eglhoſer, in den übrigen ů „Die eliche fion iſ ſich noch licht Um ins Gejängnis zn komme Partien find beſchäftigt die Damen: Kauffmann, Kleffel, Romödie in der Stadtverordnetenverſammlung Tiegenboſ ů üenn Heeeeiſnants an lommen lepiel (üner und die Herren; Duntone, Bieſe Dorſt lana be⸗ Am Freitag trat die Tiegenhöfer Stadtverordnetenver⸗ 
Wuüs muß eln Menſch heruntergeſchluckt haben, wieviel dahl, Straube, Webner und Zöllner. Dieſe orſtellnng be⸗ lammluna zu einer Sitzung zuſammen. Die Berſammlung 

mußß er gelitten haben. wenn er anf den Genuß einer lwenn ainnt ausnahmsweiſe am0 Uhr, worauf beſonders auf⸗ nahm Keuntnis von einer Verfügung des Senats, durch die 
auch lehr fragwürdigen! Freiheit verzichtet und ſich in das merkſam gemacht wird. Herr Dieneſen mit der kommiffariſchen Verwaltung der 
Gefängnis wiinſcht, um wenigſtens einen Ort zu haben, wo 

Burgermeiſterſtelle betraut wird. An der Neuwahl des 
er rubia (ciafen kann. Was Levopld Eckes, leines Zeichens 

Büros beteiligten ſich nur die bürgerlichen Stadtverord⸗ 

  

Kellner in Polen, als Obdachloſer exlebt h5 ben mag, wiſſen Kamn E 3 Vorft Stadtverordneter 
wie Aicht, er erzühlle es ieinem Richter anch wicht. Er Lam Hente abend Arbeitsgeneinſchaft iger Hannemann. pum Stellverircle; Lewenegit 2 vaptverond, 
von Thorn zn Fuß nach Danzig, er Dangias völkerrechtliche Stelung neter Lotz wurde zum Schriftführer gewählt. An Stelle ſchlüpfte unbemerkt über die Grenze und zündete in „Heute abend findet der dritte Vortrag der vom Airbeiter⸗des Herrn Dieneſen tritt Gerbereibeſitzer Büttner in die Nobel einen Stryhſtafen an. Bildungsausſchuß veranſtalteten Arbeitsgemeinſchaft, „Dan⸗Verſammiung ein. ů Er legte das Feuer nur an, um ins Geſängnis zu kommen. 31gs völkerrechiliche Siellung, ſtatt. Der Abend beainnt um Nach Keunknisnahme von den Kaßßenreviſionen wurde be⸗ 5 Ubr im Raum 1 der Groben Wüßle. Cinean uſichen jchloſſen, wie in and weihfe1f auch 1932 zu 83 ſhlaß ven 
einen àweiten Staken über, das halbe Dor jt ſji ildungsſchule, An der Grohen Mübte, Eingaug B; * Sapen der Grundwechfelſteuer einen Zu— ag von 
um übie Senerſtelle Wer Lanbfacer wnkhe germſen bus gaſſe. Leiter der Arbeitsgemeinſchaft iſt, wie bekannt, 20 Prozent zu erheben. Prandſtifter exwartete ihn mit großer Unaeduld. Er drängte Senator a. D. Bernhard Kamnitzer. Als letter Punkt der Tagesorduung war vorgeſehen: 

Der Strohſtaken ging in Flammen auf, der Brand griff auf   jich dem Landjäger auf, er wüßte, wo der Brandſtifter zu ute Arbellsgemeinſchaft Zoppot 
U 

ſuchen ſei. und nach einigem Hernmgefaſel erklärte er: „Ich ⸗ ů vokal i bo'“ See⸗ Aenderung der Geſchäftsordnung. 
hin es. und war töricht genug., dem Politiſten die cigentlichen Uraße in Susnei Alents VIün die Vonn Arbeiter-Bilßunes, Bereits zum dritten Male ſtand dieſe Sache zur Debatte. Die 
Wechern enteeine, Kei euengenehen. Seshutt weranſtalteie, Arbeitsgemeinſchaſt, Bechſen und erſte Sißung wurbe von pen Büaserlichen beſchlußunfähig 

Der Schöffenrichter fragte den Brandſtifter, warum er — D· Sirbei “, ügemacht. In der nächiten Sitzung wurde die Alenderung, da 
nicht in Polen irgend etwas angezündet habe. Eckes er⸗ Lelter Lehrer Nris bef; all.én Arbeiterbewegnng“ die Bürgerlichen wieder nicht erſchienen waren, von einer 

llärte darauf, die polniſchen Beamten ſchlügen die Ge⸗ u Minderheit, beſtehend aus Sozialdemokraten und dem Stabt⸗ 
fangenen, auch feien die Gefängniſſe ſchlechter als dic Dan⸗ 

berordneten Hein (Blavierpartei) beſchloffen. Ter Meefeib at 

  ziger. „Warum,“ fragte der Richter ärgerlich, „haben Sie 
iſt dem Beſchluß nicht beigetreten, wodurch die Angelegen⸗ 

aud kelue Arbeit, neſuchts“ — iſt ia nichts zu finden,“ Dargiger Sechiffsliſte beit nun erneut auf die Tagesorönung kam. Nun beantrag⸗ 
antwortete der Brandſtijter aus Verzweiflung. Nichts 3u Im Danziger Hafen werden erwartet: Dtich. D. „Wilbelm ten die Bürgerlichen Vertagung, da ihre Fraktion ſich „noch dän. nicht einig“ ſei. 

  

finden,“ ſagte der Richter ungläubig, „aber das kaunn ich * Stü 3 
iſt i — KRuß, 30. 1. von Hamburg, Stückgüter, Bergens! veriplenen in kaſſen. N ich in der warmen Stube D. „Vendia“, 30. 1. 0 Uhr, ab Struer, leer, Pam: t. D. Das iſt zu verſtehen, wenn man bedenkt, daß die Aveſce — 

Der ů ů 1151 „Regent“, I. 2, abendz., pon Zecbrügae, fällig, leer. Morv lichen jetzt die von ihnen gegen die Soztaldemokratie geſchaf⸗ 
er Staatsanwalt boantragte megen Brandſtiftuung und Cie., kett, S. „Laimboia“, 30, l. von Kiga zum Bunkern, ſenen geſetzwidrigen Beſtimmungen der Geſchäftsordnung 

banbotenen, Frenaübertrüte 1 Jahr und 1 auenat Zucht⸗ Mory & Cie., ſchweb. D. „Nurik, 1. 2. von Stockbolm. auibeben ſolen, Der Sozialdemokrat skrnppfe wurde ſeiner⸗ 
haus. Das Gerichk erkannte dem Autrag gemäß. Güter, Behnke & Sieg. zeit auf Grund öleſer geſetzwidrigen Beſtimmung für Jahr ausgeſchloſſen. Seit September 1931 liegt ein Techts kraſ⸗ 

tiges Urteil des Berwaltnnasgerichts vor, in welchem die 

      

38 neure ſrer bei Llen liiel; füllen 
betreffenden Beſtimmungen für ungültig erklärt werden; 

— t Elrb S 8 Gold in Mahrunge aber jas 1 Ceilung 5 Len . Vertces Minan, müſſen roe 
rüfungen im Arbeiter⸗Samariter⸗Bund 

8 2 eine lange itung haben. er rtagungsantrag wu 

— 
Profelſor Miethes Irrtum natürlich angenommen und die „Stadtväter“ ſind nun wieder 

       
In regelmätzigen Abſtänden veranſtaltet der Arbeiter⸗ Im Jahre 1928 veröffentli i 5 Phyſi ijt 1f＋ 1 ů ůꝛ 2 5 2 

S 16 iE ün vera ů xbeit 2 ſentlichte der Leiter des Phyſiologiſch⸗für eine Weile davor bewahrt, durch eigenen Beſchluß an⸗ 
Iun vioslicher Erkraueng⸗ vum damit nach und nach kins Sriebrichnad Dretntuumne, An, Siaatetramtenbauſe von erkennen au müſten⸗ daß die hürgerliche Mehrbeis, nur um Reihe von Frauen und Männern beranzubilden, die — Aiceimetie Workornmnsnen Golb in Waßruunts niiteln Ausemien Ingeldensepaten mundioi zu machen, geſetzwibrige 

ſochtundiger Dand und Berſtans Verlehten und pidslich Algemeiue Vorkommen von Gold in Nabrungsmitteln nnd Mittel angewandt hat. Erkrankten helfend beisuſpringen in der Lage ſind, damit Wroheionßereeint Mutechirn Göld in gteinen Mengen ne⸗ nighaue Wacheil Ves Velnofener Verlorel aeht,. Geſern ünden üu haben. Wiereſanten Seriee layrst ruſelfar Gabnei] Beis Wiehverlaben ſriranglückt. Dor, selabrige Inſ⸗ 
ſand wieder ein derartiger Kurſus durch eine ſor fülki * Bertrand einen intereſſanten Bericht eritattet, in dem die fmann Markin Schablewſki aus Licßau hatte den Auſtrag, 

Prüfung der Teilnehmer ſeinen Abſchlußt. Nachdem Silhelm Anſicht ausgeſprochen wird, es handle ſich bei Vrof. Bergs ſür den Hofbeſitzer Panl E., Herrenhagen, BVieh von der 
Krien. der Vorſitzende des Arberte mmariter⸗Bundes Verſuchen onne Zweifel um Hlatin. welches aus den Kleinbahn zur Staatsbabn zu treiben. Einige Viehtrelber 
Kvlonne Danzig, einleitende Worte über Zweck D b iet Schmelzticgeln ſtamme und — bnlich wie im bekannten rollten hierbei hnvorſichtiaerweiſe einen Babnwagen heran, 

üů geß de und Biel Falle des „Goldmachers“ Profl. Miethe — irrtümlicherweiſe der mit Wucht den vollbeladenen Waggon des Beſttzers traf. 

—— 
    

  

  

  

    der Vewegung geſprochen und der Leiter der Kurſe, Dr. med. inu , ſej —. Stoß 
Si i 8 üinffß- 2 — für Gold gebalten worden ſei. Sch., welcher den Stoß nicht erwartet batte, wurde zu Boden 
Gin! die Srufunn von Saüirelrnernuor ich, Du unh uber „Man crwartet nunmehr eine Gelehrten⸗Debatie über geichtendert. Als man ihn aufhob, hatte der Unglückliche 
eiwa zwei Stunden erſtrcckte und einen theoretiſchen und dieſe intereſſante Angelegenheit. einen doppelten Bruch des linken Oberarms davongetragen. 
einen praftiſchen Teil umfaßte. Der Prüfung wohnten Ver⸗ ů* — DeMianienthnreint ikatperbandes murde der Verlegie in 
treter einichlägiger Behörden bei. Aus den Antworten der Ein Kaßröcichen Zigankenberge verſchwindei. Die alte, das Marienburger Diakoniffenkrankenhaus transvortiert. 
Prüflinge konnie man feſtitellen, daß faſt burchwes das orobe Kaßßwerkicheune des Gutee Jigankenberg, am Eingana Programmwechſel in der Sraln. Heute beginnt in der 
Gelernte nicht nur oberflächlich erfatßt, ſondern wirkli— zum Torf gelegen, ſteht zur Zeit im Abbruch. Ebenſo mirb Scala das Senfationsgaſtſpict „Schäfers Liliputaner⸗ 
verdant und durchdacht war. Die 38 neuen Helfer und guch die iweite Scheune ngech rinden., Beide Gebande bildenKevn „, eine Großſchau 30 kleinſter Menſchen, 12 Zwerg⸗ 
Helſerinnen, die übrigens alle die Prüſung beitanden, ſind infolge ihrer vortpringenden bahen Lage ſrit Dabrzehnten (ponies und Eguipagen, wie ſie Tanzig noch niemals geſehen 

   

  

Wrn tigieder einige Vauſteine metr im großen Gehände zes die Landmarken des Torftes Zigankenberg. bat. Man kann die lünſtleriſchen Leiftungen dieſer einzig⸗ 
Lampfes gegen Elend und Siechtum der Menſchheit. Die Der Kniprodemeg völlig bebaut Unterhalb der Straße daftehenden Schau, welche endlich einmal etwas wirklich Neues 
Danziger Kolonne der Arbeiter⸗Samariter hat bis jetzt „Am ruffiſchen Grab“ lieat der mit Seimſtätten bebaute nach Danzig bringt und allcs durch, die entzückenden Darbietun⸗ 
über 250 Perſonen iür „Erne Hiljfe“ ausgebildei. Aniprodemeg. Der Iette-Keuban diefſer Straße. ein Zwölf⸗gen in ibren Bann zieht, nicht beſchreiben. Man 'muß es ge⸗ jamilienhaus. iſl jetzt vollendet und wird in einigen Wochen ſehen⸗-Haben. Das ganze Programm rollt ſich in flontem Tempo 

„ Ä — — bezogen. Damit iſt die Bebannng dieſes neuen Stadtviertels paujenlos ab. Der erſte Teil der Vorſtenung wird durch eine 
Oberpoſtrat Weidmann, der Perjonaldesernent der Dan⸗ vorläufig zum Abſchluß gekommen. eibe allererſter Attraktionen, welche cbenfalls neu für Danzig 

diger kpit⸗ une hrige“ Boßtenetrwaliuna üann am 1 vrbruar Gewinne im Serte von 20 00 Gulben kommen bei der ſind. ausgefüllt. Der Vorverkauf findet ab Montag, den 1. Fe⸗ 

    nuf, eine Mnährige Poitdienſtzeit zurückblicken. Seit dem ins 7. März 3 bruar, in Danzig in dem Zigarrengeſchäft K. Obſi, Langgaſfe 
1. April 1927 gehört er der Treikantarkperwaltung an. vor⸗ Jiebung. Der erße Beupigemiun in ein Anlemöbil (giat. Vr. 54, in Langfuhr in der Buchhandlung Paul Fiebig, Haupt⸗ 
her war er in Königsberg, Berlin, Dresden und Bromberg. wagen) im Bexie von 200 ESulden, der zweite Hauptgewiun ttraße 82 (Markiplatz) ſtatt. VGaſtſpiel im Stacttheater. Heuie findet im Stadttheater eine Zimmereinrichtung der bekannten Firma H. Scheffler „Mein Leppold“ in den athaus⸗Lichtſpielen. Von heuke 

die letzte Wiederholung von Richard Bagners „Meiſter⸗im Werte von 200, Gulden, der dritte Hanptgewinn ein ob läuft in den Ratbaus⸗Lichtſpielen der im Reich mit 

Unger von Nürnberg“ ſtatt, mit Joſef Corred vom Neitpferd, das von der Danziger Stutbuchgeſellichait ſichcr⸗ Arnßem Erfolg aufgenommene Tonfilm Mein Leopold“. 

Lvernhaus in Hannover in der Partie des Hans Sachs geitellt wird, im Serte vun 1h Gulden. Bei Toppelloſen [Die Hanptrollen ſind mit Max Adalbert, Guſtav Fröh⸗ 

als Gaſt. Morgen wird zum dritten Male Brunn Franks kommen bei diejen Geminnen noch Vrämien 2 51% bäm. lich, Harald Paulſen, Camilla Spira, Paul 

erfolgreiche Komôdie „Kina“ in der bekannten Beietzung Gulden vinzu ſo daß an erßer Stelle Gewinne 3 6ʃ000, Hendels, Ida 2 üüit, Lucie Engliſch, Hermann 

gegeben. Die närhiten Wiederholnngen der Operettenrepne nud 1200 Gulden gewonnen werden können Die übri Thbimia beſetzt. Auch für die kleineren Ryllen ſind erſte 

Im weisen Rs BI, find für Mittm. den , und Gewinne ſind in entiprechender Ansabl im Serie von Alx! Schauſpieler geworben worden. „Mein Leopold“ iſt bekannt⸗ 

Donnerskag, den 4. Febrnar. angeſest. Für Freitan. den üidei Donpelloſen 1000 Wulden, 20 (bei Dorpe-loien 400 Gul⸗ lich eine Verfilmung des alten gleichnamigen BVolksſtücks 

5. Februar, befindet ch Prxyfeſſor Schillings mohlbekannte den) njm. Auf Wunſch werden, wie es auch ſchon bei der non Adolph L'Arronge. Die Mufik zu dem Film hat der 

Oper Mon ½ Liſa“ in Vorbereitung. Das Dert wurde vorljährigen Serlofung der Kall war. 81 Vrozent, bri Pferden Wiener Komponiſt Lev Aſcher geſchrieben Der Film wird 

hier in der Spielzeit 191 zulest aufgefuhr. Die Neu-⸗-20 Prozent Barzahlnna gewahrt. Die Svpje kunen bei dieſer [von uns nach feiner Aufführung noch au⸗ hrlich gewürsigt 

Mmizenierung wird muſikaliſch pon Kaprlimeiſter Leßfing ei volkstümlichen Lotterie nur C0 Eulden. werden. 

   

  

     

      

       

  

   

    

    

  

Uh berum, ſab über die beiden Frauen binweg an der Von dieſem Tage ab wurde Deus biganf uns ſchwieg. —— — genaunnt. Die Anfſeherin nahm die Hände mit einer jegnenden Gunvor hechelte Wolle, ihr Haar wuchs allmählich wieder. 
Gebärde zum Berwalfer binweg und knickſte, indent fe Es wurde feiner, dichter, dunkler als vordem und ſogar 

Fraci- Syepor bedentete, die Lniebenge mitzumachen Unbd Ennver lociͤhn. ————— ane ebenfallse üüüüi. e,Sie fuhrie ſich aut in der Kuſtalt. Und als ſie hinaus⸗ Dann wurde ſie zum Arbeitsſaal binuntergebracht nund kam, wurde ihr Vika zum Aufenthalt angewiefen. 

Gunvor der „Vollrigger“ 

  

Coprrich: 2850 ＋ Bbeherrilae Gwuenberg. Berlin C — Aüe berheln Dreigig. viersia bnen faß waren im G. Forff- Saal e in Hnier Dede von ibnen ſaßh auf, viele 
3, 

2. Forrjctzung. Lachten, und einige muchten Wittec. als dic Keene Einkrat An dem Tage, wo Gunvor aus der Auſtalt entlaßßen 
Es war Frühling, zeitiger Morgen. Sie laa am Ferher. Sie War ja auch lacherlich, ihr Kopf glich dem eines ſpeben murde, veranſtalteten Tilla Tugend, Rebekka Kamel und 

das gerude gepftnet worden mar. Ein ſchlanker Eſchenbanm ausgebrhieten Segelkükens Suapnt ſah ſich um: So hatlen Sumna, Tod ein Sillrommensfeſt für ſie im Taubenſchlag,     
      

  
  

   

nickte zu ihr binein. Die Blätier hatten jeidiat Hant und Aber Dug Iriftem, die bier arbeileten, cinmal ansgeiehen. Tert blieb auch ſie wohnen. 
liebkoßten einander. 

Aber das war unn alle? Lergeßen. Oder viclleicht fiel ihnen Und von dort aus brauſte der Vollrigger mit vollen 

Auf ſtarken Armen Hielt ein LKaltanienbaum faricnd üjebt Lerade cin, wie fit Damals ielbn verfnotiet worden Segeln ins Vikaleben binaus. ů 
Leuucter zum lichtblauen „Oimwel emnor--. bꝛe — bersst darnm ergrüfen ße die Welegenbeit, nber Tilla, Rebekta und Emma wiürrden die drei Musketiere⸗ er veuee, un ue, an . , wess a. ASir Beageneg grs,, an Weetm, vu, Sese, Feran, annene n vt Ene, ele. uselet 2, 

Flieder. Hol! daller Duft des Lenzes jenkie 5. Sir erirnerten zies mohl des Arends, mo ſie einander auf ji Ein: „De 

lieder. Holunder und aller Tnft des Lenzes ſenkie nich Trceren gerrpifen hatfen. Auberbem Dilla ibn. man ſie allein: „D Ariagnan“ 
in Sie Wonas ginn anſ Ane Lictes Der Schänie lenäteien Don Stmer Seiehtrieben Aebekla unb Emea waren ſchon Die wier blieben Herbit und Hinter uüber auſammen. 
Und auch in Guntor wurde es licht. Sir Tredie die Arrte fzian meiten Male in Zer Anääali. Sie waren wegen Sider⸗ dara ans Vika perwvi Streich berden. Nöer ag⸗ le nabe 

AnS 5 
jcslichkein geten zie Belirei zn nier Mouatten Lerßonnert Babeihe Ms äa verwieſen zu werden. Aber es waren ja VBald darauf Inxde fit Licht Mchr anhcckend crflari 3 ů 

Als es Trühling murde, frarb Emma. An dem Tagr., 

aud vam Manaeisof Aberinort. ů ai waueß mSnen ente Arennge. Dach ſgen Siee Sode gls Le,bearaben miarbe, beivank Rebekka ſich finnlos, Iias 

2 der Teil JI. L. Keater umtrder Meberfa ann Emma enilahen. Sie wolllen 5 jah fie ja: ie mi 1 2 

Denn in der Feile war Plasmange 
— Karh Bils ack. Tori der jchlag jah ‚ie jeitdem uie wieder nüchtern. Selbſt 

Xaa.-Anb fg bater Eakbur, Lach eershea1s⸗ ———— Fberse Valie lis vie Hlaiche pel ſich Ais Tilla unb Gunvor 
Als CEamsor die Trochi Bes Mangtiboies erbalien heite Saer memm Ubüre Zeit ent Dar. Denn ans ben Bßchern Wüärde g meze, ühr Iie wegsunehmen, brach he mit ihnen und 

vand iüre Sigenen Sienes mesgcseslosen Lurben maren. fi E aner Artes, E An der Wendenpdlas Tert mreizie be. Dntereſßerte lich nur für die Flaſch⸗ 

35 in de i• — Feiner 3 — — 
Ur. die ? 

Ei Kehe. da⸗ Ee b— —— 12 Ee erhnbutr- Kart in uug eis ant. 0 mit den Die Kntiter beklagir ſich. Die VPolizei Kriſf orhmümgstfien 
— bw. das Kädegen Gunvor Serhninstorher WBTDe fic ckCT Es Herrichle — Peu amberen 2 Lein und ſchickte fie nach Fiärdingen. Von den Muskefieren 
Lum Sepes, gesertr es feües cter Aaäatteit iarSee Leilegen ber Aansli eitenees Een Eel üüee- e wanen alle nitr noch Tils naß Gundor 
Aien Dener gereiche. ßie dies Haus als ein Beherer zen Ses Bar fori van aler Scham SmmOx „ Aner⸗ Der Tus des Todes- und öie Schande des ů 
Keclen r ung Le Sii ei. Sas Sas den. Siege wuptrge gen Dner Aieren uns Mungeren Mad- guurgten anf die Tuaenb und den Vollrigger nerken Cin- 

EenEn 2 1 Ahngpingt. Dirge vergingen, 57. — Hinwegbe 1 — * mer ſtarke 
iegnmeenen nnuht ke noes naher mii deren Eüszeidrilen Mun Aüsner ——— er, ei a. e margn auth Riebette mesüig ruhiger zu leben. Im 

bet 

— — 8 waren auch Nebefka und Emma dic mũüftenen von 
Der Vernutkrr ab Za Tendez Huane, tronmelte rer Srteben Ders Eig Pragelet Si 2⸗ Süibs, Sen geweſen. Tila bafte mmer au bremſen verfucht. 

Die Auneherin Pas iin Sande , üDen Saert urente, e ang Ser Sirrtes Karia gas Leianuf Ars ren- Trpssen, rute fit nitern mar 
Die Amſeherin Batte hie Hänsr Sber Basss ScialEESHaft SESSCMEMA Werden. * rrtkbem erging es der Tugend übel. Und zwar im 

And Hörte zu. 
als Eumvor wit Ea SShultern i Aücdternen Zabanz Das Ungluck kam durch ihren neuen 

Sarer ühaestr verfkahien in einen fleiuen Spiegel an Are irnt t Kessn üe, Set, eene ein Suner von ebten wutl. ein Zraune 
ben Sandr Beer erblikte de Wren faplen Lapf, Per ans kEemmen in Ars, ärchie ‚ Amanda SrgriEsSror ar koben ich n. ind Blau, Und die ſeidenfeinen Plemrenten 
ciner aranen Deke mit Gesenfins Serrorlag. Sie örrhiie I GSul A: E Schritt wie HFlügel. Tilla war eitel 
ſ‚ich ein werig bernm: Heier 

arrn vor aller BSelt zeigen- Das war die 

Aresen Koc Die einz 
ů 

die ũe noch haite: ſich beneidet fühlen. Seldſt 
Sen KäkEarten VBoerren SE — c. 

E mu einen Huf Pandelte. 
Daes TEmeln Bsrig EI. Der rmit wandtt has EGe⸗ 

(Fortſetzung iolgi.)   

 



BVettuſchung ber Uireine⸗Beſchwerben 
Bölkerbundsrat begnügt mit einer Ermahnung — 

Triumph in Polen 

Hinter der Erörterung des Konfliktes zwiſchen China 
Janan im Völkerbundsrat verſchwaud am Commahend 

leiber ein großer Skandal in der Frage des Minderheiten⸗ 
Per Ser Der Rat bnds Deu nur ſehr ſchwache Aeußerungen 

r Vertreier Irlands, Deutſchlands und Norwegens ſtill⸗ 
ſchweigend einen Bericht des iapaniſchen Bertreters gut, 
nach dem die UÜkrainer in Nolen, die im polniſchen Wahl⸗ 
kampf von der ppiniſchen Regicrung maſsakriert worden waxen, ais „revoluttionäre Elemente“ abgefertigt werden, 
die den Minderheitenſchutz für ungerechiſerligte Beſchwerden 
mißbraucht hätten. Die angeblichen Diſziplinarſtraßen gegen 
polniſche Beamte durch die polniſche Regierung wurden als 
ausreichend bezeichnet. In dem Bericht wird zum Schluß 
nur die feſte Erwartung ausgeſprochen, daß die polniſche 
Regierung mit der notwendigen Entſchloſſenheit gegenüber 
ber ukrainiſchen Bevölterung eine Volitik der Verſbhnung 
unt JKer, Gamte pelniſchr Re ů 

Die geſamte polniſche Regierungs⸗ und Rechispreſſe ſtimmt 
angeſichts dieſer Behandlung der Miroine. Srobe 65 großes 
Triumphgeichrei über den „überwältigenden polniſchen Sieg“ 
an. Die Regierungsblätter finden es dabei beſonders zufrieden⸗ 
ſtellend, daß in dem Bericht des japaniſchen Referenien nicht 
der Affäre von Breſt⸗Litowſt Erwähnung getan wurde. Durch 
die Annahme des Berichts durch den Rat ſei nun endlich den 
Utrainern in Polen eine Lehre erteilt worden. 

    

Irankreichs Sozialdemoͤratie rüſter zum Wahlkampf 
Vetlegung der Kampftaktit ů 

In Paris wurde am Sounabend und Sonntag der außer⸗ 
ordentliche Kongreß der Sozialiſtiſchen Partet zur Feſt⸗ 
legung der Taktik für die Kammerwahlen durchgeführt. Der 
Führer der Kammerfraktion, Leon Blum, erſtattcte Bericht. 
„Blum erklärte, daß der Ausſchuß als Wahlplattſorm die 

wichtigſten Punkte des Wahlprogramms empfehle, das für 
hel Kammerwahlen im Jahre 1928 ausgearbeitet worden 

ei. 
Niemals ſeien die Umſtänbde für die Wahlpropaganda 
der Sozialiſtiſchen Partei günſtiger gemeſen G1 jetzt. 

Die. furchtbare Kriſe, unter der die ganze Welt leide, ſei 
ein glänzender Beweis für die Richtigkeit der ſoztaltſtiſchen 
Deduktion und für das gänzliche Scheitern des Kapitalis⸗ 
mus. Eine Geſellſchaft, die nicht imſtande ſei, ihren Mit⸗ 
gliedern Arbeit und Brot zu verſchaffen, werde ibr eigenes 
Todesurteil ausſprechen. (Langanhaltender Beiſall.) 

Blum kommentierte dann die verſchiedenen Punkte der 
Wablplattform: Die Sozialiſtiſche Partei vertrete den 
Standvunkt, daß die Sicherbeit durch Schiedsgerichtsbarkeit 
und Abrüſtung erreicht werden müffe. Es beſtehe kein 
Zweiſel barüber, daß das Schickſal der Abrüſtungskonferenz 
pon dem Ausgang der franzöſiſchen Wahlen abhänge. Die 
ſurchtnarſte Waffe des modernen Krieges, das Militärflug⸗ 
zeug, müſſe abgeſchafft werden und die Handelsluftſchiffahrt 
unter die Kontrolle des Bölkerbundes geſtellt werden. 

In der Debatte betonte Zaromſki mit beſonderer Schärfe 
die Notwendigkeit des Kampfes gegen den Krieg. OAn⸗ 
ſchließend wurde faſt einſtimmig eine Eutſchließung über die 
Wahltaktik angenommen. Darin heißt es: „Die Sozialiſtiſche 
Partei muß 

in allen Wahlkreifen in den Kampf gehen. 
Bei der Stichwahl ſollen die Kandidaten zugunſten des Kan⸗ 
didaten einer anderen politiſchen Formation. der die. größte 
Ausſicht. hat. die Reaktion zu ſchlagen, zurückgezogen werden. 
„, Dieſe Mabltalik bezieht ſich nur auf den Fall, daß das 
bisherige Mehrbeits⸗Wahlſyſtem in Kraft bleibt. Sollte die 
von dem Abg. Mandel verteidigte Wahlreform vom Parla⸗ 
ment gebilligt werden, ſo ſoll der Landesausſchuß der Nartei 
eine neue Wahltatik im Intereſſe des Sozialismus und der 
Arbeiterklaße feſtlegen. 

Berhaftungen in Brannſchweig 
Unter dem Verdacht, an dem Mord des Reichsvanner⸗ 

maännes Kurt Meuer in Brauuſchweig beteiligt zu ſein, 
nahm die braunſchweigiſche Kriminalpolizei vier National⸗ 
'osgntenen, bat 5 

Nazi⸗Klagges hat bisher immer wieder be— tet, daß 
der Reichsbannermann Kurt Meyer von vGeßnununess 
freunden“ ermordet worden ſei, und den ſozialdemokratiſchen 
„Volksfreund“ dieſer Tage in ſeiner amtlichen Eigenſchaft 
geswungen, eine entſprechende Erklärung aufzunehmen. Die 
Verhaftung der vier Nazis zeigt, was von dieſer erzwunge⸗ 
nen Erklärung zu halten iſt und wie Nazi⸗Miniſter 
regieren“. 

    

Wieder jchwere Uuruhen in Zudien 
Aufſtändiſche belagern eine Stadt 

Aus Bombanu wird gemeldet: Berichte aus Kaſchmir deuten 
darauf hin, daß dort ein ernſter Aufſtand ausgebrochen iſt. Bri⸗ 
tiſche Truppen ſind wieder in Kaſchmir eingedrungen, um 
wichtige Kanalwerke im Mirpurbezirk von Jammr zu ſchützen, 
wo Unruhen herrſchen. Man nimmt aber an, daß die Entfen⸗ 
Dung dieſer Truppen vor allem auf einen Kotſchrei des Ma⸗ 
boradſchas Sir Kari Singh hin erfolgt iſt. Mehrere Tauſende 
mit Geichützen und Gewehren bewaffnete Aufftandiſche ſcheinen 
die Stadt Kotli belagert zu haben. Ein Hindutempel und eine 
Kooperativbank ſind geplündert und eingeäſchert worden. Auch 
die Stadt Mirpur iſt eine Nacht lang belagert worden. Drei 
Poſtämter wurden geplündert und in Aſche gelegt. 

Bei Lahuſer beſteht Sluchtrerdacht 
In der Vorunierſuchungsſache gegen die Gebrüder Lahujen 

bat die Strafkammer Bremen den Antrag auf H⸗ 
des angeſchuldigten Karl Lahuſen entſprechend dem der 
Steatsanwaltjchaft abgelehnt. Das Gericht hat Fluchtperbacht 
auch bei Stel der von dritter Seite angebotenen Sicherheit 
jowtie Verduntelungsgefahr als fortbeſtehend angenoinmen. 

  

  

Nener Präfigeni jür das Saargebiet. Der Völkerbunds⸗ 
rat hat in verxtranlicher Sisunga den Engländer Geoffru Ge⸗ 
vrge Knorx, britiſchen Botſchaftsrat in Madrid, zum Präſi⸗ 
denten, und den jugoflawiſchen Gerichtspräſtdenten Zoricitſch 
önm Kultusminitter der Regierungskommiſfion des Saar⸗ xů 
gebietes gewählt. Veide beherrſchen die deutſche Sprache voll⸗ 
kommen. Von fronzöſtſcher Seite war der Schweizer Oberſt 
de Rennier, der frühere Präfident des Hafenausſchuiſes in 
Danzig, zum Bräfidenten des Saargebietes vorgeſchlagen. 

Enbgültige Aunahme des finniſchen Alloholgeſenes. Der 
linneiche Reichstag nahm endgültig mit 120 gegen 45 Sthumen 
das Alkoholgeſetz an. Die Vorbereitungen zur Durchführung 
des Syſtems werden wahricheinlich bis zun April abge⸗ 
ichtoſten ſein. 

Wit Höllenmaſchiren gegen den Faſchismns. In Berona 
wurde ein Zbjähriger Angeſtellter feſtgenommen. der feit 
nabezu 10 Jahren an faſchiſtiiche Perſönlichkeiten in ver⸗ 
jchiedenen Stäßten Italiens nicht weniger als 8 Höllen⸗ 
maſchinen verjandt hat. 38 Perſonen wurden durch dieſe 
Wombenſendungen verlest.   
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kordern Wirklame Eundietes 8n 

Vom geſchäftsführenden Vorſtand der Laden⸗ und Ranm⸗ 
beißht⸗ geht uns eine längere Zuſchriſt zu, in der es u. a. 
ißt: 
Diée Ladenmieter ſehen ſich in erſter Linie in der Höhe 

des gebachten Mietnachlaſſes enttäufcht. Ihre Zahlenan⸗ 
gaben über Buchermieten waren keinesfalls erſunden oder 
übertrieben. Trotzdem wird nun aber das Künbigungsrecht 
von einem Mietnachlaß von nur 20 Prozent abhängig ge⸗ 
macht! Ob der Mieter böw. Pächter — 380 ſtatt 100 
Prozent der Vorkriegszeit zu zahlen oder auch „nur“ 
200 Prozent, 

ſein Untergaua iſt alemal b menn es bei dieſer 
Berorbnuns ble⸗ ſollie. ů 

Wir verweiſen nochmals und mit allem Nachbruck auf niſere 
Forderung des Mietabbaues auf 100 Prozent der Borkriegs⸗ 
mite und auf die Anwendung diesbezüſlicher Wucherbeſtim⸗ 
mungen zum Schutze der Mieter. Die jetzige Regelung 
vermag nicht im entfernteſten die nackte Exiſtenz der zu 
Miete oder Pacht wobnenden Geſchäftsleute zu retten: wo 
blelbt gar die verheißene Preisſenkungsaktion des Senats 
mit Bezug auf Waren, die duch nur durch Mietſenkung 
möglich wäre. Soll das Unternehmen geſund ſein, ſo kann 
es nur 2 bis 3 Prozent des Umfatzes auf Miete in Anſatz 
bringen. Mit Rückſicht auf den gegen die Vorkriegszeit ſtark 
verminderten Umſatz iſt die Vorkriegsmiete das äußerſte, 
was die Geſchäftswelt tragen könnte. Es wird auch keine 
Behörde ausklügeln können, womit beute noch hböhere 
Mieten zu rechtfertigen wären, Aber ſelbſt dem Hausbeſis 
gegenüber enthält die Seuatsverordnung Undilligkeiten, 
wenn man bedenkt, daß der ſolide Hausbeſitzer, der vielleicht 
120 Prozent der Friedensmiete erhbob, prozentual den 
gleichen Mietnachlaß gewähren foll wie derjenige, der ſich 
ſeit Jahren an Wuchermieten bereicherte. Darum iſt eine 
allgemeine Mietſenkung auf den Vorkreigsſtand notwendig. 

Auch feylt eine klare Beſtimmung über den Zeitpunkt, 
von den ab ſpäteſtens die Mietſenkung wirkſam 

werden ſoll. 

Nach der jetzigen Lesart kommen ſowohl der 1. Februar 
als auch März und April in Betracht, während die Miecter 
ihre Erleichterungen mit dem gleichen Termin erwarten 
können, ſeit dem für die Hausbeſitzer die Zinsſenkung er⸗ 
folgt, nämlich ſeit i. Jauuar. — 

Was nun das Kündigungsrecht der Mieker anbetrifft, 
ſo handelt es ſich 

um ein wertloſes Scheinrecht. 

Steht ſchon einem Teil der übervorteilten Mieter überbaupt 
kein Kündigungsrecht zu, ſo wird auch der größte Prozent⸗ 
ſatz des anderen Teiles kaum von einer Kündigung Ge⸗ 
brauch machen können, ſolange es ſicher iſt, daß ein Umzus 
aus dem Regen in die Traufe führt, denn auch das neu zu 
mietende Lokal wird in Anlehnung an die Senatsverordnung 
gewiß keine größere Mietermäßigung in Ausſicht ſtellen als 
20 Prozent. Dieſe Mieterſparnis dürfte aber ſchon durch die 
Umzugskoſten ſtark reduziert werden und tritt erſt recht nicht 
in Erſcheinung, wenn der Verluſt des bisberigen Kunden⸗ 
kreiſes und das damit verbundene Riſiko in Betracht ge⸗ 
zogen werden. In den meiſten Fällen kontmt hinzu, daß es 
ſich um alteingeſeßene Firmehcshauthert, deten: ahr Wcchfel 
des Votales wie auch der Beklußk erbeblicher Mittel, die 
durch eigene Um⸗ und Einbauten zwecks Verbeſſerung der 
Verkaufsräume geopfert wurden, nicht zugemutet werden 
kanr, ja geradezu numöglich iſt. ——— 

Unter ſolchen Umſtänden iſt aljo ein Kündigungsrecht 
wertlos. ů — ů 

Hier kommt es auj die gel 
vur 

und nicht darauf, das der Mietnachlaß in das Belieben des 
Hausbefitzers geſtellt wird. — * 

Ganz gleich alſo, ob dem Mieter das Kündigungsrecht 
nerſagt bleibt, oder ob er es ausnutzt und eine an⸗ erweitige 

Exiſtenz ſucht, in keinem Falle werden ihm die hohen Mieten 
der alten oder neuen Sielle eine Lebensmöglichkeit geben. 
In letzter Stunde fordern wir noch einmal die reſtloſe Er⸗ 
füllung unferer Entſchliezung vom 12. Januar, insbeſondere 
eine Mußvorſchrift zur Senkung aller Mieten auf den 

Stand von 1914, Einführung entſprechender Wucherbeſtim⸗ 

mungen und Uebernahme der deutſchen Mieterſchutzgeſetze. 

Me Unterſchlaguugen beim Beiriebsamt 
Au 6 Mynaten Gefängnis verurteilt 

Wegen Unterſchlagung im Amte batte ſich der Geld⸗ 
erbeber des Städtiſchen Betriebsamtes, Karl Gaffte, vor 
dem Schöffengericht zu verantworten. G., der 1927 beim 
Betriebsamt eingeſtellt und burch, Handſchlag veryllichtet 
würde, begann ſeine Betrügereien bereits 1929. Im Laufe 
der Zeit unterſchlua er einen Betrag von über 3100 Gul⸗ 
den. Um ſeine Uuredlichkeiten zu vertuſchen, führte er die 
amtlichen Belege und Reginer unrichtis, auch kam es ihm 
gar nicht darauf an, 

in den Revierer ſeiner Kollegen au kafieren und das 

iche Berpilichtung 
an ů 

  

Geld in die eigene Taſche an ſteckne. ů * 

Vor Eerich brachte G. zweierlei Entſchuldigungen für ſein 

Berhalten vor. Einmal behauptete er, imt Jaßre 1920 bei 
einem Sturz von einer Treppe ein Kuvert mit 2000 Gulden 
verloren zu baben. Um den Berluſt dieier amtlichen Gelder 
zu verheimlichen, hatte er ſich die Eumme von 8000 Gufden 
gelieben :um das Darlehn mit Zinſen wieder zurückerſtatten 
zu können, hätte er die Unterſchlagungen beaangen Zweitens 
hätten die übrigen Gelserheber, oder wenigſtens einige, ganz 
ähnlich mie er ihre Liſtenführung gehaudbabt. In der Be⸗ 
weisaufnabme wurde feſigeſtellt, das G. niemals einen ſo 

bohen Betrag amtlicher Gelder mit ſich herumgetragen hat. 
als er verloren haben wollte. Dann aber gab es auch ſehr ü 
an denken, daßs G. die Geber ſeines Darlehns nicht nennen 

      wollte — fie exiſtieren wahrſcheinlich nicht. Wes den Hin⸗ 
weis auf die faliche Siſtenführung der anderen. Seiberbeder 
betraf. ſo ſtimmte das in gewiſſer Hinficht. Die anderen 
mangskaffierer hatten im Laufe der Boche 

eine gewille Geldluuue als Neſerve surüdbebalfien, 
die ‚e in die Linen einijetzten, wenn einmal ein 

magerer Kaſfiertaa geweſen war. 
Dies Manöver war aber einzig und allein unternommen 
worden, um einer Küge wegen mangelnden Fleißes vom 
Kaffterer zu eutgeben. Bei dieſen Gerberdebern hatte ich 
das Betriesamt übrigens mit einer Verwarnung beganũügt. 

G. verfuchte im Gericht darzutnn, daß er nicht Beamter 
des Betriebsamies gewejen fei, jondern nur Angeſtellter. 
und als ſolcher milder beüraft werden müößte. Er mußte 
aber zugeben, daß er durch Handſchlaa verpflichtet worben 
mar. G. meiste, die Berpflichtung babe im Keller ſtatt⸗ 
geinnden, ſie ksane darum kaum ſo ernit genommen werben. 
Das Gexicht überging den Einwand. Das Schöffengericht 
glaubte ihm, daß er aus wirfſchaftlicher Not zu den Griffen 1 

in Gelber des Betriebsamtes verleitet worden war und 
verurteilte G. wegen fortgeſetter ſchwerer Amtsunter⸗ 
ſchlauung zu 6 Monaten Gefängnis. Die von der Ber⸗ 
teibiaung beautragte Strafausſetzung wurde abgelehnt. G. 
nahm die Strafe anti, durch Rechtsmittelverzicht des Staats⸗ 
anwalts wurde das Urteil rechtskräftig. 

Großfeuer in Schöünſer 
Ein ganzes Bauerngrundſtück einseäſchert — Viel Bieh 

verbrannt 

Geſtern, Sonntag abend, ertönts in Schönſee, Kreis 
Gr. Werder, Feueralarm. Es brannte das Grundſtück des 
Beſitzers Peter Penner. Das Feuer nahm mit un⸗ 
geheurer Schnelligkeit an Ausdehnunga an. Die Löſcharbeiten 
hatten jaſt keinen Erfola, da der ſtarke Wind den Brand⸗ 
berd zu immer neuerer Glut aufachte. Auch die leichte 
Brennbarkeit der Gebäudc trug zum ſchuellen Fortſchritt 
des Feuers bei, ſo daß es als eine der arößten Brand⸗ 
kataſtroplen genannt werden kanun, die ſich in den letzten 
Monaten und Jahren in Schönſee ereianet baben. 

Das ganze Anweſen, das aus Wohnhaus. Stall und 
Scheune beſtand, wurde ein Raub der Flammen. Mitver⸗ 
brannt ſind ſämtliche Inneneinrichtungen und die Ma⸗ 
ſchinen. Nicht einmal das Vieh wurde gerettet. Verbrannt 
ſind zwei Pferde, acht Rinder, zwei Jungtiere, ein Kalb, 
20 Hühner und drei Gänſe. 

Das Grundſtück wird bewirtſchaftet von dem Beſitzer 
Jobann Paßmark. Die Brandurſache iſt noch nicht ge⸗ 
klärt. Es wird aber vorſätzliche Brandſtiftung vermutet. 
Das Grundſtück war verſichert. 

  

  

„Sie gingen neulich mit einer Dame“ 
Ein Brief und ſcine Folgeu 

Ein älteres. Fräulein aus Polen, dem es ſchlecht ging, ſetzte 
ſich hin und ſchrieb cinen etten Brief an ihren früheren Arbeit⸗ 
leber. Der Brief hatte allerdings einen kleinen Pferdefuß, eine 

8 ſ, nämlich. Das Fräulein ſchrieb: Sie ſind ein lieber, 
gnter Menſch. Ich habe lelter Hunger. Sie gingen neulich mit 
ciner Dame. Mich Bii das nichts au. Wenn Ihre Frau davon 
erfährt iſt ſie böſe. Bitte ſchichen Sie mir doch ein paar Gulden. 
Auf ein paar lauſige Gulden kommt es Ihnen ja nicht an. 
Wenn Sie mir aber nicht ſchreiben, wenn Sie mir nicht dieſes 
eine Mal aus der Rot helfen, dann muß ich mich ſchon an Ihre 
Frau wenden. Natürlich muß ich ihr dann auch von der Dame 
erzählen und das wäre doch gar nicht ſchön. —. So etwa lautete 
der Brief. Das Fräulein glaubte nun beſonders ſchlau zu ſein, 
wenn es den Namen der Freundin unter den Briej ſetzie. 

Der Herr, der den Brief bekam, hatte an ſich tein Intereſſe 
an der Ergreifung der Schreiberin, er war nur neugierig, wer 
das war. Für die Kriminalpolizei war es ein kleines, das 
Fräulein zu überführen. Drei Wochen vor Weihnachten wurde 
die Briefſchreiberin eingeſpert, ſechs Wochen ſaß ſie in Haft, 
endlich lam der Tag des Gerichts. Der Mann, der den Briel 
belam, ſagte, ſeinetwegen könne man die Sünderin lauſen 
laſſen. Der Staatsanwalt wahrte den Ernſt und dle Würde 
der Juſtiz und beantragte 3 Monate Gefangnis. Das Gericht 
war menſchlicher und verurteilte die Angeklagte wegen ver⸗ 
Lacehe, Erprelfung und ſchwerer Urtundenfälſchung zu ſechs 

ochen Gefängnis, die durch die narteluhechſchg als ver⸗ 
büßt gelten. Das Fräulein wurde noch am gleichen Tage⸗ 
freien Fuß geſetzt. 

ůAerſer Wetterberichi 
Veröffentlichung des Obſervatoriums des Freren Stadt Danzi. 

Wechfelnd bewölkt, Regen⸗ und Schneeſchaner, kälter 

Allgemeinec Ueberſicht: Ein geſtern früh über 
dem Nordmeer aufgetretener Wirbel iſt mit großer Ge⸗ 
ſchwindigkeit über Nordſkandinavien ſüdoſtwärts gezogen 
und folgt dem Tief, das noch über Oſtrußland liegt. Der 
ſteile Abfall des Druckes mit dem Kern des neuen Wirbels 
verurfachen im ganzen Oſtſeegebiet und über Norddeutſch⸗ 
land und Polein ſtarkes Auffriſcheu der weſtlichen Winde. 
Bon Dänemark bis zum Finniſchen Meerbuſen herrſchten 
heute früb Windſtärken von 7 bis 9. Mit der weſtlichen 
Luftſtrömuna iſt vorübergebend wieder Warmluft in das 
Oſtſeegebiet gelanigt, doch ſetzt über Nordſkandinavien der 
Vorſtos kalter Luft wieder ein. 
Vorberſage für morgen: Wechſelnde Bewölkung, Regen⸗ 
ſpäter Schneeſchauer. friſche bis ſteife, von Nordweſt nath 
Nord drehende Winde, Rütckgang der Temperatur. 

Ausſichten für Mittwoch: Bewölkt, kälter. Schnee⸗ 
jchauer. 

Maximum der beiden letzten Tage: 6,8 und 45 Grad. — 
Minimum der beiden letzten Nächte: b,7 iind —0,4 Grad. 

   

  

Der Schiffsverkehr im Danziger Haſen 
Eingang. Am 21. Januar: Eſil. D. Kuſtas“ (iss) von 
Spvendborg, leer, für Burton. Ganskrug: eſül. Mina“ (0885 

Lbäsd v0 Kürite für Pam. Btula: ichwed. Iü    . „emland“ 
gen mit Gabern jür Bergenske. Kaiſerbafen; Deutich. 

D.,.Gertrud (17⁵) von Samburg mit Wütern für Prowde. Baltie⸗ 
bechen: ichned, D. Selle, [5½%0 von Kolbing. lcer. für Pam. Frei⸗ 
Sirt: enal D. Sfen⸗ Ocaß .2. von Köniasbern mit Gütern für 
Reinhold. Holmhaſen: dertſch. S. . Pidckuben 15200 von Hamburg 
Mit. Gütern für Vam. Kaiſerbafcu; voln D. .Rewa, (13270 von 
Hull mit Fallgaieren und, Gütern für va⸗ Srichtelbabnbef:     

   

  

Lentſch. D. „üttc. Hahm“ (544l, von Liel, feer. für rgensfe. 
fenkanel. ital. D. .Albiſolaç iũ liiche Transportgeſel SDu er 1 Heidet 1857 biſola“ für Baltiiche Transvortgeſellſchaft. 

       

    

Am 1. Deuiicß. M. „A87ls von KLönigs, P e 1 üwe, 
Sie i- (55n von Malmoe, 1eer. für Vebnke Sieg. Frei⸗ 

  

SL ug, Am 31. Jguuar: Deutich D. . Energie“ (38½ nach      ün Guütern für Zeragenske. Kallerb Dan. D. nut“ L17) nach 2 mit Hola für Sodtman, Aerbaien: dan. 
— Frap nach Runen mit Kobfen kär, Lom. Hreihenirt: 

wach Malmoe mit Gütern für 
E O. Haft dän. D. -Transvorier“ i928) nach Odenfe mit 

iür Als. Weichfetmünder Beclen: Uiiſch. D. -Grundfer“ 
7Unach Breiten mrit Weisen für Artus, Settoriawand: deutich. 

DBr hin (aß nach Gvirnburg mii Doh jur genske. ESüE lereiatte: Dän 5H Irdea⸗ (155 0 Kaur⸗ Srot. Weßervlattie: U-S %) nas bns mit Gälern für Reindöld. Bafenkanal- r 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 1. Februar 1931 

29. 1. 90. 1. 

Krulan .....—259 —2,71 
auschen 42 419 1, 

0n 4441 41.25 

  

28. 1. 29. 
Nomn Secz. 07 0n 
Praemuſi .. —25 —207 
Wyczkow.. .. .0.75 0.85 

Plock. e 1,00 1 11 Pultuft. .. .4.0,94 0.91 

veltern heute geftern heute 

Thorn .. . 41.2 1.23 Montanerwitze 0.94 10.91 
Fordon.... 1.380 10 Piecel 3. ＋0.82 ＋0.80 
Entm: .... 1.16 ＋1.14 Dirichan... 4084 70 9 
Sraadenz.. . 4131 1,35 Emlagrg... 2.92 ＋2.53 
Kurzebrack.... 1.65 1.64 Schiewenhor 3.00 2.78 

  

Serantwortlich fär die Redaktion: Kris. Geber, für Inssrate 
Anion Fopkfen. beide 11 Daixsten Irud und Verla O8 W, 

und Berlaasgeiellichaft m. b. 5. Danzig, Am Svendbaus 6.
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RMein leepele 
nach dem unvergeblichen Volksstück von 
Adolphe L.Arronge — Komposi itionen: Leo 
Ascher — Texte: Dr. Ichannes Brandt, mit 

Camilla Spira — Ida W. üst — Luey Epglisch 
Harald Paulsen — Qustav Fröhlich — Paul 

Henekels — Hermann Thimig 

Danxigs bicher bedentendste Film-Premiere 

Eachm. 42 keute, Mentuz, 8en L. Febrner menis u.15 

große Sensation 

Schäfer's Liliputaner 
320 Zwoerge- 12 Ponys — 

Eine Marrenschau allerliebeter Kunstler / Daniig sah eo etmas noch nie 

Daru eln Slamrendee Vorprodranm! 

Vorrerkauf: Obet, Lansgasse 54 , V. Fiebig. Lanstuhr. Hauptstr.32 
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für den Geschäafis und Vereinsbedarf in neuzeit- 

kcher Ausführung / Moderne Plakate in kũrzester 

Frist / Massenauflagen in Rotationsdruck / Ver- 

langen Sie Vertreterbesuch und Kostenanschläge 
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Kunmer 26 — 23. Jahrgang 

  

Ein zweiter Fall Kutjepoff 
Die Reife nach Konſtanza — Rumäniſche Rätſel 

Die Pariſer Oeffentlichkeit beichäftigt ſich augenblicklich mit einer Affäre, die an das rätielhafte Verſchwinden des weißgardiſtiſchen Generals Kutjepoff erinnert. Kutjepoffs Schickſal iſt ungewiß: durch Zeugenausjagen iſt angeblich feſigeitellt worden, daß Kuljepoff eines Tages von Agenten der Sowjets im Auto entführt und ermorder worden ſein ſoll. Die genaue Wahrheit wird man vermutlich nie erfahren. 
Sehr merkwürdig iſt auch der Fall des früheren Leiters des ſowjetruiſiſchen politiſchen und. militäriichen Geheimdienſtes im nahen Oſten, Agabekow. Agabekow wurde unte falſchen Voripiege⸗ lungen von Bräüſſel nach Rumäünien gelockt mißlang. ihn in Konſtanza auf einen griechiſchen Dampfer zu verichleppen; man be⸗ ichloß deshalb ihn zu töten. Im letzten Augenblick wurde der Plan von der rumäniſchen politiichen Polizei vereitelt, der Anentäter mit dem Revotver in der Hand verhaftet. Gleichzeitig mit dem Atten⸗ täter wurden auch Agabekoms politiſche Nachfolger, Tichernow, ein ariechtiicher Kommuniſt, ein bulgariſcher Kommuniſt und weitere 5 Perſonen ſeſtgenommen. 

Dlls Enbe der Tſcheha⸗Laufbahn 
Agabekow, ehematiger roter Offizier und Teilnehmer des Bür⸗ gorkriegs, begaun ſeine Ticheka⸗Laufbahn im inneren Rußland. Eiue Jeitlang arbeitete er in Turteſtan, wurde dann zum Leiter des Geheimdienſtes in Afghantſtan ernaunt, kam ſpäter nach Perſien und von dort nach Konſtantinopel. Bei ihm liefen die gefamten Fäden der politiſchen und militäriſchen Geheimrätigteit im naheit Oſten zujammen. Anfang 1930 tehrte er aber plötzlich ſeinen ſow⸗ jeiſtiſchen Auftraggebern den Rüden. Er weigerte ſich, nach Moskau Zurüdzukehren. Er hatte ſich in eine junge Engiänderin verlieht, wolite ſie nicht verlieren, fuhr nach Weſteuropa und heiratete das junge Mödchen. 
Unmittelbur darauf erfolgten ſeine Enthüllungen. Er offenbarte den Geheimdienſt Sowjetrußlands im fernen und im nahen Oſten, verrier cine große Zahl von wichtigen Namen, ꝛannte u. a. auch den früheren Sekretär von Stalin, Baſchanoff, und den Leiter des jowjetruſſiſjchen Geheimdienſtes in Deutichtand, Dr. Goldenſtein. Die Veröffentlichungen führten zu zahlreichen Verhaftungen. Für den ſowfctrujjiſchen Geheimdienſt bedeutete Auavekow eine ſtändige Gefohr. 

    

  

   
    

    

  

    

Die Millionürin in Odeſſa 
Ju Paris lebte ein alter Georgier namens Filia; jeine Frau Urnd Tochter befanden ſich in Odeffa. Filig litt groze Not, während in einer jchweizer Bank mehrere 100 000 Frank lagen, die ſeiner Frau gehörten. Ohne deren Vollmacht konnte das Geld nicht abge⸗ hoben werden. Die Frau erhielt aber von den Sowjetbehörden keine Rusreiſebewilligung. Durch Vermittlung eines Gricchen namens Panajoti lerute 'a den Juſtruktenr für Zentralheizungsanlagen Secoq kennen. Leraq beſaß zahlreiche Brtannie unter den in Paris lebenden Ruſſen; er vorjprach Filia behilflich za ſein. Das Ver⸗ 

mögen der Frau Filia in der ſchweizer Bant harte unterdeſſen in 
den Vorſpiegelungen der Intereſſenten die Höhc von vielen Mil⸗ 
kionen erreicht. Lecog wandte ſich an Adabekow mit dem Erſuchen, ihm zu helfen, Frau Filia a Soſpjetrußlaud herauszuholen. Agebekom, der-eine Falle ahnte, ging auf ail 1 
Wund lich zwects Weikerer Verialgung def. Angereg nach Epffa. 
Die Reiſe verliefsergebnislos; Agabekow kelirte nach Brüſsel, ſeinem ſtändigen Wohnſitz. zurn⸗ 

   

    

  

  

er Mordpiun 
Lerod trat zum zweitenmal an Agabekow heran. Man fuhr ge⸗ meinſam nach Bukareſt, von da nach Konſtanza. Agabekow hatte hier Befprechungen mit verſchiedenen Mitgliedern der ausländiſchen GPI. von denen ein großer Teil aus Bulgarien herbeigereiſt war; u. d. lernte Agabekom in Bukareſt eine ju ge Dame kennen. die ihm erzählte, daß ihr Vetter in den nächſten nen auf dem ſchiichen Dampfer „Phitomena“ aus Odeſſa in Konitanza eintreften würde — ob er ihn nicht an Bord be en wolle? Agabekaw, der wuß'e, wo das hinaus wollte, ging auf den Vorſchlag DDein, ſondern informierte die rumäniſche Poltzei. Es wurde Erfahrung ge⸗ bracht, daß Agabekow am 9. nar erichoſſen werden fellte Am Sonnabend, den 9. nür, ſpeiſte Agabekom in einem Kouſtansacr Reßtaurant in Geiellſchaft von Lecog zi Mirtag, als plötzlich vor dem H entſtand; die raumäniſche Polizer hatte einen Mann name⸗ eff i Augenblick verhaftet, als er, den Revolver in der i iff war, durch das Fenſter auf Agabetom zu ichießen. Ffertiärte, er habe Agabekom aus pe jonlichen Motiven töten wollen, er ſei nach Konſtanzu aus Ko ſantinsvel 9 er mußte aber ichließlich zugeben, auf de 

griechtiichen Dampfer „Philomena“ aus Odeſſa eingerroffen zu ſein. 
Revolver war eine miliräriſche Mauſer⸗ 

ilomena, geſtand, ſich sereilerklärt zu 
un Gefangenen uach Odeßſa mitzu⸗ 

alld Agübekom ſchweigt. 
jel Furüctgelchrt: die rumäniſche Polizei 

ven. Ueber die wahren Zuſammenhänge 

    

    

     
  

    

  

    
   

     

   
   

  

    

       

    

    

    

   

   

    

  

  

     
  

um Schein ein und. 

  

     

will er nichts verlauten laſſen. Lecog hat ſeiner Zeit in dem Lokal 
verkehrt, das auch vom General Kuijepoff beſucht wurde; ſein 
Schwager iſt Juhaber eines Pariſer Ontels, in dem auch Kutjepoff 

einſt gewohnt haben joll, Filin will in Sowjetdienſten geſtanden 
haben. 

Die gauze Augelegenhein ſcheint reichlich myſteriös. Ziehl man 
die Methoden der rumäniſchen Polizei in Erwägung, ſo iſt man 
veriucht anzunehmen, daß der ganze Anſchlag auf Agabelow viel⸗ 
leicht nichts anderes war als ein Vorwand, keitende Perſönlichteiten 
des jowjetru en Geheimdienſtes mit ſeiner Hilfe einzufangen 
und unſ ch zu machen. W. s doch nicht zuletzt der Tätigkeit 
Agabekows zu verdanken, d. kommuniſtiſche Organilation in Rümänien ſo gut wie zerſtört wurde! Iſt alio auch dieſem Fall 
der frühere Leiter des ſowjetruſſiſchen Geheimdienſtes im nahen 
Oſten ein Verräter an ſeinen früheren Auftraggebern? 

  

   
   

  

     
  

Zwers im Felſengrab 
Etwa 60 Kilvmeter ſüdlich von Kairo hat die Expedition der amerikaniſchen Univerſität von Penniylvanien bei der 

       
WSMD‚SDSTSTCCTCTTDDIIDF‚ * 

17 Juhren wiedergefunden 
— 

Schweſter“ 
Im Jahre 1915 wurde die italieniſche Provinz Marſica 

durch ein ſchweres Erdbeben heimgeſucht, wodurch eine Reihe 
von Ortſchaften faſt vernichtet wurde. und niele Perſonen 
den Tod fanden. Sofort ſetzte der Hilfsdienſt ein, und es 
wurden Tote und Verleste unter den. Trümmerhaufen ge⸗ 
borgen. Dabei fand man auch ein kleines Mädchen, das 
wie durch ein Wunder vollkommen uUnverſehrt geblieben 
war. Das Kind war vor Schrecken derert angegriffen, daß 
es kein Wort ſprechen konnte. In der allgemeinen Ver⸗ 
wirrung wurde es nach Rom gebracht, wo es in einem 
Waiſenhaus Aufnabme fand. Die Schweſtern des Hauſes 
ſuchten das Kind wieder zum Sprechen zu bringen, doch es 
ſtammelte immer nur drei Worte: „Antontia, Marinucri 
und Tonmaſfo. Daraufhin wurde angenommen, daß der 
Familienname der Kleinen Mariuncci, der Rufnahme An⸗ 
tonia ſei, während der Vater möalicherweiſe Tommaſſo hieß. 

Alle Nachjorſchungen nach den Eltern des Kindes., 
auch die von den Behörden angeſtellten. blieben er⸗ 

gebuislos. 
Bald darauf fand ſich in dem Waiſenhaufe ein reicher 
italieniſcher Gutsbeſttzer ein, um aus den Kindern eines 
än wählen, das er zu ſich nehmen wollte. Seine Wahl jiel 
auf die kleine Antonia. Im Hauſe ihres Pflegevaters ent⸗ 
wickelte ſich das Kind zu einem braven, hübſchen Mädchen, 
das jetzt im Allter von etwa 20 Jahren ſtehk. 

Im Hinblick auf eine eventnelle Ebeſchließung beantragte 
der Pflegevater vor kurzem beim zuſtändigen Gericht. daß 
Antomnia feinen Familiennamen tragen ſolle. Da das Geiet 

Nich 
DDas iſt meir 

    

P 

Juchthaus Durbnerr 
noch immer von ber 
Außenmelt abgeriegelt 
Poliäei hält ein verdächti⸗ 
ges Auto au, daß ſich bei 
Nacht dem Zuchthaus 
Dartmpor mähert. 

  

  

   

  

2. Veibluüttder Lanziger Voltsſtinne Viurt 

      

Pyramide von Meydum intereſſante Entdeckungen gemacht. 
In zahlreichen Steingräbern im Umkreis der Pyramide 
wurden die Mumien der Verwandten und Höflinge des 
Pharao, des erſten Königs der vierten Dynaſtie, aufge⸗ 

(funden. Die Köpfe einiger Mumien waren mit bemalten 
Masken aus Papprusblättern bedeckt. In einer Felskam⸗ 
mer wurde das Skelett eines Zwerges gefunden. ‚ 

  

Ein neues Luberkuloſe⸗Serum 
Die Entdeckung Spahlingers 

Der Maraues od Erewe machte auf einer Berſammlung 
von hervorragenden Aerzten in London die Mitteilung, daß 
Henri Spahlinger ſeine Formel für die Herſtellung feines 
Antituberkuloſe⸗Serums nunmehr den führenden medi 
ſchen und wiſfenſchaſtlichen Körperſchaften zur Verfügung ge⸗ ſtellt habe. Spahlingers Enkdeckung ſei den Sachver tändigen 
bereits vor zinigen Jahren mitgeteilt worden. Er hätte ſein 
Verfahren bisher aber geheim gehalten, um zu verhüten, 
daß billige und übereilt hergeſtellte Präparate der Oeffent⸗ 
lichkeit als Heilmittel vorgelegt würden. Das Tragiſche ſei 
jedoch, daß im Laufe der Arbeiten das geſamte Vermögen der 
Familie Spahlinger verbraucht und ungefähr 100 000. Pfund 
Sterling ausgegeben worden ſeien, ſo daß der Erfinder ge⸗ 
zwungen worden ſei, Anleihen für Fortführung ſeiner Ar⸗ 
beiten aufzunehmen, für deren Sicherheit er ſeine Formel 
zur Verfügung ſtellen mußte. Bemerkenswert ſei auch, daß 
das Serum Spahlingers das einzige Tuberkuloſeſerum ſei, 
das keine lebenden Mikroben enthalte und daher vollkommen 
gefahrlos ſei. 

    

    

  

Diefes „zuhme Tier“ zevfleiſchte ein zweijühriges Kind 
— —— In Berlin wurde, wie wir 

— — bereits gemeldet haben, das 
— —— zweijährige Kind einer Por⸗ 

tierfrau von einem Leopar⸗ 
den zerriſſen, den ſein Be⸗ 
ſitzer, der Forſchungsreiſende 
Othegraven, ohne Wiſſen der 
Polizei bei ſich in der Woh⸗ 
nung beherbergte. Das ge⸗ 
jährliche Raubtier iſt jetzt 
auf Veranlaſſung des Ber⸗ 
liner Polizeipräfidenten er⸗ 
ſchoſſen worden. ů 
Der Maler von Otßhe⸗ 
garaven, der frühere Be 
ſitzer des erſchoſſenen Leo⸗ 
parden, iſt von der Polizei 
in ſeiner Wohnung feſtge⸗ 
nommen und dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter vorgeführt 
worden, da gegen ihn ein 
Verfahren wegen fahrläſſi⸗ 
ger Körperverletzung ein⸗ 
geleitet werden ſol. 
Der Leopard des Berliner 
Forſchungsreiſenden Hugo 
von Othegraven (links), 
„harmloſer“ Hausgenoſſe im 
Kreiſe der Familie des Be⸗ 
ſitzers. 

  

aber vorſchreibt, in ſolchen Fällen die Herkuunft feſtzuſtellen, unternahm der Mann nochmals Nachforſchungen nach der Herkunft von Antynia. 

Als er das Kind fſeinerzeit zu ſich genommen, hatte er dasfelbe photographieren laſſen, 
und dieſes Bild ließ er nun bei den Behörden des Bezirks, wo ſich im Jahre 1915 das Eroͤbeben ereignet hatte, zir⸗ tulieren, in der Hoffnung, auf dieſe Weiſe doch zum Ziele zu kommen. So kam das Bild auch in die Hände eines gewiſſen Tommaſſo Angelitti. der beim Anblick desfelben ofort in die Worte ausbrach: „Das iſt meine Schweſter!“ Auch ſeine Mutter erkannte unter heftiger Gemütsbewegung in dem Bilde ihr totgeglaubtes Kind wieder. 

Unter großer Ergriffenheit haben Mutter und Tochter nach 17 Jahren einander wiedergeſehen. Antonia war voller Freude, ihre Mutter wiedergefunden zu haben. Zwar wird ſie auch ſernerhin bei ihrem Pflegevater, der für ihre Erziehung Sorge getragen und den jie auch liebt, ver⸗ bleiben, doch iſt ſie auch häufiger bei ihrer wiedergekundenen Mutter zu Befuch. Zw. 

Polizeibeamter erſchoffen 
Bei einem Feuergefecht mit Einbrecher 

Zwiſchen einer Polizeiradfahrerpatrouille und einem Ein⸗ brecher, der ſich auf einem Hof in Duisburg verſchanzt hatte, kau es geſtern morgen zu einem Fenergefecht, in deſſen Berlauf der Polizeihauptwachtmeiſter Flörina durch einen Kopfſchuß ſofort getötet wurde. Der Einbrecher wurde ſchwer verletzt dem Krankenhaus zugeführt. 

Die Macht der Getvohaheit 
Die „angelanfenen“ Stuten 

Einem Schiffer aus Ensdorf im Saargebiet paffierte kolgendes nette Geſchichtchen: 
Bei der Saarbrücker Polizei wurden zwei Stuten Anker ⸗Zugelaufen“ notiert, welche herrenlos im Stadtteil Sankt Arnnal aufgegriffen worden waren. Was war geſchehen? Die braven Rößlein waren aus Gewohnheit auf dem Lei pfad, den ñe als Schiffspferde brim Zieben der Kähne ſaar⸗ aufwärts nach Saargemünd zu trotten yflesten, wieder znrückgetrabt. Bei Saarbrücken allerdings ging den Tieren der Ortsfinn abhanden, ſo daß ſie — als feltene Objekte — auf dem Fundbüro landeten. Hier holte ſie der Beſitzer auch wieder ab. 

ů 

* Ein 15⸗Meter⸗Sprung 
Einen unglaublichen Streich vollbrachten dieſer Tage Swei zwölfiährige Schuljungen in Scharnitz bei Garmiſch⸗ Partenkirchen. In Exmangelung von Skibrettern Iuhren lansinem einfachen Rodel von der höchſten Stelle des An⸗ lauf.s der Vortigen Syrungſchanze ab und flogen in weitem en über den Schanzentiſch hinaus. Nach cinem Sprung Rss elieh Aütden ging aber! anf der Auffprungbahn. Der ging dabei in Trümmer, aber den leichtfinnigen Baben geiJah nicht das gerirgſte“ Ven 

  

  

   

  

  

Aariſckenlanbung eines Flugzeuges. Das Streck⸗ zeng Köln—Berlin, D 1867 mußte Sonnabend Wachinſtn meter iüdich von etohn, eine Bwüichenlapörng 15 Kilo⸗ neter füdlich von Ii „eine Zwi 0 vorneh⸗ men. Fluggüſte uns Beſatbnns blieben nuverlest. 

—
 
—
 
—
.
—



  

Die Eröffnung der Grünen Woche 
Auch dort weht Kriſenluft / Es bleibt viel zu wünſchen übrig 

Aus Berlin wird uns geſchrieben:; 

. Am Sonnabend wurde in Berlin, in den großen ſtädti⸗ 
ſchen Ausſtellungshallen am Kaiſerdamm, die 7. Grüne 
Woche eröffnet. Die Eröffnung erfolgte in Änweſenheit des 
Reichsernährungsminifters Schiele, des preußiſchen Land⸗ 
wirtichaftsminiſters Sr. Steiger und des preußiſchen 
Jinanzminiſters Pr. Klepper. Weun man diee 8 Hallen als 
aufmerffamer Beobechter durchwandert, hat man das Gefühl, 
daß diesmal am Kaiferdamm Krifenluft weht. Mau hat das 
ſehßirs daß der diesmaligen Ausſtellung der große Elan 
ehlt. 

Schließlich in das verſtändlich. Wir ſtecken im dritten 
Krijenjahr. D uß ſich bemerkbar machen. Gerade dort, 
mo früher unzäblige Firmen Neuerungen und Neuheiten 
ausſtellten und ins Geſchäft zu kommen verſuchten, wo man 
Uns in vergangenen Juhren die eriten Silos aus Stein und 
Eijen zeigte, die Behandlung von Grünfutter für den Ver⸗ 
brauch im Winter demonſtrierte, Standardiſierung und Tupi⸗ 
ſterung veranſchanlichte gibt es diesmal arge Lücken. 
Biele Firmen haben die Sorien geſcheut, die Platzmiete, die 
Mbsn Tusent Das ſpürt man im Verliner Wirlichafts⸗ 
eben. 
Ausſtellungsgeſellichaft, 
ſpüren bekommen. 

   

  

   

  

   

Das wird man auch in den Finanzeun der Berliner 
einer ſtädtiſchen Eiurichtung. zuů 

    

    

  

    Die A. ellnna impe mal durch eine Reihet von 
Kotletrivausfteltungen. eine aroße Sonderſchan 
Deutſcher Dentſcher Holz. Wir ſeben Stiedlungs⸗ 
häuſer. maus Holz gebant, geräumig. praktiich. Aber die 
Koſtenfrage iſt noch lange nicht ſo weir geklärt, daß mau 
fagen kann, das Hans würe fur einen Vollerwerb-loſen ge⸗ 
eignet. der — davon gehrn die Konſtrnkteure aus — auf einer 
Fläche von z bis üi5 Morgen angefetzt wird. Im übrigen 
werden Markenerzeugnißc arzeigt. Das Inſtiint für Land⸗ 
wirtſchaftliche Marktfarſchung ſtellt in einer Verpackungs⸗ 
mittelichau die Verpackung 
men. Im übrigen aibt 
Restturniere, und wir be 
dem Gebiet der landwirtf 
landwirtichaftlichen Abſatz 
perſchwendet wie bei den 

   

      

  

  
  

Wirtschaft-Handel-Schi 

  

Leugen mit 

  

Etwos giierſtiner 
Ter Sciſfoserkeür in Dartiser Pafrn om 2. 5 29. Jaunar 

Ei 2, ) Fahrzeuge. und zwar 71 Tampfer, 5 Motorſchifle und 
11 Motortesler E5‚ Aettveegt. in der Actte-Meat- gegenüber 6“ Sahr⸗ 

etto⸗Regt. in — 
Stückgüter, bavon batte 1 Fohbgeng aleichscitis Uafſa⸗ 
3 Verince, je 1 Crs. Koblon. Kohlen und Rgrs. Bavier, 

   Sadung: 

  

   
terc an Jo, 

ſebende brachtr Paflagiere, 58 fkamen ſeer von Set ein. 
Nalionalntär: 21 TDeuſche. 23 Scaweben. 18 Daucn, 7 Polen. 

5 Kkſten. 4 Mormeder. je 3 Griechen and Letten. ie 1 CEnalænder, Bran⸗ 

vfer. 4 Motorſchiffe und 
soſe nad Hollaänder. 

Aussang 57 Fahrgcuge, und zwar 58 Dam — 
5 Mororfcaler mit 52 0%0 Aetto⸗Regt. gegenüber 78 Fahrzeugen mit 
55 85, Actio.-egt. in der Borwoche- 

Labnna: 31 Kopien, davon batten 2 eine Deiladung Lofs, 18 
Stüdamtter, davon 2 eine Heiladung, Hol, je 1 Getreide und lebende 
Pferde. 1 Getreibe. 3 Juder. à Holz. davon hatte 1 Fahrieus Oel⸗ 
kuchen als Beiladung. 1 batte Saflagtere und Boit, 4 lirien leer ans. 

Nationginät: 17 Teutiche. 15 Scheeben. 14 Sanen, 5 Norweger. 
Bolen. 3 Sciten. ic 2 Einnen und Enen. ie 1 Endländer., Granzofr, 
Vollünder. Grieche und Ingrflaweé. 

Der Eingangperkebr ließ ſich in der obignen Berichiszeit etwas 
mages an als in der Vorwoche Allerdinas nur rein zablenmäfig. 

Ireengiwelche Schlüſſe aul eine Beßeruns der allsemeinen Verbäſt⸗ 
niſte ünd daraus nicht in ziehen. Tie größtt Sabnng brachte der 
Kriechiſche Dempfer „Angelos S.. und zwar rund 500%% Tonnen 
Schivefelkies popu Stratonie. Ter Dampfer, der im ichieltnn 
Becken cutlsichte. wurde durch Aobanncs Ick abgefertiat. Da der 
nuar nuumchr zn Ende und mit weircren Jufuhren von Erz. & 
und Abbränden nicht mehr In redmen iit. kaun man ſc l 
das Erdcbnis in dieſen Artikein, die ſonſt mengenmäß 
Gewicht fallen, ichr als mager fit. Senn auser den eben crwähnten 
%0 Tonnen End nur nocß cu. 1300 Tonnen Aberänbs. hie am Mo⸗ 
natdzanfanq eintrofcn. gelöſcht worden. — Von Grrß-Britannien tra⸗ 
fen wieder zoci Kohlehladnugen dier e 
andalten werben ift nnäcmiß. da die vol⸗ 
icrenunngen maäch sumindeiten vom ein 
Konturren vom Halle zu baltcn. Sit 
ten für Einfubreohle wird mit cheir wren Aweck erfüllen und 
der Tanziger Bedarti iit nicht ſo gron. um die Fisher üblichen Mengen. 
Die in Dantig zur Entläſchuns delanaren, zu erbalten, geichmeiae zu 
Serarbtern. — In Picten Tacen wurde ein arbßerer Abſäluß — en. 
82000 Kennen — von Zucker gctäriat. der nac öen Manbftaaten 
Verſchrfungg komtern foll LSeider ocland es keiner Tanzider Sirma. 
woeniaftens füx einen Seil Lonnage zn feülcn. Ee mar zur Bedin- 
aung gemacht. daß eintid unb allein die Kirma . Fom“ dic Toannage 
ktellen ſolltc. — Tie Bolzverſchifkungen biclt ich in den. geringen 
CTrenten der Borronchc. Nach Landon ind der Tampfer .. 
Macrsf. nach Hall der Damvier -Enurland“. nach Liperbooi D. P 
Tpanbolm Eichen-. Buchen- und Tanneunwarr Dampier 
Frohne lud in Scdan und au der Arritenbachbrüce ficterne 
jen von Scönbern nach Horfens. Sauichlit gina nach der 
jealer Auçcbors nach Kalmar mit Sols und Deltuchen in — 
BDon Gümden kamen 2 Tampier bier an, 2 waren leer, I bante 
Gftter zur Diederansfuhr. 1 Tompfer cinden von bier nach dorthin. 
ans. und zwar 2 lcer und 2 mit Stiickaütern. 

Die lettäichen Wonspolplae 

    

   

  

   
   

    

   

  

   

   

billige Kalkulation und demnach eine kräſtige Exporttatig⸗ 
keit ermöglichen würde. Ferner wäre auch die Berbd 
ses deutſchen Kapitals durch das kranzöſiſche zu be⸗ hen, 

vorausgeſetzt, daß die Franzoſen keine übermäßige Bor⸗ 
herrſchaft auf gewiffen Induſtriegebieten erlangten. 

Erhöhnng der Butterexvortprämien in Litanen. Die 
litaniſche Regierung hat beſchloſſen, die Exportprämie für 
Butter von 20 auf 70 Cent pro Kilogramm zu erhohen.— 
Der Gewährung von Ausfuhrprämien für Flochs ſteht der 
Uitauiſche Miniſßerrat dagegen ſehr ſkeptiſch gegenüber. Die 
Flachservorteure baben 1,5 Mill. Lit als Zuſchuß für die 
Realiſterung der Flachsernte verlangt. Die litauiſche Regie⸗ 
rung iſt der Anſicht, daß angeſichts der Millionenausgaben 
für die Forcierung der Schweine⸗ und Butterausfuhr eine 
Finanzierung des Flachsexports untragbar wäre. 

Poluiiche Lokomotiven nach Marofkes. Anjana März wer⸗ 
den von der Erüen Lokomotipfabrit in Polen A. G. In Chrza⸗ 
now (Weitgalizien] 12 Lokomotiven für die franzöſiſche Eiſen⸗ 
bahnacſellſchaft in Marokko geliefert werden. Die Loko⸗ 
miotiven werden durch die Firma Hartwig A. in Pofen 
über Gdingen unter Vermittlung der Bergenske Baltie 
Transport Ltd. expediert werden. 

Neue Kunitfeidefärberei in Lrdz. Die Firma Chodakow 
A. G., die bisher nur Roh⸗ und Kunſtieidengarn fabrigierte, 
hat ſoeben eine eigene Färberei in Betrieb genommen. 

Sowietzucker für das lettländiſche Zuckermonopol. Das 
lettländiſche Finanzminiſterium, das uAriprünglich die Abſicht 
hatte, bei der Rigaer Sowjethandelsvertretung 2 Tonnen 
Zucker jür die Zwecke der Zuckermonppolverwaltung zu er⸗ 
werben, hat ſich nunmehr aut den Ankauf von 7h½ Tonnen 
Sowietzucker beichränkt. Man bofft. mit dieſer Menae bi⸗ 
zur Wicderaufnahme der Tätigkeit der Mitauer Zuckerjabrik 
auskommen zu können. 

  

  

  

An den Börſen wurden notiert: 
Für Devifen: 

In Danzig am 20. Jannar. Telegr. Auszahlungen: 
Neuvork 1 Tollar 5 1321 — 5,1126; London 1 Piund Sterlina 
17.75 — 17 79 richan 100 ty 57,10 — 1: Varis 
½%½ Franken 2019 — 2 5 ſfet 107 Belga 71,8 — 71,72: 
Banknoten: 1 amerikaniichcr Dollar 3,19½⁵ — 5,18: 100 
Ilotn — 57,.62. 

Der Kurs der Reichsmark, der täglich von der Bank von 
Danzig für kleinere Beträge bis zu 300 Reichsmark, dic 
aus dem Meijeverkehr itammen, feitgefetzt wird, beträgt 

3 weld und 12197 Brieſ. 
ner Deviſen vom 30. Jannar. Amer. Dollarnoten 
8,87: Belgien — 124.86 · 
— 36ʃʃ,, — 338. 

    

    

    

    

   

    

    

       
    

        

    

  

     
174h — 173.,71: alien 14,5 — 4 

Im Freiverteur: Berliu 21125 

Warſchauer Effetlen vom 
   

Janxvar. Bank Polfti 1n 00;   Anfibebrung des Flactsmonnvols? — Nene Monppole 
füär Denzis und Petrolenm grvylant 

In einer Prefennterredung teilte der lettländiſche Finanz⸗ 
miniiter Semgal mit, daß die Regierung in den nächſten 
Tagen über die Frage der Aufhebung des Flachsmonvpols 
Beſchluß janen werde. Das Finanzminiſiterinm ſei bei den 
gegenwärtigen niedrigen Flactspreiſen bercit. das Monopoi 
Aufauheben. Auf der Tagesordnana fehen gegenwärtig die 
Sinführurg nener Konoppie. nd swar aunf BDenzin und 
Fetrolerm. Bisber dachte man in Regierungskveiſen nur an 
die Einführung eines Benzinmonopols, doch habe der 
Tinanzmintiiter ſoeben von den Autobeßtzern eine Denk⸗ 
ichrift erhalt in der lestere auch die Einiührung eines 
Petröreumm l& fordern. In Her Denkichrift wird dar⸗ 
aunf bingewicien. daß bei Einführung eines ſtaatlichen 
Monopols das Ketroleum im LKleinhandel 16 Santim 
pre Liter verfanfr werden fönnte anftait ber für 20 bis 
2 Santim. opbei der Stant noch eintn Gewinn von 5 Santim 
Ppro Liter Baben würde⸗ 
Ferner teitte Semaal mii. daß die Verlängerung des leit⸗ 
Ländiſch-rnigichen Vandelsvertzrges bald zu erwarien fei. 
Ss lale fick nicht lengnen. dat diefer Bertraa auch für Lett⸗ 
land günſtig ſei. Die Verhandlungen mit den Franzofen 
——— Lbarbrscben Daub fei 18 Dicht ansranch jeien zur Zeir 
vönlig absehrochen. boch jei es nicht ausgeichlonen., daß fie bei 
— der Verhältnipe in Letiland mieher aunfgenommen 
würden. 

    

   

  

     

  

Hebernapmrt der Friedensbätir anrck Frunsöfiſches 
Sarital? Sie der -Ilnirvpmann Kurjer Codzitnnng er⸗ 
iahren gaben Will. Dat Sie kürzlich in Paris gegründete 

. Holding-Seicllichaft idéernr, die Abficht, die 
Lnter Geichäftswufticht geüellte Friedensbiätte zu erwerpen. 
Dies eĩ Der cigentliche Jmweck der Errichtung der Sibernr⸗ 
gerneien. Für die Juknnit ſei auch die Hebernahme anberer 
Grnbnnterachmunsen im Indnftriegebiet in Ansfcht ge⸗ 
vormen. In polniichen Krgierungsfreiien ftehe man dieſen 
Piänen EDSDHens gegenüber. da man annehme, Daß eine 
zu niedrigem Preis erlolgende Uebernahme der in Schwierig⸗ 

  

      
    Zu crwahnen ia der prviektibniniſde Iug, Her ich des⸗ 
mal härker amhblaht als in den Boriabren Dabei mutez 
nuch die Anstellnngsſeitung Dinge zu. die Aan mohl nicht 
*uh Derirrocen Erachmen fann In einer fir Nit Preße 
beki-iẽen Hatexlangt wird Kitgeicili Das das Deatiche 
VolE 2 Killiarden für Kahrnndsmifiel aussebt. Soren 
nur 11 V Der Nie Erscnger erbalten. Der Mea gehe ins 
Ausland Sir Keichränfen Xus barant, bicken Hanebüäcenen 
Unfeun Masnsclien. dem wi u i5 5 
Ner gejlame Nentihe Irmvort v⸗ 

  

  

   

Maissmentabrit einen Helsgascnergtor Ener Den Staß⸗ murt Wolz Laet Benzzu. Venar-is 15 tine KarieFieltsräirr- 
2 2 — — TFir AEEAEEEEA EESEEe. Virl Interesße Särfter 

—— — ů 

SAIhgüulfin sAen gelaen morben Aech Ser urE 
FILEre. Ei *ie S KrSSEEEESEE 
Kir arEAE SMEEDerSEiAEen versen., D 
Su-Ka zurüäctgrärdt worben. Dagegen ECiIvpen merz⸗ 
Der, Kes Sei Ikanratae dDer olversäriien dae 
Iru geris: As-ers Crir Ken Saben erSes, Sär 
Ser ochammmten intrrhirfrriedlen E S Nerte⸗ 
keng Srs Srhrste zerlestet werben iolenx. Deie Rar 
en à Die Seelle. Hir 3. &. fir Me Ertellxsg EEEr⸗ 
EEEE hDiS . 

   

    

feiten geratenen Unternchmungen den Keubensern eine 

Iur: proz. Konverſionsanleihe 
10 ſproz. Dolla rantc Dollaranleihe 35,50; 
„pryz. Stabiliſierungsanleihe 1,2, 10proz- 
Eiſenbabnanleihe 99,50. Tendenz uneinbeitlich. 

Pofener Efletten vom 30. Januar. Konverüonsauleihe 
25: Ryggenbriefe 13.00, Pofener tonvertierte Landichafts⸗ 

pfandbriefe 2800. Tendens ruhig. 

An den Produlten⸗Börfen 
In Danzig vom 29. Jannar: Weizen, 128 Pid. rot und 

bunt. 14.00 Roggen flau. Export 13.25, Konſum 13.60; Gerite. 
jcine 11.5—15,. Gerſte, mittel 5—113. Futtergerſte 
12.75.—13. WHU. fů flau 122—12, Rohgenkleie 2,00; 
Veizenkleie 8. 3 

In Berlin am S2 

z. önvehierungsanle. 
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Weisen 238—Lah, 
a Futter⸗ und Induſtr. 

fer 138—146: Weizenmeht 2000— Mog-en⸗ 
Weizenkleie 9,—10,%0: Roggenkleie 9,60 

„ ark ab märk. Stationen. — 
liche Liefrrungsgeſchäfte: Weizen, März 2523 35 
tag 251Ul. Mai 260.23 (259,50). Roggen März 2 12114,5½0/, 

Hafer, März 15—15575 (158,500, 
Mai 164,5—162,50 (162). 

Pojener Produkten vom 20 Jannar. Roggen (Trans⸗ 
aktionspreiſeh 90 Tonnen 22,550, Tendenz ruhig; Weiszen 
(Richtpreiſe) 22,75—23 5ʃ,, ig: Gerſte a) 19 25—20,25, b) 
2.25—21.75, ſchwad; Branugerſte 23 00—24,00, ſchwach: Hafer 

        
    

  

      

  

     

       
  

  

19.—1⁵ D0, jchwach, Roggenmebl 33.50—31.50, ruhig eizen⸗ 
mebl 75—36.75. Roggenkleie 14.50—13 00; Beizenkleie 
14/0—15 00, arobe 15 U0—16,00; Rape 33,00—34,00: Senf⸗ 

  

traut 384½—1½½: Sommerwicke 22 00, Pelnichken 
2100—2300, Wiktorigerblen 2300—27 0; Folgererbſen 29,00 
bis 2%0. Lupinen blau 12.50—13 50, gelb 15 K—5.50; 

29% 
Schwedenklee 125—145,00, gelb (geſchält! 125 O1 
Sundtlee 250 U0—300,%0; Timothngras 100 bis 
ras 15,00—50. Allgemeintendenz rnhig. 

    

  

Serradelle 25 00—28.00: Klee ror 150 00—1940,00, wein 
bis 350,00, 
   

  

Deeifacher Muubeseed in Polen 
Cire Familse EE Schlaf fhberfanen uo riebergefchollen 

— Gerinee Bentr — Die Taäler nerhaflei 

Inm Dourf Siersbicc bei Zegrse in der Umgegens von 
Darſchen hud der „„ Jabre alie Biftor Kpalorik Die V⸗ 
isdrige Ebefren PFelagi«a und die 20 Jaßre alte Eutelin 
SEPine Kafiprzucle cinem Kaubmorb zu Dyier 
Die Staren der Täier jührten nach Sarthan, Es gelang, 
“LE Sansriäter den 2 Jahre alten Särtrer Tabhäns Za⸗ 
lewikti. ein Keſte des erhurdeten ESbenesres. zu ermitieln A*ED fenzunchanen. Er warde arf der Strate gefast ns 
Sas euuet en Karien fſeines Kumpfiren, ber ebeniaHs 2 
ji&riscr ManfnIS Tusdäans SEränvet, 2. 1 

Als kie Särer des Markss einranges, gaß ber Kerffr als   
  

Eüsden im Zaßhre 28 

Brandftifterepidemie in Pommerellen 
Verſchärfter Kampf der Polizei 

Die ungehenre Zahl der Brände in der Bojewodſchaft 
Kommerellen. die im Herbſt vorigen Jahres kataßrophale 
Ansmaßẽe anzunehmen drobte, dürfte noch in aller Erinne⸗ 
Tuna jein. Es lag von vornherein auf der Hand, daß diefe 
Brändc nicht nur auf unglückliche Zufalle zurückzuführen 
waren. fondern daß in zahlloſen Fallen verbrecheriſche 
Handlungsweiſen vorlanen. Die Sicherhbeitsbebörden der 
Pommereller Soiewodſchaft mußten ſich die Aufgabe ſtellen, 
im allen vorfommenden Fällen Klarbeit zu ſchaffen und den 
LKammi mit den fberhand nehmenden Brandkataſtrophen 
anfannehmen- 

Groß War die Zahl der Brände beſonders 
Sreiſe. Die Unterſuchung der Polisei hat hi⸗ 
traurige Ergebniſſe gezeitigt. Es wurden⸗ 

aahlreiche Berbaftungen von Perienen vorgenommen, 
Eie isr eigenes Hab und Gut in Brand ſteckten, um ſich in 
den Bent der Verücherungsfumme zu ſeßen. Kicht immer 
war wirtichaftliche Not die Urijache einer ſolchen Tat, in 
wicken Fällen konnten den Tätern Beirugsabfichten nachge⸗ 
vam 6 Sersb: werden- Der in Oiealen ih pereits in ain und der 

D* ten ſen iſt bereits in einem ſtarken 
Ae18 —3 25 men. ba 

Lester Zeit iß int Söbaner Kreiſe der Einwohner des 
Doertes Mroczento, Jan VBieniaſsewſki. verhaftet worden, da 
er En Berdacht Reüt. ſein Gehöſt in Brand geſtect zu haben. 

Das Sos deriemigen. diée der Brandßiftrng überführt 
werden. muß als tranrig bezeichnet wer en. um jn meir, e ie 0 tPansitrafen entgesenfehen. ſondern da ſie 
Sih uund ihre Tarrilien in größtes Elend ſtürzen. 

Pvlen 5l Eber 22 Milienen E.nwehner. In bem bis 
versffen-lichten Ergebnis der Volkszäblung in Volen Lurer 
die in den Kaſernen untergebrachten Soldaten nicht mit 
einbegriffen. ach Hinzurechnung dieſer Nahl eraibt fi⸗; daß 
Die Geicarizaßhl Sder Besölkerrng Polens 2 120 beträgt. 
Der Zumechs der Bevöfferung im Sauf des letzten Jahr⸗ 
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DEDE E SüeumheAEAEeilte. LSSSes Seträst 88 ————23 5EHiis betrest 2943 . 
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Cerund ſeiner früheren eigenen Studien gelangt. 

  

  

    

Aumntr 26 — 23 Jahrhang 3. Beiblatt der Denziger Voltsſtinne Nonlac, den 1 Cebruar 19032 

———........... 

Die Tragödie einer Mutter 
Itre Kinder getötet 

Das Schwurgericht in Köln verurteilte am Sonnabend die 33 Jahre alie Arbeiterfran Heinrich Harbecke wegen Tötung ihrer vier Kinder im Alter von 2 bis 9 Vahren zuů vier Jahren Gefängnis. De Staatsanwalt hatte ſechs Uahre beantragt. 
Die bintige Tragödie hatte ſich am 22. Inni vorigen 

der Roheit des Mauues an leiden. Am Tage der unſinnigen Tat verprügelte der Mann die Fran wieder iv unmenſchlich, Kinder ſchrien: „Bater, laß die Mutter doch los, du machft ſie ja tot!“ Als der Mann ſich fpäter entfernte, er⸗ richtete die Fran einen Altar, zündete barauf Kerzen an und betete jür ſich und ihre Kinder. Dann ſchnitt ſie den Kindern 

Freiipruch ſtatt beantragter Todesſtrafe 
Das Schwurgericht Leipzig ſprach heute den 54 Jahre alten Malermeiſter Junghans von der Anklage des Gatten⸗ mordes frei. 
Junghans war beſchuldigt, am 13. J. v. O. feine Frau ge⸗ tötet zu haben. Der Angeklagte behauptet. daß ſeine Frait Selbſtmord verübt habe. Das Gericht jah die Schuld des An⸗ geklagten als nicht erwieſen an. Der Staatsanwalt hatte die Todesſtrafe beantragt. 

Deyke⸗Antwult für Culmette 
Heute: Letztes Wort 

Am Sonnabend erhielten im Lübecker Kindextod⸗Prozes die Verteidiger noch einmal das Wort zu einer Erwiderung auj die Ausführungen der Staatsanwaltſchaft und der Neben⸗ kläger. Rechtsanwalt Dr. Darboven. der Verteidiger der Schweſter Anna Schütze, behauptete von der Staatsanwalt⸗ ichaft, daß ſie ihre harten Strafanträgc unter dem Druck der öffentlichen Meinnng geſtellt habe. Dr. Ihde, der Ver⸗ teidiger Profefor Deyckes. betonte, daß jein Mandant im ſtrafrechtlichen Sinne Unſchuldig ſei. Ferner wandte ſich Dr. Ihde gegen die Ausführungen R.⸗A. Dr. Witterns am Wreitag: „Dr. Wittern hat gefagt: Sind die Angeklagten ſchuldig, ſo ſind ſie es durch Ealmette geworden. 
Calmette hatte ſeinen Irrtum, daß der BCG. nicht in ſeine virulente Urjorm zurückſchlagen tönne, der Oeffent⸗ lichkeit eingehämmert. Von dieſem Angriff Dr. Witterns uuf Calmette rückte ich ab. Für Profeſſor Deycte iſt Cal⸗ mette immer noch der verdiente ehrenwerte Forſcher, der er immer gewefen iſt. Die Unſchädlichkeit des BCG. iſt Profeſſor Deycke auch nicht von Calmette eingehämmert worden. Profeſſor Deycke ijt än dieſer Aufſaßfunß auf 

So iſt Profeſſor Calmette nicht »verantwortlich zu machen.“ — Am Montag haben die Angeklanten das letzte Wort 

Wieder einmal Anaſtaſia 
Das alte Märchen 

Die ruſüſche Emigrantenpreßfe beſchäftigt ſich mit An⸗ agaben, die der in eine Seuſationsaffäre verwickelte ehe⸗ maligc Bolſchewik Agabekow ler ſollte angeblich von Sowjet⸗ agenten aus Rumänien nach Rußland verſchleppt werden) neuerdings in Paris über die Ermordung der Zarenfamilie gemacht hat. Nach dieſen Angaben iſt er Augenzeuge des Todes des Zaren und ſeiner Angehörigen geweſen. Er kam dabei auch auf die ſo viel umſtrittene Affäre der Frau zu ſprechen, die ſich als die Zarentochter Anaſtaſtia ausgibt. Agabekow erklarte es für ganz unmöglich, daß irgendein Mitglied der Zarenfamilie aus dem Hauſe in Jekaterinburg häkte ge⸗ rettet werden können. Das Haus ſei von allen Sriten von 

  

  

Carl Hauptmann im Schaten ſeines Bruders Gerhart 
Zum Todestag des Dichters am 3. FIrbruar 

Eine hohe Hoffnung der Literatur wurde mit Karl Hauptmann begraben. Ein wenig wurde er immer durch ſeinen Bruder Gerhart in den Schatten geſtellt, aber es gibt viele, die den älteren Bruder Rarl über den vielgerühmten und berühmien Gerhart ſtellen. Viel⸗ leicht iſt es falſch, Aberhaupt Vergleiche zu ziehen — würen dieſe Wänner nicht Brüder, würde ja ein Vergleich auch niemandem einfallen, denn die Art ihter Kunſt iſt eine durchaus verſchiedene. Geboren wurde Karl Hauptmarm am 1I. Mei 1858 in Ober⸗ galzorunn, wo ſein und Gerhurts Vater Befitzer des Gaſthoßes „Zur Preußiſchen Krone“ war. Dieße ichleſiſche Heimar iſt ihm aus Oerz gewachlen, zu ihr zog es den Reifenden nach ſchönen Studienjahren örrüc, und er ließ ſich dann in Schreiberbau nieder, wo er ein gaitliches Haus führte, in dem viele berühmte Männer ſeiner Zeit ein und aus gingen. Wilhelm Böliche und Brunod Wille, Freunde aus Hauptmanns Friedrichshagener Zeit, waren beionders gern ge⸗ jehene Güſte. 
Die Arbeitskraft Karl Hauptmanns wird von allen, die ihn lannten, bejonders gerühmt; um drei Uhr nachts, wenn das Bhbrige Hans ſchlief, pflegte der Dichter ſchon auizuſtehen und arbeitere dann meiſt His zehn Höhr. Von jeinem Werk iſt der Roman „Einhart, der Lächler“ wohl in die weiteſten Kreiße gedrungen Wie einc Zufam⸗ menfaffung von Hauptmanns Weſen find die Verſe, die er felder üͤber fich ſchrieb: 

    

Ueber mir in walkigen Läßten ů 
Wogen Lerchen traumverloren. 
Tief im Heidekraut lieg ich, 
Fühle mich ſo erdgeboren. 
Ganz als o5 ich aus der Scho! 
wild entwachſen wäre wie Bäu 
leicht vom Heidewind geichaute 
Erde, had und halh auch Träume. 
Ganz als 0b5 ich aus der Scholle 
Aufgeftogen wär mit Schnningen 
Soch im Sommerwind curfßeigend, 
Erde, haltb und halb doch Eikngen. 

In „Einhart, der Lächter“ iagt jich: 8‚ barrete, und meßr Fatne ich als Küntler gelehr und micht begriffen. daß nmer tiefſtes Leben nur leben will obne nich Zuege hben. u, Das Leben will nicht Belehrung dein. micht Zwecke haben, icht Gabe werden, nicht beſtimmt ſein von rahſend Blicken hrerhin und Dorthin. Adam und Eva noch immer 

   

     

Soldaten der Roten Armer umzingelt geweſen und außer⸗ dem habe man den Tod aller in dem Hauſe gefangenen Mit⸗ glieder der kaiſerlichen PFamilie feſtgeſtellt. 

Achitfacher Mord in Manitobn 
Der Täter ein Wahnſinnigerv 

In Elma (Manitoba, Uen.) wurden acht Mitalieder einer zehnköpiigen Familie erſtochen und zwei ſchwer ver⸗ letzt aufgefunden. Der Täter iſt noch nnbekannt. Vermut⸗ lich iſt es ein Wahnſinniger. 

  

  

Mürder auf Wun 
Bluttat in Klein⸗Gmünden 

Ju Klein⸗Gmünden (Heſſen) hat ein 18jähriger Gärtner⸗ gehilfe ſeinen 21jährigen Kollegen erſchoſſen. Der Mörder behauptet, die Tat auf Wunſch des Getöteten ausg führt zu haben. Die Beweggründe der jurchtbaren Binttat ſind noch ungeklärt. 
Se- ee eereereeeeee 
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Programm am Dienstag 
GSibe 00„ Kräßturnſtunbr. Leitung: Svportlel rer Paul, Sohn. Anſchlſekend pis 8.60: Fcühkonzerl auf Schallplatten. — 8.30.9.00: FTurnſftunde ffi die Hansfrau⸗ Diplom⸗Gnninaſtiklebrerin Minni Volse. — 10.56. Wetterdtenſt, „Nachrichten der Tradag. — 11.15: Land⸗ wiriſchaftsfunk. Ueber die Ertra aleit bekaunter und wen bekannter (Tutterpflanzen: Tr. Sito Konold Anſchließend bis 1 Iigertgliungemnſil. Kleines Sru rch⸗ (Curen, Wilcken) I0,„Nachrichten der Dradan. ſchüllvlatten —I. Rbnthmiſck⸗mufikarliches bit — 16. achinitiaaskongext. Kieine 

    
   

    
   

   

  

   

       
       

    

    

35.„Boben -und Landichaft u Hermann Strem — 3.1 1. Laf Prrisberichte — 18.30. dr der Arbeit, ſvortliche Betätiaung 

        

     Der verläſterte Gorthe: Frenszen der kndentiſchen 
ru IM. 5. L.).— 2 

imgnu. — 
c5. 0 (aup Berlin) 

Zwiege ſh: Chbefrehaktcur“ r. „, Krihmann. — 20 fah. 
Batexland“ Kleiſt — 

Des Arbeiterkindes 
. Hünich. 
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Schwerer Schiffszuſammenſtoß im Neuyorher Hafen 
Der aus Hamburg in Nauyork eingetroffene Dampfer „Präſident Rooſevelt“ wurde infolge des dichten Nebels von dem ausfahrenden italieniſchen Paßßagierdampfer „Roma“ derammt und über der Waſſerlinie ichwer beſchädigt. Die „Roma“ erlitt nur leichten Schaden. 

  

     

  

  

  

  

Ueberſchwemmung im 
Miſſiſſinpi⸗Gebiet 

Nach dem furchtbaren 
Dammbruch bei Schwanen⸗ 
ſee (Miſſiſſippi): Eine unab⸗ 
fehbare Fläche von fruchi⸗ 
baren Ländereien ſtehr völlig 
unter Waſſer. — Gewaltige 
Wollenbrüche führten in den 
erſten Januartagen im Staate Miſſiſſibpi (ussl) 
zu einer verheerenden Ueber⸗ 
ſchwemmungslkataſtrophe, die 
rieſige Gebiele metertief un⸗ 
ter Wafſer ſetzte; nur mit 
Mithe konnten die überraſch⸗   

  

Die Suche nacth MM II 
Die Taucharbeit ſchwierig 

Der Konteradmiral der die nach dem vermißten Unter⸗ ſeebook „M 2“ juchenden Unterſeeboote befehligt, hat nach London berichtet, daß die Arbeiten bei jehr gutem Wetter jfortgeſetzt werden. Der Wechſel der Gezeiten mache jedoch die Arbeit ocr Taucher ſchwierig. 
ů * 

Spiel des Schickſals 
Der engliſche Matraſe E. A. Evans iſt durch einen glück⸗ lichen Zufall dem /Schickfal der mit dem engliſchen U⸗Boot „M 2“ untergegangenen Manuſchaft entkommen. Evans hatte an dem Tage, an dem das U⸗Bovt „M. 2“ zu ſeiner Todesfahrt ſtartete, jeine Entlaſſung erhalten, um dte er aus privaten Grnüden nachgeſucht hatte. Die Entlaffungs⸗ urkunde erreichte ihn noch ſo rechtzeitig, daß er die letzte Fahrt des U⸗Bootes nicht mitzumachen brauchte 

     

  

Poſtagentin mit 200000 Marb geflohen 
Nach der Tichechoflowakei? 

Die 40ßährige Poſtagentin S⸗ 
  
  teubl iſt Freitag nach Unter⸗ ichlagung von 200 600 Mark amtlicher Gelder aus München⸗ Waſterburg geflohen. Sie fuhr mit dem Auto nach Plattling, wo ſie einen Pojtbeumten traf, der vorher telegraphiſch ver⸗ ſtändigt worden war. Die Steubel und der Poſtbeamte fuhren dann nach Eifenſtein weiter. Es iſt noch nichk be⸗ haben. ob ſie die tſchechoflowakiſche Grenze überſchritten ben. 

nung, hungrig nach Zukunft. Weil über allées TDrängen der Seele auf Erden der Tod fein Zeichen ſchrieb: „Das iſt »s.“ Karl Hauptmanns Tagebuch gibt einen ſtarken Eindruck von jeiner Perjönlichkeit. Es iſt voll von Gedanken und Ideen, die blitzartig in ihm auftauchen, bisweilen nausgeführt, bisweilen tieſer durchdacht werden, ſehr oft aber nur verſchwenderiſches Aus⸗ kreuen eines überreichen Geiſtes jind. Einen großen Teil des Tagebuches nehmen Karl Hauptmanns Lieder ein, dieſe jeinen, kimmungswarmen Lieder, in denen er ieden Vegellaut, jeden Ton der Natur feſtzuhalten verſteht. Wer ſich in das Schaffen des Dichters einleben will, tut gut, vielleicht zuerſt das Tage⸗ buch zu leſen; es gibt ihm Aufſchluß über die Denkungsart und Weltanſchauung Karl Hauptmanns, die bei dieſem Großen im Reiche der Kunſt nicht Vebenſache iſt, ſondern der Kermngrund, aus dem alles andere wächſt. Als weites Buch wird man dann vielleicht die „Sonnenwanderer“ vornehmen, um ſich einfangen zu laſten von ihrem Morgenjubel und ihrer Reinheit, die etwas Bezwingendes und Unwiderſtehliches hat. 
In dem ſeltſamen Lebensroman „Einhart, der Löchler“ finden wir eine Einheit von Gedanklichem und Stäl, wie ßte ganz ſekten 

   

  Was Hauptmann als Dramatiler betriff, jo ſnd ihm unfere deutſchen Theater noch manches ſchuldig. Da ün ſein „Woſes⸗ den eines Tages ein Regiffeur des rechten Ausmaßes aus der Tauje heben wird —, mehr ein Feſtipiel, als ein Thbeaterſtüc, da iſt die „Bergichmiede“ und zahlreiche andere Bühnenwerle. L. Pilz. 

Mr- und Bührenwerte 
Am 1. Februar findet im Beüdentſchen Nunsfunk unter der Leitung von Rudolf Rieth die Uranfführung von „Illunon zieht immer“, des „Rummelplas-Söriviels“ ſtatt. Das Stück ſtammt von A. H. Kober. bearbeitet wurde es von Manfred Georg. Die Aufführunn wird auch vom Deutſchlandſender übernommen. „Junge Kot“, ein Schanjpiel von Floriam Seidel, gelanat am 16. Februar in München zur Uraufführung. An den Berliner Rotterbühnen kommt im Herbit in nener Bearbeitung Eduard Künneckes erſolgreiche Sveretie Laßn Hamilton“ heraus. 

  

in der Literatur vorkommt. ö 

  

  

be Serlorene Hanbſchrift. Ans der Jeruſalemer El Ekia⸗ Mvichee (Omar⸗Woſcheel wurde ein 800 Jabhre altes Soran⸗   ů Es handelt f ein in chem 
Leatiſch abgelaties Manmitripk versees Haſſiſt 1 Lrabiſch abgelaktes von asapersssentließ en Sert. ů 

ten Bewohner das nackte Le⸗ 
be⸗ elt     

  

Fluf Verleßte bei einem ſchweren Fahrſtuhlunfall 
Das Halteſeil löſte lich 

Bei der Reparatur eines Wahrſtuhles in der Ackerſtraße in Berlin ereignete iich Sonnabend ein jonderbarer und folgenſchwerer Unſall. Vier Arbeiter, die im Erdgeſchoß auf dem Fahrſtuhl ſtanden, en das Halteieil und wollten es ſolange feſthalten, bis das Erjatzſeil angebracht war. Durch das ſchwere Gegengewicht wurden fie aber mit plötz⸗ lichem Ruck bis etwas in die Höhe der 2. Etage gezogen, während aleichzeitig das Gegengecwicht fäh herabfauſte. Dann nürzten die vier Arbeiter aus der 3. Etage ab. Das Gegen⸗ gewicht hatte beim Herabſtürzen einen fünften Mann ge⸗ troffen. Drei der Verunglückten ſind ichwer, zwei leicht verletzt worden. 

     

  

Flugzengunglück in Spanien 
„Deutſches Ehevaar auf der Hochzeitsreiſe abgeſtürat 
Bei dem Dorfe Gandeſa bei Tarragona ſtürzte ein kleines Sportflugzeug infolge dichten Nebels ab. Der Führer war ein Deutſcher namens Klug, der ſich auf der Sochzeitsreiſe Letend⸗ Er und ſeine Frau kamen bei dem Unglück ums en. 

  

Mafſenbrandſtiftung in Reckleuburg 
Vünf Häuſer eingeäſchert 

Die Brandſtiftungen nehmen im iüdweſtlichen Mecklen⸗ burg, vor allem in der Dömitzer Gegend, neuerdings wieder ſtark zu. In Vielank, das im vergangenen Jahre durch etwa 30 Großfeuer heimgeſucht worden iſt. wurden inner⸗ batb einer Nacht wiederum künf Wohn⸗ und Wirtſchafts⸗ gebäude eingeäſchert. 

    

Joſeph Kainz als Hanlet— ein nenes Deukmal für das 
Wiener Theatermuſeum     

  

   
Der Bildhauer ander Jarap mit dem von ihm geſchaffenen Kainz-Henpnal Jan, Erinnerung an Jofeph Kainz, den unver⸗ geſſenen Schauſpieler des Wiener Burg⸗Theaters, gelangie jetzt im Theater⸗Muſeum in Wien eine Plaſtit zur Aufſtellung, die von dem Bildhauer Jarah geichaffen worden iſt und den welt⸗ berühmten Darſteller in jeiner Glanzrolle als Hamlet zeigt. SCe- Se eree-eeeee 

Verhafteter Vaukier 
In Berlin wurde der Bankier Or. Ernſt Wallsach Leiter 

     

   Usacs, Seiter der Bankfirma Blumenthal & Wallbach, feſtgenommen. Wallbach ſteht unter dem Verdacht der Deviſenſchiebung.
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3. Fortſetzung. 

Dann durchlaujen ſie die Zimmer der politiſchen Re⸗ 
daktion. in der berrits die erſten, von Radfahrern über⸗ 
brachten Berichte der heutigen Reichstagsſitzung bearbeitet 
und lebhaft diskutiert werden. Durch blitzende Hornbrillen 
ſchießen prüfende Blicke. Man verbeugt ſich, wechſelt ein 
aar Höflichkeiten, ſetzt die Debgtte ſort. Meinungen, 

Temperamente prallen aufeinander, ſuchen Ausgleich, Ver⸗ 
ſtändigung, wichrend eine Etage tiefer in der Anzeigen⸗ 
abteilung geſchäftige Hände dabei ſind, die eingereichten 
kleinen Annoncen zu berechnen und druckfertig zu machen: 
Stellengeſuche aller Axt, Familienanseigen, Geburten und 
Todesfülle, Glück und Tragik des Alltags — hier läuft alles 
zuſammen, des einen Freude, des anderen Leid, um ein 
paar Stunden ſpäter in Drucerſchwärze getaucht zu wer⸗ 
den. Tempo der Zeit, Sorgen der Zeit, Qualen und 
Jauchzen der Zeit — das iſt Jeitungsluft, breunende Atmo⸗ 
ſphäre, ſtändiges Rotieren. Hin⸗ und Herfluten, Bewegung! 

Etwas ſtiller gebt es in der Feuilletonredaktion zu. Hier 
gibt das Vorzimmer, in dem die angemeldeten Beſucher 
warten, einen Abglanz des Lebens wieder, das dieſe Spalte 
widerzuſpiegeln hat. Schauſpieler, angehende Dichterlinge, 
Vortragskünſtler, die eine Gratisnotiz erbitten wollen, vor⸗ 
nehmlich aber Frauen, dichtende, ſchreibende, ſpielende, tan⸗ 
zende Frauen, mit Abſicht etwas herausgemacht, die Röcke 
hochgeſchürzt, die ſeidenumhüllten Beine kokett übereinander⸗ 
geſchlagen. 

Aufgereat eilt der Feuilletonredakteur herein, eine der 
Kanonen des Verlages. Eben noch war er in der Setzerei, 
aus der man ihn herausgerufen hatte. In der Hand bält er 
ein paar naſſe Bürſtenabzüge, die Finger ſind noch mit 
Druckerſchwärze verſchmiert; denn er iſt ſein eigener Setzer: 
der Umbruch, der richtige bildbaft wirkende Bau der Spalte 
gilt ihbm als beilige Handlung. 

Unter dem rechten Ohr glänzt ein Tintenſtreifen. Wabr⸗ 
ſtseinlich hat er in der Hive der Arbeit beim Abruf ſtatt des 
Bleiſtiftes zerſtreut wieder die Füllieder binter das Ohr 
geſteckt. 

Sein nimmermüdes Hiru deukt ſchon in die Aukunft. 
„Ja,“ ſagt er, „bin glücklich, daß Sie ſchyn da ſind, Herr 

Kollege! Wir müſſen in enger Gemeinichaft bleiben, zuſam⸗ 
menarbeiten, ja, feſte zufammen; gerade auf dem Gebiete 
der Thenter⸗ und Nunſtreportage gibt es noch etwas zu 
leiſten: da müſffen Sie uns helſen! Perlen brauchen wir, 
Perlen fage ich Ihnen, die in der Sonne ſtrahlen. Nicht 
alles der Politik zuſchanzen. Das hbieße Perlen vor die 
Säue werſen. Und die Perlen brauchen wir. Für Politik 
intereſſiert ſich ohnehin kein anſtändiger Menſch mebr in 
Deutſchland. Geſtatten Sie übrigens, daß ich Sie mit 
meinen ſpeziellen Mitarbeitern bekannt mache. Profefor 
Adolf Teutoburger, unſer Muſiklöwe. Sie ſeben es ſchon an 
ſeiner Mähne. Hier Doktor Kurt Ruſenkrantz mit einem 
„Tezett“ am Schluß bitte, der die tbeaterkritiſche Geißel 
ſchwingt. die anderen ſind leider noch nicht da, kommen 
ſpäter, Sie werden ja noch das Vernnügen haben. Und nun 
eutſchuldigen Sie mich bitte! Sie haben vielleicht geſehen. 
was meiner harrt. Alle wollen ſie eiwas von mir. ſechgig 
Minuten bat nur die Surechſtunde, aber Goties Ewigkeit 
könnte ich brauchen, um mit allen fertig zu werden. Adien! 
Auf Wiederjehen!“ 

Eine Verbengung noch zu Klahr. dann flist er wieder 
hinaus. Die naſſen Büritenabzüge wehen hinter ihm her. 

Nun raſch nych eine Viſite bei den Herren des lofalen 
Teils. Zwei Volontäre machen ihre Bücklinge, verichanzen 
üch dann ſofort hinter ihre Schreibtiſche. um fieberhafte 
Arbeit zu marfleren. Korrenſpondenzabzüge, Einladungen, 
amtliche Kunbmachungen, Polisztiberichte, loſe Zeitungsbläi⸗ 
ter liegen bunt durcheinander, ein Bild der Verwüünung. 

„Sy iſt Doktor Peel?“ fragte Klabr. 
„In ſeinem Zimmer.“ autmoriei einer der Kylontäre 

und ſteckt den Kopf in einen Saujen von Manuſtripten. 
Dann ſteben ſie im Zimmer des Lofalchefs. Das iſt das 

Reich des Toktor Pecl. Auch hier eine mehr ſumpathiiche 
Unordnung, ein deutlicher Beweis. daß in dicſem Kaume 
ein Menich Danit, dem die Schlampcrei im Bluie liegt. Es 
betarf gar nicht der Erklätrung Klabrs, Doktor Perl. ein 
echter Sohn der anmutigen Donauſtadt, die ſchon ſo viele 
Jaurnaliten Hervoergebracht hai, pflest i veisenderrts 
Nachd rurt die neuerdings auch in Berlin vorulär gewordene 
Wiener Lofalichmonzeftr. 

-Wie in bitte der werte Name? ſragt Doftor Peel. 
„SEmut? Habe die Ehre! Freut mich ſehr! Hoſtentlich wirds 
ſehr ſchön. An Amerifaner bam ma no gebraucht. dann in 
ja der Tiergarten fertia. Bitte — ſetzen Sie ſich doch! Jeßas 
na — jest ifft net a mal cin Eindi frei. Ich fann die 
Schlamperei nicht lelden, aber mas tut Gotti. ansgerechnei in 
meinem Zimmer muß alles wie Krauti und Darrch⸗ 
einanderlegen. Alſp — erzäblen's: Wir chanft benn bei 
Ihnen im freien Amerika aus? Uebrigens, 
Berlin einmal gut effen wollen. daun 115 

Herr Sol da gibts M 
Ibnen. dei einem üich vergist 
ſeines vertehlten Daleins, denn feden 
der gvitkſelige Bismarck einmal geisagat 
liten, die wren 

Dolter! Möchte ein herris 
in Der Stapf urten, S. ie aos alertet Seistenages2e 
— Und SbDenss Krhi es un die Neiſe — E IUrr 

Kacs SSien fabrens? Stes Sie eber cin Slücke⸗ 
wüeet- ens einen Serackiräger? Iich fahr ifl., 

Dumt lschelt. 
—ie Pus Hier iessier--, Dagt er verbinglit 

  

  

„Weiß ich, waiß ich, Herr Kollege. Hab ija nur ſo geſagt. 
Grüßens mir ledenſalls den Steſſel, den Mrater — ſpaniſche 
Törfer ſind das noch für Sie, aber vaffen's auf, wenn's ein⸗ 
mal in Wien geweſen ſind, daun denken's Ihr Lebiag daran 
urlic. Sowas von Mabeln gibt's wvanders nicht. Und 
bas, Herx, dat iſt der wahre Patriotikmus — nur etumal 

noch in Grinzing jein — Teutel, Teufel: Da läutet ſthon 
wieder das Telephon! Keine Aub bei Tag und Nacht — 
und keine Polizel, die da endlich Ordnung ſchafft!“     

    
  

MNutßh Behnen, Deutſchlaubs neue Schönheitskönigin. 

Die 19jährige Ruth Behnen aus Larlsrube wurde von einer 
Jurp in Berlin zur „Miß Germanv 1932 erkoren. Die 
neue Schönheitsksnigin wird Deutſchland auf dem großen 
europäiſchen Schönheitswettbewerb vertreten, der demnächſt 

in Paris ſtattiinden ſoll 

Mit wahrer Berjerkerwut ‚iürat er ſich auf den ſchrille 
den Apparat, während Smus mit Klahr das Zimmer ver⸗ 
läßt. 

„Nun kennen Sie alle“ ſagt der Cßefredafteur, „alles 
übrige findet nh ſchon mit der Zeit. Dieier Peel — darauf 
möchte ich Ste nur anfmerkfam machen, iſt kein ſchlechter 
Lerl, im Gegenteil. Er redet ein vißchen piel, aber ſeine 
Lokalaloſſen werden geradezu geſreſſen. Ich alaube. Sie 
beidt werden ſich wirkungsvoll crgänzen. Und nun gehen 
wir in die Caffe, damit ich Ihnen die gewünſchten Anwei⸗ 
lungen ausſtellen laßen kann. Wieviel benptigen Sie?“ 

„Dreitauſend, Herr Klahr!“ 
„Vozu ſo viel?“ ö 
„Man frant nicht wozu, HerrKlahr — man rcchnet nau⸗ 

ber,“ gibt ihm der Amerifaner trocken zur Antmort, „ſo 
babe ich wenigſtens mit Herrn Billwein verabredet. 

Der Cheſrebakteur läßt nur ein kurzes Schnaufen bören. 
„Bittx“. 09 er fichklich gekränkt, ich din nur neugierig. 

ob das Ihre Madame Lideanu, vder wie das Frauenzimmer 
beißt, auch wirklich wert iſt.“ 

  

       

  

    

Prefeser eeee 

      

Beſtellung aujf. 

„Leſen Sie mein Interview mit Cobbin, und Sie wer⸗ 
den wiffen, mit wem Sie es zu tun haden. Wenn den Ebef⸗ 
redakteur vom „Nachtexpreß“ heute abend nach Erſcheinen 

unfcres Blattes nicht der Schlag trifft, dann will ich weiße 

Mäuſe eſſen, Miſter Klahr“ 
„Das walte Gott“, ſagte Klahr mit frommer Gebärde, 

„Sie ſollen die dreitauſend Mark haben!“ 

Viertes Kapitel. 

Sieben Uhr zehn Minuten zeigt die Uhr am Auhalter 
Bahnhof. An den Schaltern, drängen ſich die Reiſenden, 
von der höher gelegenen Halle iite Leute, die es ſchon 

cilig haben, über die Treppe, eben iſt ein Perſonenzug ein⸗ 

gelaufen, junge Burſchen lümmeln in den Vorräumen um⸗ 

her, die ſich zu kleinen Tragbtenſten anbieten und ein paar 

Piennige verdienen, vielleicht auch in einem unbewaihten 
Augenblick etwas kraplen wollen, zwei Schupoleute ichreiten 

würdevoll auf und ab, Frſchr eilen durcheinander, ein 
KHündchen kläfft, eine Mutthr ſchreit nach ihrem Kinde, Fin⸗ 

ger krabbeln auf den nufgeſpannten Fahrplänen, Angen 
rähen nach den Ankunjtsszeiten, draußen rollen Wagen, 
Autos jahren vor, der Zeiger der Bahnhofsuhr macht einen 
lähen Ruck, zehn, itbr elf Minuten, Gepäct wird ansgeladen, 
nene Menſchen kommen, uervöſes Hin und Her, ein neuer 

Schalter wird geöffnet, die Schlange der Anſtehenden teilt 

ſich, Geld klirrt leiſc, Scheine Flatiern, im Gepäckaufgabe⸗ 
raum ſtauen ſich die Leute, ein Berg von Koffern türmt ſich 
auf, der Mann an der Waage notiert die Gewichtszahlen, 
Zielorte werden angegeben, Leipzig, Frankfurt, Paßau, 
München, Wien, Weſtbaͤhnhof, Budapeſt 

„Hallo, Muademoiſſelle!“ 

Das kleine, ſchwarze Perjönchen, das dem Gepäckbeamten 
eben ein Reiſebillett hinüberreicht, dreht ſich um. 

„Oh, Monſienr ...“ 
Smut iſt es, das unentbehrliche Einglas im Auge, die 

Reifekappe ſchiei über die Stirne gezogen. 

„Kann ich Iynen bebililich ſein? 
„D merei, es iſt jchon alles erledigt. Nett, daß Sie ge⸗ 

kommen ſind. Madame kommt erſt ſpäter. Ich gebe nur das 
Gepäck auj. Wir können noch ein wenig önjammen ſein.“ 

„Ich denke, der Zug geht in zehn Minuten?“ fragt 
Smut. 

„Nein, denken Sie, Madame hat es ſich überlegt. Wir 
fſahren nicht direkt nach Wien. Wir nehmen erit den ſpäteren 

ů Zug, der nach Müuchen geht. Wir wollen uns dort noch ein 
oder zwei Tage aufhalten und dann erſt die Weiterreiſe 
antreten.“ 

Smut machte verliebte Augen. Insgeheim aber freut er 
ſich, dic kleine Zofe angeſprochen zu haben. Er wäre fonſt 
geradeswegs nach Wien gefahren. Nun heißt es natürlich, 
die Retſeronte zu ändern. Geht Madame Videann nach 
München, geh: er ſelbſtverſtändlich auch nach München. Er 
ſteht flüchtig nach der Uhr. ů 

„Wir hapen noch neunzig Minuten Zeit, Mademoiſelle. 
Sind Sie ſchon fertiagj? Ja? Welches ſind denn eigentlich 
Ihre Koffer? Dieſe dort? Sehr ſchönes Gepäck haben Sie, 
das muß man ſagen!“ 

Ein prüſender Blick heitet ſich au die beiden großen Ka⸗ 
binenkoſjer, die eben von der Wage gewälzt werden. 
ionen den D⸗Zug“ klebt darauf. Die Kleine hat nicht ge⸗ 
ogen. 

Möchten Sie auf ein Viertelſtündchen mit mir ins „Ex⸗ 
zeliior“ kommen? Es ſist ſich dort ganz ſchön. Auch ein 
bißchen Nuſik — aleich vis-a⸗vir, es ſind nur ein paar 
Schritte!“ 

„»Ste ſind zu liebeuswürdig, Monſieur — gern, mit Ver⸗ 
gnügen““ 

Sie hängt ſich in ſeinen Arm ein, tänzelt mit trippelnden 
Schritten au ſeiner Seite über die Straße, drückt ihn an ſich. 
Ein Schubputzer bietet ſeine Dienſte an, läuft ihnen wie 
beſchwörend nach. „Neichskurier“, Nachtexpreß“, „S„ Uhr⸗ 
Abendblatt!“ plärrt ein Zeitungsverkäufer, Straßenbahnen 
bimmeln, ein Auio ſtoppt hart. 

Dann ſitzen ſie im „Exzelivr⸗-Café“, der Ober nimmt die 

  

  
(Fortjetzung folgt.) 

  

Röhrchen mit dem bunten Blut 
Neue Methode der Krankheitserkennung — Mit ultraviolettem Licht 

In einem kleinen Laboraterinm des pon Pryofefßer Keche 
geleiteten Eidnologiſch-anthropologiſchen Inftituts der 
Univerftät Letosig wird uns ein merkwürdigts Experiment 
vorgeiührt⸗ 
Der Aſfnent Eroteher Mechen hält ein kleines Negal 

mit Glasrührchen in SakSe In jedem dieſer Köhrchen 
farwirnmunt Elne Säde, Seisties 12D Stlich gefärbie Bihfñigkeit: 
Iimſernm. das heißt- Bint. aus deun Sie roten nud weißen 
Lörverchen enfierni worden find Brofefſor Aeche löſchi das 
Licht aus. Ein zweifer Hanbgriff, und in einem Seheimnnis- 
rollen Kaften es zu ummen-: violettes Licht ſrrömt 
aus dem Kanen — der Aißient balt das rnit 
den Gläfern in den vi u betrachtet das 
ken Sisſ SSanipiel. das 5 nnn Fetei; Die Ilaſſigteit in ern beatant in ben bexriichäen Farben zu ſchili e, Es is Sſei ieeiee i Le Saeie zicter wnerndanen Lichr⸗ 

** * 

Das wir ſoeben * belamem, wer fein Schau⸗ 
Tück für. 

  

beiten zu ſtellen. Nun machte ich die merkwürdige Eriah⸗ 
raing. daß oftmals Blutvroben „kranke“ Farben zeinten, die 
non angeblich geiunden Menſchen ſtammten, in den 
Kraukenhäuſern hatte man jedenfalls 

nach den bisher üblichen Methoden der Blutunter⸗ 
ſachnas niches fefiſtellen können. 

Wait glaubte ich, meine Theorie ſei ein Irrtum. Da er⸗ 
bielt ich einige Zeit ſpäter die Mitteilung, die betreffenden 
Patienten hätten nun fatſächlich die eindentigen Sympiome 
tener Krankheiten, die ich ſchon lange vorher im ultra⸗ 
violetten Licht erkannt batte! Das heißt alſo nicht weniger, 
Sts daß das ultrapiolette Licht Krankheiten bereits in einem 
Stadium erkennen läßt, in den alle anderen Arten der 
Diagnoie noch nerſagen: übrigens treten auch noch lange 
nachber, wenn die Krankheit bereits überwunden zu ſein 
ſcheint, ihre Farbtöne im ultravioleiten Licht auf. 

. Was aus dieſer Erkenntnis in der Praxis zu machen iſt, 
lirat auf der Hand. Gerade bei den gefäbrlichſten Krank⸗ 
briten, wie: Krebs, Tuberkuloſe, Syphilis, Grippe dängt 
dir Heilung vom möglichſt frühen Beginn der Behandlung 
ab und ebenio davon, 

it Ler Argt den Batienten nicht nor ver endcbllägen 
x Geſundung entläßt. 

Es iit wobl nicht allau ſehr übertrieben, wenn man behaup⸗ 
8—0 beun durch mbi Mint Axt der Menſchen Geſunheik —2 
8 angema äonen von Menſchen Geſundheit u 

Sicerlich wirß es Dunth zieje Bülsmetb Sicher rd es durch dieſe Hilksmethode der Diagnoſe 
aut gelingen, einer Reihe von noch unerforſchten Krank⸗ 
beiten — man denke nur an den Krebs — näaher nachzü⸗ 
ipüren. Ferner könnte man baran denken, vor Bluttrans⸗ 

Hfionen, mic ftie vöſt bei Wöchnerinnen und Blutarmen ge⸗ 
macht werben, den BSlutſpender zu unterſuchen, damit nur 
einwandfreirs Biut übertragen wird. Schließlich könnte 
aün Deis Tiermebizin babon Snernidgen bes DTiasn iſt durch 

r beſichränftes Miiteilnngsvexmögen eine Diagnoſe meiſßt 
reihr Icwer bei ktellen 6 v anal- 

Wie ofi bei neuen Entdeckungen, ſo hinkt auch hier die 
Theorie der Praris nach. Auf welche Seiſe die Fluoreszenz⸗ 
crichernungen zukande kammen, kann man nur vermnten. 

Iogernns nan Sauffeehtlord. krenDer Harkerien, die in ndg von odnkten der tben, die im 
nltrapipletten Licht ihre typiiche Farbe erhalten.“ 

* 

Ar: bie alaemeine Einfähruns der „Methode Reche⸗ i 
freilich verurſt noch nicht zn denken. Denn uen das Boßers 
ie ehen Teilen auverläſſta aunszubauen, find noch Mindeßßens 
ein HBalbes ms Borarbeiten zu leiſten. Aber ſelbſt die Durchfärung diefer Vorarbeiten iſt augenblicklich in 
Irasr gehelit. da es unter den beutigen ſchwierigen Ver⸗ 
balßrßen dent Infertak an Gelb fehlk Es hanzei ic, am 
Ein paar faniens Mark EI 

     

 



  

    

Ein Feſi fiir die Frauen 
Erſte Großveranſtcltuna 1952 der Freien Turner Danzi 

Es war ein Fehlſchlag erſchaft Danzia 
Wenn irgendwann ein Hauch aus den großen Kultur⸗ 

zentren Weſt⸗ oder Mitteldeutſchlands über die Elbe zur 
Weichſel weht, merkt man erſt, wie weit Danzig eigentlich 
vom Schuß liegt. Mit immer neuer Eindringlichkeit drängt 
jich dann die Bitteruis auf, feſtüellen zu müſſen, daß unſer 
an londſchaftlichen Reizen gewiß ſchönes und eigenartiges 
Heimatland doch mehr vder minder deutlich ausgeſchaltet 
wird von dem breiten Strom des geiſtigen Güteraustauſchs, 
der allein erit imſtande iſt, eine Kultur auf breite und feſte 
Grundlage zu ſtellen. Die allerdings noch kleine Danziger 
Gemeinde, die für derartige Dinge empfänglich iſt, begrüßt 
es darum auch ſtets mit beſonderer Dankbarkeit, wenn ihr 
Gelegenheit gegeben wird., die Bekanntſchaft mit Kultur⸗ 
jchöpfungen zu machen. auf die Danzig ſonſt verzichten muß. 
Eine ſolche Kulturſchöpfung iſt der Film Die Frauſim 
Arbeiterſport“, der anläßlich der erſten Großveran⸗ 
ſtaltung der Freien Turnerſchaft Danzig geſtern 
vormittag in den Capitol⸗Lichtſpielen über die Leinwand 
rollte. Es iſt ſchade, daß nicht mehr Zuſchaner anweſend 
waren 300 Perſonen ſind für Danzig zn wenig, aber viel⸗ 
leicht liegt dieſes verhältnismäßig geringe Intereſſe an der 
in Danzig ſehlenden kultuxellen Tradition und an der Un⸗ 
wiſſenheit, mit welchen Schwierigkeiten und Koſten es ver⸗ 
knüpft tjt. eine derartige Filmporführung zu veranſtalken. 
Der Film hätte es verdient, daß der Zuſchauerraum der 
Capitol⸗Lichtſpiele vor Fülle geborſten wäre— 

Obwohl die Arbeiter⸗Turnu⸗ und Sportſchute 
als Heritellerin des Films auf alle die vielen techniſchen 
Hilfsmittel verzichten muß. die einer arnden Filmoeiellſchaft 
zur Verfügung ſtehen. hat ſie doch ein bleibendes Denkmal 
kultureller Befreiungstat geſchaffen, das darum. daß es der 
Frau gewidmet iſt, fürs erſte noch einmalig und unüber⸗ 
troffen bleibt. 

Der Film, von dem man nur noch aewünſcht hättc. daß 
er ein Tonfilm ſein möchte, vermittelt die Betanntſchaft mit 
dem Wandel des Krauenſports, der in den letzten 20. ja 
10 Jahren ein ſolch gewaltiger war. daß davon erſt eine 
ſpätere Geſchichte ſtaunende Notiz nehmen wird. Man würde 
ein Buch ſchreiben müſfen. wollte man all die Formen der 
Leibesübungen. die von der Frau heute getrieben werden, 
und die in konzentrierten Darſtellunden im Wilm üichtbar 
wurden. hier auch nur annähernd anführen oder beichreiben. 
Es muß genügen, feiteuſtellen, das mon allen Kitich, etwa 
die ſogenannten „rhythmiſchen Ausdrucksfoarmen“, endoültig 
über Bord geworfen hat und dafür Lebendigkeit und Friſche 
in die Uebungsfäle und auf die Plätze gerpaen iſt. 

Dieſe Frijche und Lebendiskeit. die den Nilm ſo angenebm 
wirken ließ, febhlte leider bei der Abendveran⸗ 
italtung, die vor einem recht guten Beſuch im Werſt⸗ 
ſpeiſebaus abaewickelt wurde. Stellt man die aewiß unzu⸗ 
länalichen Bühnenverhältniſſe des Werjtſpeiſehbauſes in 
Rechnuna, ſa bleibt dem. Beranſtalter immer, noch vorzu⸗ 
werfen, daß er es an einer einheitlichen Leitung hat fehlen 
loſſen. Vielleicht gelingt es der Vereinsleitung. bis zur 
Hauptveranſtaltung des Jubiläumsjahres dieſen Fehler zu 
korrigieren, denn gerade unſer Danziger Absoeſchloßßenſein 
verpflichtet zu beſonderer Kraftanſpannung und ein Abban 
der möglichen Leiſtungen hat ſich noch ſtets auch in der Mit⸗ 
gliederbewegung ungünſtig ausgewirkt. Am beſten gefielen 
noch die Darbietungen der Jungmädchen und die der älteren 
Turnerinnen, während das Kugelſpiel und die abſchließende 
Bemegungsſtudie wohl gute Schaubilder waren, weiter aber 
nichts. 

  

  

  

So bitter dieſe Feſtſtellungen für die Uebenden ſind, die 
gewiß viel Zeit und Mühe aufgewendet haben, ſo notwendig 
ſind ſie, damit der MWagen, der jſetzt auf ein Nebengleis ge⸗ 
raten iſt, wieder auf das vorwärtsfithbrende Haupigleis ge⸗ 
ſchoben werden kann. 

  

Deutſcher Bobfahrer brach den Arm 
Bobunglück in Lake Placid 

Ein Zwiſcheufall hat die Kampfkräfte der deutſchen Bob⸗ 
mannſchaft bei den bevorſtehenden olympiſchen Winterſpielen 
in Lake Placid geſchwächt. Bob „Deuiſchland 1“ wurde bei 
ſeiner Trainingsſahrt auf dem van Hörenberg⸗Run aus 
der Kurve herausgeſchlagen. Bei dem unvermeidlichen 
Slurs brach der Führer, Sauptmann Zahn⸗Braunſchweig, 
einen Arm, während die übrigen Inſaſſen mit leichteren 
Verletzungen davonkamen. 

  

Frankreichs Hallenteunismeiſterſchaft wurde in Paris zu 
Ende gefüvrt. Die neuen Titelträger ſind in den Einzel⸗ 
wettbewerben szei den Herren Borotra bei den Damen 
Frl. Panot. Meiſter im Herrendoppel wurden die jungen 
Nachwuchsſpieler Merlin⸗Bernard und im Damendoppel Frl. 
Panot⸗Barbier. 

  

  

Polniſche Korbballſpieler in Danzig 
Akademiker⸗Hallenfeſt in der Sporthalle 

Der S. V. „Triumph“ (Lodz) war von der Akademiſchen 
Sportverbindung in Danzig zu ihrem am Sonnabend, 
dem 80. Januar, ſtattfindenden Hallenſportfeſt eingeladen, um 
das fällige Revanchetreffen zu liefern. Bekauntlich ver⸗ 
laren die Danziger während der Weihnachtsfeiertage 
in Lodz, da ſie ſich aber zu dieſer Revanchebegegnung ernſt⸗ 
bait vorbereitet hatten, ſo war der Ausgang des Danziger 
Treffens völlig offen. — 

Der Verlauf des Spieles gab dieſer Vermutung recht. Es 
ſah wiederbolt ſo aus, als ob die Danziger das Treffen un⸗ 
entſchieden. wenn nicht gar ſiegreich geſtalten würden. Die 
erite Halbzeit des für Danzig neuen Korbballſpiels. in dem 
die Lodzer führend ſind, endete mit 8:6 Tore für Danzig. 
Dann kam Lodz aber allmählich auf. Das Schlußergebnis 
lautet 20:12 für die Gäſte. . 

Neben dem Korbballſpiel tand auch das Büctballſpiel bei 
den Zuſchauern grußes Inkereſſe. Das Treſſen zwiſchen den 
Danziger Akademikern und einer Mannfchaft des Ballſpiel⸗ 
und Eislaufvereins endete 2:1 für die Akademiter. 

Das Netzballſpiel zwiſchen Triumph⸗Lodz und der Dan⸗ 
ziger Akademiker endete 30.14. ů 

Das Programm wurde abgerundet durch ein Rabballſpiel, 
das von dem Gaumeiſter⸗Radfahrerverein von 1885 von dem 
Männer⸗Bicneletteverein mit 2: 1 gewonnen wurde. 

  

Dek Kreismenter hat nur unentſchieden geſpielt 
Reger Fußbaliyvn: irteb bei den Arbeiterſportlern — Intereſſante Ergebniſſe 

Das herrliche Wetter des 
allerorts die Börſenſpiele der Arbeiterſusballſpieler, ſo daß 
es ſpannende Kämpfe gaad. Der Klubkampf, der auf dem 
Zigankenberg zwiſchen Ser F. T. Schidlitz und dem Freien 
Sporttint Stern ausgetragen wurde, ſah die F. T. Schlid⸗ 
litz in allen drei Spielen erfolgreich. 

Der Bezirtsmeiſter der F. T. Langfubr und Freiheit⸗ 
Heubude lieferten ſich in Heubude ein gutes Spiel, das un⸗ 
entichieden, eudete. 

Baltic I& wurde von der Bezirtsklaffenelj Friſch auf nach 
flottem Spiel geſchlagen. 

Knapp aber verdieut blieb Vorwärts über der F. T. Dan⸗ 
zig erjolgreich. 

Bezirksklaſfe. ů 

Freiheit Henbude gegen F. T. Laugfuhr B: 3. (2: 1) 
Langfnbr aing knapp an einer Niederlage vorbei. Freiheit 
führte bereits 2: 0, daun 3:2, und doch zeigte ſich die Ans⸗ 
dauer der Langfuhrer M nnſchaft dem Siegeswillen der Heubuder überkegen. In-dex., Langfuprer Manuſchall ſab man viele neue Geſichter, Die neuen Spieler bewährten üh nur teilweiſe. Der Mittelläufer füßte ſeinen Poſten nicht 
aus. Halbrechts M für ſolch eine Mannſchaft zu ſchwach. 
Der Erſabtorwart, ſonſt ein guter Feldſpieler, erledigte 
ſeine Aufgabe wohl mit viel Geſchick. trotzdem iſt er an den 
letzten beiden Toren nicht ganz ſchuldlos. Etwas mehr Ent⸗ 
ſchloſſenbeit und früberes Herauslaufen bätten beide Tore 
verhindert. Der erſte Erfolg, ein Elſmeterball. war für ihn 
nicht zu halten. Sein Gegenüber hätte den Elſmeter halten 
müßfen. Die andern beiden Tore waren aus dem Wedränge 
geſchoſſen und meßr die Schuld der Verieidigung. Im Sturm 

neiO ul.. Tüges vegünſtigte 

  

    

  

Preußen um eine Naſenlänge boraus 
Die Fußballmeiſterſchaftsſpiele des baltiſchen Sportverbandes — Wieder Ueberraſchungen 

Bel ſchönnem Fußballwetter wurden die Fußball⸗Meiſter⸗ 
jchaftsſpiele des Kreiſes II im Baltiſchen Sportverband 
fortgejetzt. Es gab wieder Ueberraſchungen. Manche ſteges⸗ 
bewußte Mannichaft mrßte die Punkte dem Gegner über⸗ 
laſfen. Die größte Ueberraſchung kam auf dem Schupoplatz 
önſtande. Der Sporiverein Schutzpolizei konnte dem Dan⸗ 
ziger Sportklub eine einwandfreie 5 1⸗Niederlage bei⸗ 
bringen. Auf dem Preußenplatz mußte die heiß favoriſierte 
B.⸗ u. E.⸗B.⸗Maunſchaft dem Sportkiub Preußen mit 3:2 
den Sieg überlaſien. 

Sährend die Schupo leichtes Spiel hatte, wurde den 
Preußen der Sieg ſehr ſchwer oemacht. Die Ballſpieler 
ſtanden bis zum Schlußpfiff gut durch und nur der Schußs⸗ 
unſicherheit des Sturmes verdankt die Elf die Niederlage. 

In der Tabelle iſt Preußen mit 3 Spielen und 4 Plus⸗ 
punkten führend. Der Danziger Sportklub hat es bei der 
gleichen Anzahl von Spielen nur zu 2 Pluspunkten gebracht. 
B.⸗ u. E.⸗B. bat 2 Spiele und 2 Pluspunkte, dasſelbe der 
Sportverein Schutzpolizei. Wenn nicht alles trügt, ſo dürſte 
das Ende zwiſchen B.⸗ u. E.⸗V. und Preußen zu fuchen ſein. 

Ballipiel⸗ und Eislanlverein segen Sporttlub Prenten 2: 3 (1: 3) 
Zwet alxe Rtpalen, die ichon io manchen erbitierien Kampf um die 

Weiſterichaft der Freien Staßt ausgefechten baden. n ſich 
Borntidag auf dem brenßenplaß in ſtärkfter Aufftellung gegenuber. 
B.u. E.V. war Meiſterfavorit. 28 

Den Preußen iſt im erißten Spiel der große Aurf gelungen. Senn 
der Sieger an iein? ſonft gcseigten Leiſtungen richt gamt beranreichte. 
10. war fein Soiel noch, vorteithafter als da des Den.C S⸗ 
Sturmes, Letzteßr veriiel wieder allsnoft in den alien ler, den 
Ball zu lange am 5uß au balten. 

  

Preuten wäblt die benerr Seite, bat Sind und Sonne im XMücten 
t Surch ien Iuß Dielen Vorteil 2 

masis aten: 00 Ausetß ür V. We atolt am Bal enat 
Schus aber ins Aus. 

e, en 
Bild. Breuß Ins, Derchmsferupioe Harhsechir Kal krerbend 71 Wi., 
aunt Angriff ein Der ſchußfreudige Hat Hat inn⸗ 1 Mi⸗ 

Isziekeik Hes rechten Srenden äunet, Sersat, Bn. m cinem Eir MAiclicen Der. Krensen jast, jedoch- michk nocß and Taun Tunse Sen 
wäter durch Salblinks ein drittes Tor vorlegen. Salbseit 3= 1 für 
Preußen. 

annichaft Kchri vO Auns zimingt nle turk un Sie Se ters Se ete Len . 
aweites Tor Jest nebmen die Preußen den Halbrethten Srmer 
ſaßte aeben ibrerfeit⸗ uEndr zum Angriff äber: beide Maun⸗ 

En Eümen aber an dem En bl das ſchss mesr Enbern. 
E mzen cenommen war es mobl. ichönite Spiel der Runde. Sorber Lerelien dir Jumtoren X Heeusen Geden Bn. 0. 
Srortvertin Scłntvoliaei aesen Daziger Evurifinb 5:1 ·) 
Die Schund batte umgeſtellt. Im 

itürmer 
Starrm 

Der Freir Turnerſchaft Laungfuhr. 

  

ipielt der 
Gleich nach 

  

Wveee, an, Suſeieise fber 5 chie L iſe il dexmatzen — znd maff. 2e Legtarmii aicht-Halt der Schnge arheiler lengiche ein Heintes Pins Perans und ſchct be⸗ Peraus und berst die 2 biE um Aunariff vor. Nach 10 Minnten Dßient Ler Miechla. außen da⸗ e Ddem wwenig Joster in weiie . 6. Ki. EETETT higen. a! verl 2 D ein dbrities Ter tär Schuvo fallis ffl. CSameeit 3 20 für Süünss.) lf 

  

Das Spiel iſt gewonnen, die . Di ibre E Wpornl Srehl Mäcgtle aufr Valg. Hefstreg. Pa,h Ate Meßrkoser Eide⸗ mern iit C. wenig nprt. be anf Ertola. Schkiller Bali ewas knlanft im Strafraum b. EI i 3 n * Aeremn, xů. Gbe⸗ ene Kieung : Der Kli- BBPB meter wil in get fen rin Das Tour. .S. C. ver⸗ mucgt zeße mit allen Macßt Den Pürentreffer zn ſchieben. was dena auch durch verwandelten Strafftoß gelingt. 
Das Spiel derder Mannſchaſten konnze wenia erwäxmen. der Hall 

murde unüberlear wegdeſchlagen, man ſaß keine Anfbanarbeit. iedem 
kinzelnen Pspieler jeblt die Ueberfict. Es war ein Sviel, das mit 
ſtabim iten maben das W. piel ſehr iei ünd un kdann Der, Auer⸗ 
Hademel maben, fel ſehr teicht und mi 
urteilt. 75 Minnten vbne den Sturmfühbrer zu ſpielen. 

i di. loren 4 1 D.S. C. und Schupo, lestere 
bolAinen Linwaud felen Dies berauts. 

Nachſtehend die Tabelle: 
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Danziger Sportkinnub 23. 

Spoxtielub Prengßzen 

Veilpiel⸗ und Eislenfverem 

Sporwerein Scntvöllei 

Die Pommernmeikterſchait 

begann am Sonntaa mit ben beiden Spielen der Borrunde. 
in denen die Stettiner Bereine zwei überlegene Siege feier⸗ 

Sehnider Se. Si, : .ch vud er Sietttaer . Hal. mitze E 00 un 
tete den ei ter des Kreiſes Gollnow, Pol-⸗SB. Treptom, 

SAi i einer einfachen e ausgetragene Me ü 
von Pommern Leine reine Stettiner Angelegenbeit zwiſchen 

2.— 
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Wittet, den Maunſchaften von Polizei, SPB., Stektiner SC. und 
m Anſius Wis. Stettin ſein. ů 

Scuvstor. die Kombinatton 

len 
Ins 

  

fiel der Rechtsaußen etwas ab. Eine ſchwache Leiſtung bot 
der Schledsrichter. Aus dem Weadrängen des Gesners mit 
den Händen entſteht meiſtens das unfaire Spiel. Er häkte 
dieſes unterbinden müſſen. Die Elſmeter waren zu hart 
entſchieden. Auch die Herausſtellung des Laugſuhrer Mittel⸗ 
läuſers war wenig berethtigt. 

Zum Spielverlanf: Durch Elfmeter geht Heunnde in 
Führung, Bald ſitzt Nr. 2. Der Linksaußen zieht ſich ſelber 
eine Verletzung zu und muß das Spielfeld verlaſſen. War 
das Spiel bisher verteilt, ſo beginnt Langfuhr nach der 
Pauſe zu drängen. Durch Elfmeter wird anfgeholt. Trotz⸗ 
dem der MWittelläufer herausgeſtellt wird. gelingt der Au— 
gleich. Heubude legt wieder vor. Da muß Langfuhrs Links⸗ 
außen den Platz verlaſſen. Alles glaubt an einen Sieg der 
Heubuder, da gelinat es Vangſuhr, das Endrefultat 5: 3 her⸗ 
zuſtellen. 

     

F. T. Schidlitz gesgen Stern 6·3 li1:9) 

Beide Mannſchaften traten ohne ihre bewährten Torhüter 
an. Die Erſatztorhüter konnten nicht reſtlos befriedigen. 
So hätte der Schlußmann der F. T. Schidlitz durch recht⸗ 
ßeitiges Herauslauſen das erxſte Tor für Stern verhindern 
können, während ſein Gegenüber in der II. Hälite recht un⸗ 
ſicher wirkte. Im Feldipiel wurden auf beiden Seiten recht 
annehmbare Leiſtungen gezeigt. Das Stürmerſpiel derz, 
Sieger lätzt die Hoffnung zu, daß die an dieſem Mannſchafts⸗ 
teil von dieſer Stelle geübte Kritik nicht umſonſt geweſen iſt. 
Es wurde noch viel kombiniert, aber — auch öfter als ſonſt 
üblich aufs Tor geſchoſſen. Bei Stern konnte beſouders in 
der erſten Halbzeit das Berteidigerpaar geſallen. Trotz der 
Seten lieſerte die Mannſchaft dem Gegner ein gutes 

ie 
Beide Mannſchaften verpaſſen zunächſt einige ſichere Tor⸗ 

Gelegenheiten. So der Halbrechte von Schidlitz. der aus 
kurzer Entfernung dem Torhüter den Ball in die Arme 
ſchieht und der Rechtsaußen von Stern, der zweimat aus 
ſicherer Stellung das Tor nicht findet. Einen Fehlſchlag 
des linken Verteidiger von Stern nützt der Rechtsaußen von 
Schidlitz zum Führungstor aus. Doch bald darauf ſchickt der 
öfters freiſtehende Lintsaußen von Stern eine Flanke vor 
das Tor des Gegners. Der Rechtsaußen iſt zur Stelle und 
ſendet durch Kopfſtoß zum Ausgleich ein. Kurze Zeit danach 
wiederbolt ſich das gleiche Manöver und Stern liegt mit 2:1 
in Führung. Alle Verſuche des Platzinhabers, den Ausgleich 
au erringen. finden dei der aufmerkfamen Verteidigung von 
Stern keine Geaenliebe. Kurz vor Schluß der erſten Halb⸗ 
zeit brinat ein Kvpfball des Sturmführers von Stern das 
Halbzeitreſultat. 

Nach der Pauſe iſt das Spiel zunächſt offen. Allmählich 
arbeitet iedoch Schidlitz eine leichte Ueberlegenheit heraus. 
Der Mittelläuſer überwindet des Gegners Torhüter durch 
plötzlichen Flachſchuß. Im Auſchluß an ein Ecke ſchafft der 
Halbrechte den Ausgleich. Das 4. und b. Tor kann der Halb⸗ 
inke auf ſein Konio buchen, während der Rechtsaußen der 
Torſchutze des 5. Tores iſt. 

Das Spiel hatte einen aufmerkijamen Leiter und konnte 
in jeder Hinſicht befricdigen. 

Friſch auf, Bezirksklaßfe, gegen Baltic 1A 3:1 [i:0) 
Trotz der Niederlage ein Achtungserfolg der Baltic⸗Elf. 

Die Mannſchaft ſpielte eifrig und brachte des öftern des Geg⸗ 
ners Torbüter in Bedrängnis. Friſch auf verfügte über das 
beſſere techniſche Können. Einer ſicheren Hintermannſchaft 
üft ein Sturm vorgeſtellt, der es verſtebt, auch im gegebenen 
Moment aufs Tor zu ſchiezen. Und der aufopfernd arbei⸗ 
z0 be Torhüter von Baltic hatte manchma- alle Hände voll 
zu fun. 

Nachdem der Unparteiiſche den Ball freigibt, entwickelt ſich ein floites Spiel. Belberſeitige Torbeſuche wirken ſtets ge⸗ fährlich. Doch außer dem Führungstor für Friſch auf bringt 
die erſte Habbzeit keinen weiteren Erfolg. In der II. Halb⸗ 
telt ännäcin das gleiche Bild. Allmählich jedoch bringt das 
in leichtes ne Lepich. Ballie h alr 05 02 der wücht mehr 
ein leichtes Uebergen altic hä! s Tempo nicht mehr 
durch und muß 508 Endrefultat über ſich ergehen laſſen. 

Dormäris I A seren J.T. Dantis I 2:1 
10 ů Dend Hauiig à ü ‚ ige Jah es i anlid manchm 

er-Müi niat Ecten auf beihen Seiten bringen nichts ein. n ber De. ite albzeit dan D 8 E Bonvarl gule Sauferveihe wünt ben Kie⸗ 
mas⸗ 

„ärtä“ gute S8 
Hach vorne., der dean auch bald ernent den Filbrun au Aire Eann, Kros der Anifrengungen die vor allem Pan⸗ 
er macht. um den Eunsgleich zu erzwingen, E5 Lerterhe nicht. Bielw ir wir? gegen Schlu Vormärts leicht Aberkenen 

Freibele L A sesen Adler I5: 2 
Das Relnitat überraſcht. Ablex Uieferie jeboch ein ichwaches Spiel. 

wähßrend die Nenaufitellung der Freibeil⸗Elf in je ir Hinſicht befriedi⸗ 
en unte. Bis zur Panfe war das Spiel ausge m83 ie lanteie SDSEPEDETTTTTTTT 

Tor enteegenſeben fann. 
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Härgerwieſen L eesen Borwätts 1L 21 
Die Mreben Garnitur von Borwärts lieferte der mit nux 10 Spie⸗ 

ten, Elf von Bürgerwicſen ein klettes Spiel Out 
war bei Büürgerwi der Sturm, der jedoch in der aufmerk· 
Ees ie auf aute Aübmehrioleler itte5. 

F. L. Schidlis IE eesen Siern IB 2:0 
Lan uPbigraſcce-ieStenn Seetean ber Louferreibe ein tleines vent ierdurth den,Sieg. 

iSSelchenmünr Miielbt Soer ulitnß 2 W.. 220 Sieerr 
Stern III 7 1 

Sie. F. . Sd 11 Aichludg Ster nch 4 

ih Wrverlicher Mateklecenbeik Pllch Lanetubr IIr aber Grei⸗ 
Laltſe ænaben a: 0.. 

Trotz 
beit III mit 1:0 Suſeite 

S.L. Schiblis Kuaßen ceden W.L. Wandld Auahen 2:0. C. ＋. iaben geden B. 

Fußball⸗Mundſchau 
Südbentſche Fukballmeilterſchaften 

Im Gegenſatz zum Vorſonntag verliefen diesmal die 
ſüddeutſchen Endſpiele ohne die ſonſt üblichen großen Ueber⸗ 
raſchungen. In der Abteilung Südoſt mußte die Sviel⸗ 
vereinigung Fürth in Pforzheim dem ſpielſtarten württem⸗ 
bergiſchen Meiſter beim Stande 3:3 einen Punkt überlaſſen 
und bei dieſem Ergebnis hatte die Kleeblattmannſchaft noch 
Glück. 

Bor 16 000 Zuſchauern ſchlug der 1. F. C. Nürnberg auf 
heimiſchem Platz die Münchener Bayern mur knapp 1:0. 

B.f. B. Stuttgart und Karlsruhber F.V. trennten ſich 1:1 
(0-1). Wenig Mühe hatte 1860 München, um den nicht ganz 
in den guten Rahmen paffenden badiſchen 2. F.B. Raſtatt 
4:0 (2:0) ſchlagen zu können. 

In der Abteilung Nordweſt kam der ſüddeutiche Meiſter, 
Eintracht Frankfurt, auf dem gefährlichen Boden von Pir⸗ 
maſens vor 10000 Zuſchauern zu einem knappen, aber ver⸗ 
dienten 2:1⸗Erfolg. Die größere Durchſchlagskraft verhalf 
Wormatia Worms mit 5:3 (2:2) zu einem ſchönen Sieg über 
Waldhof Mannheim. Der B.f.L. Neckarau bielt den gefähr⸗ 
lichen Fußballvercin Saarbrücken mit 4:3 (3:1). Der F. S.V. 
Frankfurt konnte den enttänſchenden F. S.B. Mainz (5 mit 
4:0 (1:00 beide Punkte abnehbmen. 

Die Führung in den Tabellen bebaupten in der Gruppe 
Südoſt trotz des Punktverluſtes der Pforzheimer noch immer 
die Spielvereinigung Fürth mit 622 Punkten, vor dem 
1. F. C. Pforöbeim, dem 1. F. C. Nürnberg und 1860 Mün⸗ 
chen. In der Abteilung Nordweſt hat Eintracht Frankfurt 
mit 71 Punkten bereits cinen großen Vorſprung vor dem 
B.f.L. Neckarau mit 5:1 und dem F. S.B. Frankfurt. 

„Auſtria“⸗Wien fiegt auch in Köln 

Bor 20 000 Zuſchauern trat am Sonntag „Auſtria“⸗Wien 
gegen die Kölner Städtemannſchaft an und ſiegte auch im 
äweiten Kampf mit 4: 2 (2:2). Wie ſchon der Halbzeitſtand 
öeigt. leiſteten die Kölner bervorra Widerſtand. Dir 
ausgezeichneten Verteidiger und die rreihe liezen den 
techniſch hervorragenden Wicncr Bernfsſpielern wenig Ge⸗ 
legenhrit, ſich zu entialten. 

Berliner Fußball 
Minerva endgültig Abteilungsmeiſter 

„Die Berbandsſpieie in beiden Berliner Abteilungen 
nähern ſich dem Ende. In der Abteilung & hat ſich Minerva 
noch rechtzeitig den zur Meiſterſchait noch fehlenden leßten 
Punkt im 2: Z⸗Kampf mit Blau⸗Sciß geholt. Das Unent⸗ 
lchieden, das bereits zur Panſe feitſtand, entſprach am beſten 
dem Spielverlauf, vergrößerte aber die Abſticgforgen von 
Blau⸗Weiß, zumal der 1. F. C. Keukslin den Tabellenlesten 
Meteor mit 40 (1: 0) überlegen ſching. Der Memer 
Hertha BSC. war in großer Form und gewann vhne Sobeck 
über —.— mit 55 O 2 0). ů 

Unrerändert in die Lage in der Abieiluns R, da beide 
Favoriten Tennis⸗Boruſſia und Viktoria Sa ihre Spiele ge⸗ 
mantten. Die Boruffen fichrten gegen bie Polizei ſchon mit 
drei Toren. ließen dann ſtark nach, ſo daß die Poliziſten 
noch auflaufen konnten und nur 2:3 nuterlagen. Ein⸗ 
drucksvoller fiegte Biktoria über den Adlershofer BC. nrit 
5½% (38 ⸗Ol. Im allgemeinen hatte man dem Adlershofer 
BC. größeren BSiderſtand zugetrant. 

* 

Hanburgs Städtemannſchaft im Oſten ü 
„Die Hamburger Städtemannſchaft unternimmt, mie be⸗ 

reits gemeldet. im Sommer cine Reiſe nach der Oitmark. 
Es werden insgejamt hbrei Spiele ausgetragen, und zwar 
am 18. 6. in Tanzig, am 19. 6. in Königsberg und am 
2 ( in Allenitein. 
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gutem Erſolg an einer Veranſtaltung in der ſchwediſchen 
Provinzſtadt Veſteras. Földeak befiegte den Schweden Hag⸗ 
ſtröm überlegen nach Punkten. Einen weiteren intereffanten 
Ka, gab es im Schwergewicht, wo der Schmwede Weſtergren 
(Malmö) den Finnen H. Nordlund nach 11 Minuten Kampf⸗ 
dauer entſcheidend aßfertigte. 

4* 

Der Ringländerkampf Deutſchland—Holland in Amſter⸗ 
dam, zu dem Weſtdeutſchland die gefamte deutſche Staffel 
ſtellte, endete mit einem überlegenen Siege der deutſchen 
Bertreter mit 23 zu 17 Punkten. 

Dunzis vor Elbiug unb Keufahrwaſſer 
Aunſtturnkampf in Neufahrwaffer 

Der Turnverein Neufahrwaffer zeichnete für den geſtri⸗ 
gen Kunſtturnwettkampi, der im „Bürgerheim“ in Neu⸗ 
fahrwaſſer ſtattfand, veranwortlich. Der Beranſtalter hat 
ſich ſeiner Aufgabe in guter Manier entledigt. 

Die Turner hatten einen Vierkampf bewältigen. Es 
alt, je eine Uebung an den Geraten Reck, Barren und 
ferd zu turnen. Dede Mannſchaft beſtand aus fünf 

Turnern. ů‚ 
Wie erwartet, ſiegte dirt Turägemeinde Danzig, 

die ja auch innerhalb des Gaues Danzig im Kreis Nordoſt 
der Deutſchen Turnerſchaft führend ift. Die Danziger er⸗ 
reichten insgeſamt 838 Punkte. Dann kam Elbing mit 751 
Punkten und Neufahrwaffer mit 73 Punkten. 

Der Sieg der Danziger iſt durchaus verdient. Insbe⸗ 
ſondere zeigten ſie ſich am Pferd überlegen. Als beſter 
Sinzelturner entynpote ſich der Danziger Jwölftampfmeiſter 
RNeinhardt, gefolgt von Hegner und Kubawitz, alle drei 
Turngemeinde. Mit den Leiſtungen der Elbinger konnte 
man ebenfalls zufrieden ſeta. Das Programm ſah außer 
den Wettkämyfen noch einige andere Darbietungen turne⸗ 
riſcher und gymnaſtiſcher Art vor. 

  

  

Nigen ſchwimmen meue Melorde 
Bei den Damen⸗Gauvergleichskämpfen der Berliner 

Schwimmerinnen im Wellenbad unternahmen die Rekord⸗ 

ſtaffeln des Damen⸗SC. Nixe Charlottenburg drei Angriffe 

auf die beſtehenden Beſtzeiten, die durchweg von Erfolg 
gekrönt waren. In der 6450⸗Meter⸗Kraulſtaffel verbeſſerten 

die Nixen den Rekord des 1. Magdeburger Damen⸗SC. von 

337i9 auf 3,34,8. Die zweite Höchſtleiſtung wurden den 

Magdeburgerinnen in der 650 Meter⸗Bruſtſtaffel ent⸗ 

riſſen, denn die Berlinerinnen ſchwammen hier 4,15,6 gegen⸗ 

über 3,18 heraus. Recht beträchtlich wurde dann noté in der 

Lagenſtaffel 645 Meter Maadeburgs Beſtzeit von 4,l 
auf 400,3 heruntergedrückt. Bemerkenswert ſit, daß die 

zweite Mannſchaft von Nixe mit 4,06,5 nicht an den alten 

Rekord herankam. 

Diec Tiſchtennis⸗Seltmeiſterſchaften wurden am Sonntag 
zen Aihi den ue Prachten den mu ariben Ke Uneb dies⸗ 

iaen Titelkämpie prachten den ungaxiichen Teilnehmern 
mieder einen Sieg auf der gangen Linie; denn in den fünf 
Meiſterſchaften velenten die Magyarer alle erſten Plätze. 
Im Herreneinzel war Szababos von ſeinem Landsmann 
Barna abgedeckt. der im Endkampf den Titelverteidiger 
21: 19, 14: 21, 16 : 21. : 19, 21: 16 nach anfregendem Ge⸗ 
fecht ſching. Dritter Preisträger wurde Kyohn⸗Oeſterreich 
nur Boros⸗Ungarn. b 

Bei den Damen wurde die fünfjache Beltmeifterin 
Medbnpanitn von ihrer Landsmännin Frl. Sipos in der 
Schlußrunde 21: 17. : 16, 21: 19 enſfthront. Den dritten 

   

Großßer Preis der Mepeublit 
Tern unb „Sranigänger 2 Sieter   Meues nus den Soxringen 

Bantamgewichtsmeitter Metzner⸗Lölt verteidiate in 
Elberfeld ieinen Titel gegen den Barmer Hinz Eüif Erjolg. 
Der bedeutend jungere Hinz griff fan danernd au, aber 
Metner konterte geſchickt und kounte jo ben Kampf offen 
grttalten. 

Der Kölner Pott erichien nam feksrr Lonboner Nieder⸗ 
lage in Löln ichon wicder im King und frennie ſich nach 
ichrben Kamofe von Oßtermeier⸗Kreield ebenials nnent⸗ 

In Chbarierri feicric Exmeiiter Pierre Charies (Belaieu einen pansboben Punkrnen Aber den ensliichen Aigtasrt 
Gipiy Daniels. 

Dentiche Amatearßenr in Stocbein 
Ber einem von Linnen im Stocheher Airkns neran⸗ 

ſtalteten internafsenalen ier famen dir Shenmicer Seiße und Badnäber zum Whichlnß ihrer Vorb⸗ 
Lanbreiſe noch zu zwei jchbhnen Erfulgen Der Selirrgewichtler 
DWeiße fegte über den Schpeden Hellgren ia der 4 Aunde 
durch technichen f. v. Sellgren war bis S zu Doden rnd 
agab daun heu für ihm ansfichtsleien Kuni aml. er Schper⸗ gewichtler Badftüßbner ſching den Sinckhoiner E. Erifsion 
dem Sirg des Deutſchen nichn recht einveriinbcn- 

e Seses 
́— AE= 

Der deutiche Er 2 4311IIS der Seikrr⸗ 
Se Me SMert Susaral. Eiee 3 — 

Der zweite Tril des Großen Preiſes ber Neprblit beim 
Berliner Keittnrnier hatte den Veranſtalfern ein ausver⸗ 
kauites Hans beichert. Die Eignungsprüung gewann, wie 
man es nach der Vorprüinna faum anders erxwarten konute, 
Ler Amterdamer Olumpiafieger „Draufgänger 2 unter 
A. Stiaeck vor Burgsdorff nud Fels. Das garößere Intereñe 
iand allfrits das ſchwert Jagdipringen. Dem hervorragen⸗ 
den Derde anter Sberlenant Hane gelang es, die gleiche 
Seinng von Blacker am Kachmitiag zn vollbringen, und 

Tora s5 fehlerlos und 
Wa der. Die beiden Eonknrrenien machten 
ie virr Fehler mnd feilten ñich in dus zmeife Seld, während 
die mit ſe einem halben Fehler Pelaketen Maat nnd 
Hasdrubal ebenialls im toten Kennen den pierten Platz be⸗ 

Sport und Politik in Lettland 
Darüber afet fers Austauft⸗ des lettiſchen Sport⸗ und 

Schutzbundes folgende inft: 
Seit 1921 gehört der Arbeiterſport⸗ und Schutzbund zur 

SelSO. und ſeit dem Leipziger Feit 1922 bat der lettiſche 
Bund allmählich in faſt allen Sparten einen regen inter⸗ 
nationalen Berkehr entwickelt. Befonders mit Deutichland 
haben ſich die Verbindungen gut verbreitet. 

Diefe ausländiſchen Beziehungen aufrechtzuerhalten und 
weiter auszubauen, iſt nicht immer für den jungen lettiſchen 

Bund eine leichte Arbeit gewefen. 

Leitlaud iſt ein kleines Land, 

der Fläche nach ein wenig größer als Dänemark oder Oſt⸗ 
preußen, mit nur zwei Millionen Einwobnern. Dazu ein 
Agrarland mit wenig entwickelter Induſtrie. Daher kann 
der lettiſche Bund einen, im Bergleich mit den deutſchen 
Verhältniſſen nur kleinen Mitgliederſtand aufweiſen. Zur 
Zeit ſind es 6000, die in 18 Vereinen und acht Kreiſen ver⸗ 
einiat ſind. Der Bund iſt alſo klein und ſeine geldliche 
Seiſtungsfähigkeit eine geringe. ů — 

Wenn es trotzdem gelungen iſt, von dieſer kleinen Or⸗ 
ganifation eine innerlich tatkräftige Bewegung au geſtalten, 
die auch auf internationalem Boden manchen guten tech⸗ 
niſchen Erfolg erzielen konnte, ſo beruht das hauptſächlich 
auf einer guten und ſtraffen Organiſation 
des lettiſchen Bundes. In Lettland beſtebt nur eine Ar⸗ 
beiterſportorganiſation. Jede Verzettlung der einzelnen 
Kräfte auf mehrere Verbände iſt nermieden worden. Der 
lettiſche Bund umſaßt zur Zeit acht Sportſparten: Fußball, 
Turnſpiele, Winterſport, Schwerathletik. Leichtathletik, 
Wafſerſport, Schießen, Motor⸗ und Radfahren. 

Der lettiſche Bund unterſcheidet ſich von den deutſchen Ver⸗ 
bänden weſentlich noch dadurch, daß zu den Sporarten noch 
die Sparten der Samariter, des Arbeiterſchachs, Rote 
Vioniere (Kinderabteilungen den Roten Falken ähnlich) und 
die Wehrſparte binzukommen. Alle Vereine des Bundes 
beſitzen neben verſchiedenen Sportabteilungen auch überall 
Schutztruppen. Es iſt in Lettland vollkommen gelungen, 
den Arbeiterfport in den Dienſt des proletariſchen Abwehr⸗ 
kampfes zu ſtellen und organiſatoriſch zu einer Einheit zu 
entwickeln. Auch Wehrſport und Schießen wird viel gevilent. 
Wie ſchon der Name zeigt, iſt der lettiſche Bund ein Sport⸗ 
und Schutzbund. 

Politiſch iſt die Lage inſofern günſtig, daß der lettiſche 
Xuſchismus heute völlig bedeutungslos geworden iſt. 

Eine faſchiſtiſche Gefahr beſteht nicht mehr. 
Im neuen Parlament, das erſt vor kurzem gewählt wurde, 
hat die faſchiſtiſche „Nationale Vereinigung“ ihre leßten 
zwei Mandate verloren. Die Regierung iſt von verſchiedenen 
bürgerlichen Parteien. die aber Anhänger des Parlamentaris⸗ 
mus ſind, zuſammengeſetzt. 

Die Arbeiterſchaft und auch der lettiſche Bund haben in 
den letzten Monaten immer ſchwer unter der allgemeinen 
Wirtſchaftstriſe zu leiden. Wie überall, ſo bat die Krije 
auch im Nordoſten Europas große Arbeitsloſiakeit bervor⸗   gerufen. Von den 100 000 Induſtrie⸗ und Transportarbeiter“ 

Lettlands ſind jchon 30 000 arbeitslos. 

  

Der neue Tiſchtennis⸗Weltmeiſter 
Ungarn ſiegt auf der ganzen Linie — Die Endkämpfe in Prag 

Platz belegte Frau Gall⸗Ungarn vor Frl. Smidova⸗Prag. 
Eine rein ungariſche Angelegenheit war die Entſcheidung im 
Herrendoppel, wo Ssabados⸗Varna über Belak⸗Glancz ſich 
Ll.15, : 19, 1821, 21 218 erfolgreich hinwegſetzten. Deu 
dritten Platz konnten Bull⸗Jones für England retten. Eben⸗ 
falls unter ſich machten die Ungarn die Schlußrunde im ge⸗ 
miſchten Doppel aus. Sipos⸗Barna gingen über die Mebny⸗ 
Söabados 21: 13, 21: 17, 21: 18 als neues Beltmeiſterpaar 
bervor. Frl. Sipos gewann ſchließlich noch mit Frau 
Mednyanfky als Partnerin den Titel im Damen⸗Doppel 
über das tſchechiſche Paar Braunerova⸗Smidova A: 17, 
21: 14, 21 17 und ging damit als erfolgreichſte Spielerin 
aus dem Weltmeiſterturnier hervor. 

  

mii éetwas über 2000 Gulden feirgcicst. Die Nenwahl des Vorſtandes 
      

  

graab die cinſtimmige Biedermaßl mit Dr. Steinert 1.— Ja⸗ 
kubomfti als 2 5 Piiftübrerg U : Vorſttzenden. Kriſtandt und Keuter als 
und Grabowſki und Möller als Kaffenwarten. Ds 
wurde auf den 5. Märs feſtgeſet6zte Das Stihnnasle 

  

Verbandsbegeln in Bröſen 
Der Danziger Kealerpertband jühbrte geiterxn auf den Berbauds⸗ 

bahnen in Niröjen fein Verbandskegein durch. Tie Kämoſc nabmer 
einen interriſanten Berlanf. Wir veröffentlichen nachitehenden Stard 
Ter voransfichtlichen Berbands⸗Stübtemannichaft 19317352 nach dem 
geſtrigen Start auf den Bröfcner Verbandsbabnen: 

1. Boldt & Xyo.Riege 31) mit 300 Schub 109 Plnsnunkte. 2. Schulz 
(Merkur) 400 (1090. 3. Cball (F.K.21) 100 (1. 4. Sönnke (Einiakeit) 
400 (91). 5. Esbruch (Grün⸗Rot) 400 (65). g. Tobias (F.K. 21) 400 165). 
7. Kuligomffi (S. L. 21) 400 (57). 8. Pietich (F. K. 21) 400 (48). L9. Knie 
(ehnt Zerhb 400 (41). 10. Soskowiki (Koller) 400 (30). 11. Schallenberg 
(Koller) 40 (2). 12. Schnis (Grün⸗Not) 400 21 Sennig l(öreie 
Babn) 210 (610. act (Grün⸗Mot) 200 (467. Helbing (Grün⸗ 
Kot) 200 (S5). 16. Flciſchmann 18. K. 21) 300 (S). 17. Ponczek (F. K.21) 
300 (e1l. 18. Ziedler (Merkur) 300 (20). 19. Desmarowis (Freie 
Aabhn 300 0). D. Reslaff (Sok.K. B. 01) 200 (50), 

TFür den Anfttieg kummen außerbem noch bolgendc Lecler in Frage: 
Smm Srrie Bapn) mit 400 Schub 7 PInspunkte. 2. Kieſom We e 4. v. arne i 

— — 2 210, 400 S. Mian — jonſt ein ſehr zuverläffiger Kegler mit 

Bei den Senioren ftebt der Keuler Kühne (R. Al.Moller) mit 2817 
SolL vor Semli (SKl. Danziger Kogael mit 2788 Sols bei 400 Screb. 

28 Seen Kenelr,Sef, uad. Sran Kehts 010 22 2i — Solz u. W 2 Svis übeide S&LXGiI. Semtliche mit 400 Schnd 

    

    

  

  

Schen Kruch in Lale Plarib 
Amerikaniſche Bobjahrer ansgeichloſſen 

Grpir Heberraſchung bereitete in Amerike die Meldung, 
daß jieben ameritaniiche Bobiabrer ron dem Leiter der jest 
beginnenden amerikaniſchen Meißterichaften von der Teil⸗ 
nahnme an der Olpmpiade ausgeſchlunen wurden. Als Be⸗ 
Srändang wird angegeben, daß die Fahrer ohne Aus⸗ 
icheibungskampje aufgeftellt worden find Unangenehm wirkte 
auth, daß die Amerikauer behaupten. die in Lake Placid 
trainierenden auslandiichen Bobjfahrer benntzten in den 
SLurven übre Bremien, mas regelwidrig wäre und von 
dieſen entichicden abgeſtritten wird. 

Eishockryfsiürler in Neunere, Als ſlebie     Die denſichen Eis 
Der deneſchen Olumpiavertrei⸗ mit trafen am Sonutag frih die 
dentſchen Eisbockenſpieler dem Sava — ＋— er ain gdampfer „Ham⸗ 

Seſt⸗ gecen Korbbertfclanb in 
in beiden Spielen die norddeut⸗


